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Liebe Lesqinnen
und Leser,

Sie sehen an der Tankselle und lasen

Ihren Tank volllaufen. Sehr bequem. Isr
Ihnen hewussr. d:ss Sie mn 6infm:l 'f:n-
ken so viel Energic verbrauchen wie Sie

imJahran Strom bcnotisen? ln jedem Li-
rer Benzin sind zehn Kilowataunden Ln-
ersie. Und mirjeder KiloMnslunde Ahr
Ihr Auro senau einen Kilometerweit. Auf
dem Fahüadüainer müssren Sie tur diese

Kilowaasunde rhn Sunden stampeln.
k! Ihnen bewus! das Deurschland im
schrin tur jeden Bewohner jähdich den

I alt von 30 TanHüllungen imponierr?
Für jeden von üns einmal im Jahr (vets

sleiche Scirc 1 5).
Die Ölpreise ziehen nach obcn und

ängsrigcn Poliriker und Y/irtschafsbosc.
Dcnnoch liegt der Ölprcis mit wenigcr als

40 Dollarjc Bancl inflationsbereinist nur
halb so hoch wie Anfang der 80er Jahre
schon einmal. wie hoch mus er noch
sreigen, bis unsere Poliriker endlich auF
wächen? \rn müsen jetzt handeln urd
nicht ert dann, wenn unsere \(r;tschafr
durch exorbiunte Enersiepreise strangü

lierr isr. ,,\ er släübi, dss die Einspa.
rechniken künfrig günsriger zu haben sein

werden. der ist nicht nur ein Uropist, der
kr ein Pfi,nr,§". riirehe Pr.fe§$r llT.i.h
Wagner von der TU München unlingsr
die konseNadven CSU PolitiLer auf. Wer,
wic man landläufig sagr, noch alle fünf
Taser lm schnnk hat. dem ist llar, das
ereryieefizienten Techniken die Märkte
der Zukunft gehtlren. \rer also gegen die
Ökoseuer wetten, weil sie Energie zu tu-
* mache. do h* schlichveg verchlafen.

Zü \r{rei.henstellung für die Zuhunft
gchon auch dr neue Energioirtschafts-
geseü. \X/ir bringen Ihnen eine einfache

Einliihruns in eine komplde Mare.ie

(seite 20). Mischen Sie sich bnre ein,

denn es gcht um lhrc Energiezukurft.
Ein wichdgs Thema in diesem Hcft isr

die Heizkostenabrechnung. In viclcn Ge

bäuden erfassen die Värmcmcngenzähler
nur ein Drirrcl .ter g6amren Värme. Dies

b*tilft vor allcm die neuen Länder, aber

nicht nur. Die KoNequenzen können drE-

matisch sch tur die Berroffenen. \(/arum
d* so ist und ws Betoffere ün können,

lekn SieaufSeire38.
Ich nochte Sic auch ganz herlich ein-

laden zü unkrer Jahr6rasuns in Bonn im
November. schwerpunlte sind dic lern
wänne- und Heizkosrembrechnung, un-

saube.e Praktiken äuf dem Flüssiggd

markr, die eigene Stromproduktion und
das neüe Enersierecht. R(hraitis anmcl

den sichen lhre Teilmhne (Seite 13).
Von unserem Ertulgsautor Oliver Stens

ffnden Sie in diescm Hefr gleich drei in-
reressante Beiträge. Zum Unsinn von Kli-
maanlagen (seite 8), zu sparsamen Ge

schnspülern (Seire 27) und zur Gstal
runs der Stronrechnung (seite36).

BefLeundete Arw:ilte haltn urs auf die

BcH'Rechtssprechüng zum Paragraph

315 des BGB aüfmerksäm gemacht. Bei

enrseiriger Preisfessetzung, zun Beispiel

bei Suon. Gs ünd lernwärmepreisen,

kann mad dd Gericht zur Festserzury d
gemesrner Prei* aruitn, *lbst wenn bei

Haushalsttuifen eine Süompreisgenehmi

gung vorl;egi Der Bethg wird erst Pjllig,

wenn das Ger;chr eine Preisfesseuung ge
roffen hat. Insofero kann aüch kein

Druck durch Vercrgungseinsellung aus'

geübr werden. \Vh informiüen Sie (Seite

25) und hoffen. dds Sie dieses Instluoi
zu Ihred Voneil nutzo, (h die einseitise

Übemacht der Veßorger bei der Preis

&stsctzung zu mindem. Die Miqlied-
schali im Vercin si.tren lhnen Unresür-
zung bci cvenmellcn Auseinandemet'u*
gen.

Die Sromereugung aus Sonne erlebr
in diesen Tagen einen grandioscn Durch-
brucl Der Boom treibr mar zunäch$ die

Prene mch oben. Miftel&isrig snrken aber

die Erzeugungskosten ron Sonnen- urd
\rindsüon (Sene 3l). Die Branche

kommt in Schsung und wn brauchen
dicscn Vntschaftszweig für die Energie-
verorgung der Zukunft. A,f Seire 32
konnen Sie nachle*n, ob und wann sich

eine Solaranhge lohnt.
Mii dd neuen EEG wen:len auch die

Bloctheizkraftwerke besser gcsrcllt. Die
Vergütung erhöht sich deurlich (Seire 30).

Übrigens: Eine sehr bewährre uDd

wichtige KJ.ft Wärme Kopplung pralni-
zieren unsete Muskeln. Der mcchanische

\lr;knngsgnd liegt bei stolzen 2t bis 35
Prornt lnd die Wärme wird im Körper

V;el Spas beim Lesen. Nachdenken

Ihr

kr*4,=
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Erstes Kraftwerk
in Schottland

Die Ocean Power Deliv.ry
Lrd (OPD) aus Edinburgh
envickele das welveit erte
schwimmende Meereswellen-

kn6werk. Der Prototyp 
"Pela-

mis" ging ;m April vor den

Orkney'Inseln in Norden
Schoftlands ads Netz.

Das 120 Meter llnge, 750
Tonnen schwere und in 50

Merern Tieß reqnkene Kraft

werk bwegt sich schlangen

ähnl;ch mn Scharniergelen-

keo, ao deneo hydaulische
Motoren die mechanische En
ergie vom Auf und Ab und
den Seirwänsbwegungen der

\(ellen h Strom umsezen.
Di. Generaroren erzeugen

rlb« bci modentem §[e]len-

gang Strom. Die Menge ist

zuverLissig kalkulierbar. Das

Kraftwerk lcistet 750 Kilo-
wan. Der Strom wird in ein
Kabcl eingespeist und an Land

Der Internationale \(ehen-
eryierat in london enechnere,

dss \relenknft 15 Prozenl

des wehweiten strombedarß
decken konnte, in Großbri-
idnien sogar ein Vicrrel.

In Schotland soll sie dzu
beimgen, das erneuerbare

Energien 2020 etwä 40 Pro-

zrnt des Strom"erbrauchs

deckeo. \relcnsrrom koster

dertn sieben bis zrhn Cent

pro Kilowatstunde. Durch
größere, serienmäßig Produ-
ziene Kmftwetke wolien die

Enwickler den Preis b;nnen

zehn .lahren auf viet Cent pro

Kilowataonde drücken-

Sp rltnpen

Die Krypton-
Lichtlüge

,,Encrgiesparlampen enthal-

ren radioakrive Gase und
sird daher gesundheiaschäd-

lich und umweltbelurend,
wird ma.chmrl bchauptet.

lalsch! Die Starter einiger

Encrgiesparlanpen enthalten

zwar den Füllgszusarz K!85,
ein radioakrives Edelgas. Die
Strahlung ist jedoch so gering,

das sie mesrechniscl nicht
ertusbar isr u.d bc.echnet

werden muss. Die Dosis-

leistung licgt bei 0.4 Prorent

des Grerzwerts der Strahlen-

Selbst bei nechanischer

Zerstörung ejnes Starrers und
Freisezung des Füllgtes
kommt es nichr zu einer hohe

ren SrahLenbelasrung.,Eine
Gefiihrdung von Mensch und

Umwelt ist aufgrund der ver

nachläsigbr kleinen Doisbe-
üäge ni.ht gegeben. Eine

Rücksabepfl i.ht beseht ni.ht.
Einer konventionellen Ensor-
gung der Slarer am Lebens

cnde durch den Anwender

stehr nichx im !(ege , infor-
mien der Fachverband elek-

. O ! D{i Liolnmudooco uotor
cocl.3iqlrbBulho Jd§tr(1lot.lunl.

B, ro'ttoD !erbtnt.h

Sparen durch
Verständlichkeit

Vom Gesmrstromveönuch
aller Bürogerärc in den USA
könnte eh Vicrtcl cingcspafi
*er,len. wcnn allc vorhande-

nen Stromspanchaltungen ak'
iivierr würdeD. Das lvürde

eine EinsparuDg von 17 1eE-
watt«unden jähdich urd
eine Stromkosteneßparnh ron
470 Millionen l-,Sjloll.r

,,Sdomspäßchaltunsen blci-

ben unbenutzt, weil ofr unvcr
slanden". Zo diesem Ergebnis

kommi eine Stud;e des Law-
renc Berkeley Insriturs in
K:lifornien. Einfachc und ein-
heitLiche Kcnnrcichnungen
konnten diesen Misstand be-

heben. So sollten einheitlich
nur noch d;e Beaichnungen

"Or", ,OlI' und ,,Sleep" ver

Morotr oprintttet

Zehn Milliarden
verpulvert

Irünr bis zehn Milliarden
Euro Betr;ebsko$en verpul

vern Unternehmen j;ihnich in
Europa durch verahere und
inefliziente F,leltLonororen-
systeme. Zu diesem Brgebnis

konmr eine Srudie unter Mn-
arbeit des Krlstuhu Fnuhe
ferlrsüu$ tur sysehie.hnik
und Innovar;onsforschung

(lSI). Ncuere und beser auf
dcn rarsächlichen Bedarf hin
ausgclegte Pumpeo. Ventilato-

ren undKonpressorensyste-
me konnter nichr nur Strom

und Gcld sparen, sondern

auch die Umwelr um 100

Millionen Tonren CO. pro

Jahr entlastcn. Die En*giein
pone nach Europa und dmit
die Imporrabhängigkeir konr
te un sechs Prozent gesenkt

werden. Rund 50 neue Groß
knftwerkc worden in den

nächsten 20 Jahren überflüsig
oder briuchtcr nicht eretzt
werden. Das ISI schlägt ein

Vie,-Iahr$progrmn von 100

Millionen Euro Volumen \or.
Neben dd Infomärionskam-

pagne soll die Energieeftizienz

von Indusrieanlagen durch
Audits überprüli werden. Es

soll Arreialsrenc ftr Prcjeke
zur Energieeinsparung geben,

die auch beim Emissionshan-

del aogoechnet wcrden.

Off-Shore im
Kommen

Bis Ende 2003 wurden 533
MegaNat Oßhore-Vindenets
gieleistung in Euopa imullien.
Dänemark verfügt mir eineF
Anteil vo! 75 Prozenr (402

Megawaft) mir Abständ über

die größte Erfahrung im O11!-

hore-Bere;ch. Aber Großbri-
rannien holt auE Rund um die

Britischeo Inseln enrsranden

schor 61 Mesawan. Es folgen

lrland (25 Megawar), Schwe-

den (23 Meg*van) und die

Niederlande (i9 Mega$rtt).
Danit irhöht sich der (reis

do "oflshore-erfahrenen" Na-

rionen von fünl (2003) auf
insgesamt elf (2006).

In den kommendeo Jahren
könnten andere europäische

Sraren die bisberigen Pioniere

wic Dinemark, Schweden oder

,lei Ni.dcrlanden äblösen.,5 tuozent .tes Strombedais wEltweit dutdt Wellenkraft edeuqba|
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BetriebiEiten StrooveörauöLenäut'kßruns im L€erläuf pro Jahr (365 Tase)
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Keines der unreruchten
Länder wnd iedoch bis 2006
eine dominierende Rolle ein-

Zum Vergleich: Grenluce
geht in der altuellen studie
,.WindForce 12" von einem
ambitionie.ten Stroneftu-
gungspotential am OfEhore-
AnlaSen von mindesens 314
Terawattstunden pro lahr al-
lein in Europa aus. Bei einer
Ausldtung von 40 P.ornt
enisprichr di6 einü instäIiü-
ren lf,istung von rmd 89.500
Megawati. Der Blick aufs

Meer wird sich also auch iq

EU-Geüte Stdndnrl!
I i.äri+ltliüa,iii j ::. - i

40 Prozent
sparen

Mit verbindlich€n rechni-
schd srmdards tur ProdukE
wie Fertueher oder Klihanla-
gen will dd Europäische PaF
lment do Stromverbnuch in
dtr Union seoken. Eine tuchr-
linie, der der Eu-Minisrerar
noch zusimnen mus. soll
Hersteler verml sen, nög'
lichst Energie spaende Elek-
roseräte zu otwi.keln.

Außerden sollen Verbrau-
cher beser über den Energi*
verbmucl von GeräEn infor
miert werden und Henteller
und Händler über Unwelr-
auvnkungo der Produke
$wie Möglichkeiten des Ener
giespaens informieren. Eine

Studie von Indusrrie- und

Unwelwerbänden ersab, dds
allein die Verbeserung der
Enagieefizienz bei rh wich-
tigen Gerätegruppen Einspa-

rungen der CO.Produkion
von 40 Prmt brynLen kun.

A I' e rndti r e t Kl tfi t t o ff

Wasserstoff-
Autos sind out

Auros. die von Brennstofl-
allen auf \Tasestoßtasis an-

seniebeo werlen, sind vor 2030

ökologisch und komneuiell
nichr sinnvoll so loseph J.
Romh. VßS@tsseLrer:ir tur
Energie der früheren Clinton-
Regierung in der Zeischrift
,,Tehnoloslr R«i '.

Mindesrens drei wissen'

schaftliche Durchbrüche sid
nödg: Zum einen sei \rase!
stoff anders als Kohle oder
windktaft kein leicht erhliltli

watbewerb de Bundes der
Energivobmuho ergebo.

D* enspricht etwa der

Snomnenge, die ein bunde-
deutscher Dürchrhnittshau-
ha} in Jahr ftr kerlautuolu
ste verboucht (440 Kilomtt-
stunde) - alo ohne jeden Ntt-
zenvergeuder Kostenpükt:
70 Eurc i:ihrlich. Je nach A1ß-

stattung kann die Höhe der
Verlure auch leichr du Dop-
pelre bernsen. Fü alle Priva.
haushalte zr:sonen sunmien
sich die Verseudung auf 14

Temwatrsrunden. Du sind
knapp zhn Proant des ge-

smten Stronverbruuchs von
Privathaushatten und naheu
so viel wie alle Vindmühlen
Deutschlands eu ugen.

Merke Der Durchschniu-
hausha} könnte mit gemu der

Srrcmmenge auskommen, die
s heute nurzlos veschwender.

Di* Srromenge könnte be-

reirs heute allein durch !üind-
knft bmit gestellt werden.

E eryitbiln"z
i E@1,4*: ;a qipm$s31*r,{g&1€!.

Graue Energie
w're viel Enersie sreckt in

einer Zahnbürste oder einem
PC? D4 hat die schweirri-
s.he Zeit§chrift ,,Energie und
Umwelf ' zusammengestellt.

cher En gie.r;iger, otrdün
nüss€ eüA!:indig und reu€r ge-

wonnen werden. Zweirens sei

e ausgesprochen schwieris,
Wasseßtorzu speichern. Die
fonschrndichsten Spteme tus
Auro htuen eine sieben- bis

rhnnal niedr(ere Energie-
dicha als Benzin.

Dritteß müsre erst noch
eine Infrasrrukur für die Be-

rankung geschaffen werden.
Obendrein sei \(/usentotr nu
dann umweftfieundlich, wem
er mn umwelrfreundlichen
Energio gsonnen werde.

Derreit gerchehe dies meisi
mit Erdg*. das selbst ein fos-

siler Brentrrotrsei. Erdgas tur
die Wdserstoff-G«innung
stehe dam nicht nehr für a-
dere Arwendungo zur Verfü-
gung, zum Beispiel in KJsft-
werken als Kohleesau.

.Stton*rhruuh

Das Stand-by
Paradoxon

Mir etwa 400 Kilowarr-
sruden Strom kommr ein
sehr sp samer Zwei-Perso-
nen-Haushalt ein lahr lang

au. Das hat der Stromspar-

Mit heutiger fe.hhik kannten alle Arten wn Ladaufni@verlusttn sta* redwied
oder qanz ve.hindert wtden.

Gehli 7e'nnieruns

Fördergelder:
Zinsen sinken

Energetische Gebäudsanie-
mg wiid n@h renubler durch
die Dadehen der kednan-
sralt tur \fiederuulbau (K}l{l).

zähnlüEte 0,3 kwh
Ski*huhe s6 kwh
FC incl. Monnor 650 kwh
Nylonbluse 7 kwh
Plastikt*he 0,3 kwh
Auto mehrals 10.000 kwh
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Am 19. Mai 2004 hat die
K1Yr die Zinsen für das

Co-Gebäudesanierungspro-
gramm. ds Co-Minderungs

sgm md ds \üohrnm
Modernisiermgprogm ver

Seit Proghtuhsbrt 200I
wurden nit den günstigen

Kfl(r-Kiediren des Gebäüde

Miemgsproglmhs 140-000

Vohnungen modernisiert.
Nach einer ElJuierung des

Kf\y-CO.Gekiud(Mierungs-
progmm und des KfW Pro-

gImm zur Co.Minderung
durch dr Forschungftntrum

lülich w;d de. jähniche CO,-
Astoß durch beide Progran-
me bis Ende 2005 voraussich.
lich un 3,5 Mill;onen Ton-

Mit dem mgestoßenen In
vestitionsvolunen von 5.3 Mil
liarden Euro konnten 2003
nehr äls 100.000 Aibei&
plätze für ein lahr gesichen

werdenr allein das CO-G*
baudesanierungsprogramm si-

cherre rund 30.000 Arbei§

Die InveroLen können sich
ihr Maßnahmenpaker enme
du *lb* zusmmenrellen
oder eines der im CO-Gebäu-
desanierungsprognmm vorge-

gebenen Pakete durchfühLen.
Die Pakere uniasen in der
Regel eine Wärmedämmung
der Außenhülle und oft auch

eine Heizungsmodernisierurg
sowie einen t'enstemustauch.
Gur 40 Pro?-enr der zusesas-

ten Fordcrkredite rvurden für
individuell zusammengcstellte

Maßnahmen eingesetzt.

Seit vergngenem l$r wur
de das K1'V-CO-Gebä(desa
nierungsprogramm in wesent

lichen Punkrer erneuen und

eNeitert. Dic lnanspru.hnäh-
me des Progmmms hat sich

dadurch deurlich erhilht. Neu

in der !ördcrung: Der Aus-

tausch von A.lth&ungen als

Einzelmaßnahme und Erich-
tung oder lirsreruerb von

,,KM-Energiesparhaurn 40".

Außerdem wurde die Unter
grenze für die zu e'ielende
Co-Einsparung von 35 Kilo'
grann pro Quadratmerer auf
30 KiLogrdmm pro Quadrat-
meter abgesenkt. l-ür die ener-

getnche Sanierung eines Alt-
baus auf Niedrigen*giehaus
stmdard mrde ein Teikhuld-
erlss in Höhe von 20 Prou.t
ds Kf§r Ddehens eingefühn.

Mehr als,i.000 lDveslo.e. ha-

ben seit Mai letzrcn Jahres da-

von Gebrauch gcmacht. Ver
gleiche auch Forderübemicht

aufsene 37.

Mit Grund-
geseE vercinbar

Die 1999 eingefühfte Öko-
sreuer isr mit dem Grund-
geser vereinbar. Das Bundes-

verfasungsgericht in Kads
ruhe vevarf die Vcrfassungs-

heschwetdrn von mei Kühl-

hausbercibcrn und fünf Spe

ditionsunrernehmen gcgcn dic
umsrriffeDe Abgabc. Di€ Kä-
ger sahcn sich durch die er

hohtcn Sreucrn aufStrom und
Kraftstoff in ihrer Wettbe
werbsfihigkeit und berufli
chen Existenz bedroht. Auch
die Zweckbindung der Öko-
steuerEinnalmen und d;e da-

Verbündnell Dcnn sie minelD

sich übcr c;ne g6ßere Z:hl von

vindkraliadagen heraus (siehe

Grafik).

Moderne drchzahlvariable
\I4ndknlinlagm konnen kurc
Schunkungen als kinetische
Energie zwischenspcichern.

Lrngfrist;ge Schwankungen

der \flindkraft im JahrcseF

lDi

=J

.2
Die Abbildung @rylekht die Eihkauk- nit den verkaufspreisen
und bezieht die Diflerenz auf den Einkauftpreis. Die Marsen
der Weitervetteile. shwanken um 200 PrcEDt uoel ziehen
dedeit wieder na.h oben. oie Mageh der hpon ure wie zum
Beispiel Ruhrgas liegü tui«hen zehn !h.l 40 P@ent.

'ie 
veharen seit Mifte letzten Jahrcs aul sehr hohen Niv@u.

mn verbundenen politischen laufkönnen im Kraftwerksver

,,Lenkungsziele ' srutien die bu.d geoauso ausgeglichen

Richrer da Enten Senars ak werden wie Schmnkungen im

,,verfosungsrechrlich unbe- SrLomverbmuch.InMinuren
denklich" ein. und Stundenbereich müssen

Rerren für nnemarterc

Schwankungen der Windlci-
stuns voqehaken werden. le
genauer die Vindprognose,
umso geringer ist der eLforder

liche Ausgleich. Je fLilher die

genaue \üindleistung bekannt

isr, unso kostengünsiger

können I-eisrungsschwankm

windcn.ryie

Gut prognosti-
zierbar

Vlndböen und ku%ilige
Yrindänderungen haben keine

nesadven Awi.kunsen auf d6

:'+

=1
;!
iE
.4
a!

gs

ri

r

o§§§§§§§\d §'d d §1 srtrü§r',§,d
,i id ).: o.s ,J ,{ ,J o} .; }§ .,i o} )r }o' 5i o} ,§

steinkohle (rörderunq)x 3,020 2,110

Braunkohle (Sleuerbef reiung)') 0,572 0,512

Kernenerqie (Steuerbef reiunq)')

1,716 2,180

6,085 6,389 7,006 7,331 7,278 7447

1) Kokskohlen beih i le ! nd veGtrom ung, 2) DerBere.hnung n der Steueßats lrilr Edgaszugrundegelegt 3) Genauer Strone npe sung8getz und Eheue.
bare En€r9ien-G6€t2 h Rähmen d6 EE6 ist vof Verordnung$ubveft ö^en zu §prechen,4) h Berei.h der Energiefoß.hung und Energietechnoloqie
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gen ausgeglichen wdden. Das

ISETlnstnut in Ka*el hat

rhr genaue Prcgn,rmodelle
unter der Bezeichnung

,,A\(/PT" (Advanced \fin.l
l'oscr Prediction Tool) enr
uickelt. Ii stützr sich aul die
Vorherage der windge-
schwindigkeir durch den deuc
schen \fe rrerdietr. und nuDt
kiinstliche neuronale Netze
zur Hochrechnung der Vind-

D:\ AY/I'T ir hei l:on
und RVI bereits im lnratz.
Die \rorhersagegenauigkeir rt
ersraunlich gur Fiir den l-ol-

gerag lvird enre GcD.uigkeir
\on iibe. reunzig t']rozenr er
rcichr. Die KuP,eirprognose
von einer bis acht Smnden rt
nrir .inenr F.Hcr vn. n'rr
rchs Puenr behafrer

lilirur \Yatrtul

Gefährlicher als
Terroristen

Scit Jahrcn wamcn l-oncher
vor dcn lolgcn cincs abmprcn
Klimawcchscls. Doch dic US-

Adminisrrarion untcr Gcorgc
v. uush nesiene jede NoL
wendigkeit, nn Lrnd der rvelt-

grclken !.nergiocrbraucher
.sd zu indern. Nun brnEr
eine neue Studie die Regieturg
in die Klemme. Siekommr i(s
eincm N,Iinisternrm. a des

sc! Rat d.r Pr.tsidenr h dcn
vcrgans.ncn lihr.n n€ß sc
hört har: Dcm Pcnragod. Di.
Hauptsorgc dcr Vissenschafr

lcr rt, das der Klimawechscl
rlie Wc[ innerhrlb kürzester

Zen d.srabilisiert. Durch enor

me Sül3sasennengen, die lon
s.hDclzenden Gleß.hern und
Pohren freig*era werden,

konnte der Golßrom schon

in den nä.hren lahren an

KJafl verliered. Die lolgen
wrren vcrhccrcndc Diirr.n inr
Siiden deL USA, Übcnchrven-
muDgeD in Chida. Skandinavi

Die schwankungen der einzelnen windktuftanlagen ergeben
in det summe eineh gleichnäßigen verlaut

,,Tcst". Dic VerbnucheNchü.
zcr empfehleD: ,,Norieren Sie

dic Trhlcn drher selh*. am

bcstcn ontcr Zeugen. tlei Flüs-

sigkc;tsröhrchcD $,ird anr un-
tcsten Punkt dcs etwas ge-

oolbten Pegels abgclcscn. lalls
der Konrolleur doch cin l']ro-

tokoll rodegt, kontrollicren Sie

unbeding vor der UntcnchLifr
die Eintrige so1,ie dcd Zähler-
smd. Spärere Reklamarionen

rverden nicht alapricrt."
( U] ti I d.t L dg?ri.hß B alh,
Ahk zrnh?n 61 .\ ,7/ ,6)

\richdg sei anch. das dcr
Ableserermin von der lirmr
zehn bis 14 Tage vor den
-fernin schrililich angekün

digt wird. Falls der Mieter an

diesem Tag veLhnrdert stiund
dies schLililich mineile, dürfc
die liLma tur den zrveiten Ter
min keine Zusatzkosten be

(tltriI l?\ Lddgütbß Mü,&,
I, Abk"z.nb." t2 O 7987/tu)

lrrLt tttr llrtrs.tt ClLttr

Kleine Betriebe
sparen Energie

Der erste Schritt zu einem

energiee*izieft en Gewubebe
rLieb ist das Aufipüren clet

Einsparpotcnziale. Nur wenn

diesc ;denrifizi(t sind, können

ökologis.h und ökoDomisch

sinnrolle Encrgicsparmaßnah-

mcn umg*ctzt wcrden.

Dazu hat dic Klimaschuv--
agcnrur Brcmcr Energie-Kon-
scns banchcnspoifische On-
Line Checks cntwickclr und
online gestellt (energicvcrbrau-

cher.de^eneI266.html).
Dd Udiernehmer bczic-

hungsweire Beriebsleiter kann
den Check ganz einilch selber

durchlühren. Ak Lrgebnis er
hahen tr"urzr sofort eine

Auswdruns, die ihnen für ie
des ThemenfeLd die moglichc
Energie- und Energiekosrcn

eD würdes;.li in eine LnwLise

ravardeln. dichr besiedehe

Küsrenstaaten wic Holland
oder ßangladesh rvürdcn iiber
flurer. Milln,nen hungernder
Flüchdinge wurden ihre Hei
mar verlassen und in die rei
.hen Linder dringen.

Linrlet nit labiler Regie-

Lung wie Pakisran oder Russ'

l:nd könnten versucht sein.

ihr NukleaEßenal enr?user-

zen, um sich Nrhrung oder

Rohsrofk ,u erkämpfcn. Llie

Welr könnre in Anarchie vcr-

sinker und das nicht cnt in
tausend lahren, ondcm in-
ncrhalb der n:ichtn drci Dc-
kaden. l'azit des Pentagon-Bc-

richrsr Der l{inavandel birgt
viel größere Risiler als der

Wetteränderu ngen in
der Periode 2010 bis 2020

Dic Schlussfblgerung der

Forschcr: Die Regierung solle

dcn Klimarvechsel nichr nur
rls clrc rvksenschatiliche De

brne betrachteo, sondern als

üdse Brdrohung für die s;
cherheit des Lande§. sobald
das Klinra kippt, und dies

könne jeden Mome Pa$ie-
ren, würden wieder einmal

,,Kriege da§ Leben der Men-

HL)zIo:ttr Äh/t'rtr11

Zählerstand
kontrollieren

Mierer sollren nach dem
ldrr von Verbraucherschü tzern
jeot nch borer ufprren,
wenD der HerkosreD-Ablcscr
komnt. ,,Viele Ableser snrd

nun mit Handcomputeu auw

gerüsrel: Das (leral liest die
Daten selbsttärig ab und über-

mittclr sic direk .n di. Z.n
tal.. Dü Mi.tcr unr.ßchreibr
kdn Protokoll mchr und weiß
also nichr, wclchc w.rte xus

gtlcscn wurdcn", boichteL die
StiftuB War.Dres in der
April-Ausgabe ihrer Zcirschrifr
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Klirnaan la.gen b omrnen
teaer z,u stehm,

Raumklimageräte boomen: Allein 2002 wurden 140.000 Geräte verkauft. Sie drohen zum
Massenartikel zu werden. Heizungsbau und Stromversorger wiltern bereits das Geschäft mit

den energieintensiven Haushaltsgeräten und rühren kräftig die Werbetrommel.
Weil Käufer den enormen Verbrauch meist falsch einschätzen, kommt für viele

das böse Erwachen erst mit der Stromrechnung.

B sibr Geräre, derm Anschäfung .ichr
viel kostet. Teuer werden sh err. wenn
md den stecke. in die Srekdose sreckr
und sie benutz!. Dazu gehören in zuneh-
nendd MäLe Kl;maanlasen fri! dahein.
Beim verkauf srehr der Anschaffungspreis
im Yordergtund. die Be$iebskosren sera-
ten leichr:rrs rlem Bli.k

Leistung, Verbrauch und Kosten

Der Zusänmenhans mischen eieLrri-
scher Listunssaufnahme, Benuüunss
dauer und Süompreis isr läng$ nicht je
den bekannr. Meisr besinnr die Unkle-
heit s.hon in der Unrerscheidung zwi-
s.hen de. eleküischen Leisrung (\(ratt)
und dem Verbrauch (Kilowatrstunden).

spiEehlast uod Austä e det strfi@ßorgung werden
in den USA naßseblkh dutdt Kli@hlagen veußaöL

Die \raii-Angabe sä$ eber nichr viel über
den Ve$ra,rch .u. Wird sie mn der j:rhr
lichen Nutzungsdauer in Srunden m ti
plizien, ergibt dc den Verbruuch in Kilo
warrstunden pro Jahr. Auch ds i$ für vi+
le noch nichr anschaulich genug. Ers
wenn man diesen mn dem Srrompreis
mulriphieit, kommr man aufdie Kosren

in Euro pro lahr. Darunrer kann sich je-

Unzureiahende Kennzei(hnung

In tuzeigen rufen Hesteller den lahr
hunderrsommer 2003 noch einmal in Er-
innerung und versprechen mit den kom-
pakten Hausklimager,iren "Kühle $etr
Schwüle". Sen Mai tourt beispielsweise

der südh6sische Energievmr'
ger Entega mit den Elektro-
innungen durcl sein Veßor-
gungsgebiet, m über die kom-
pakten Heimklimageräte zü ,,in-
6mieren". Es ist zu beliirchren,
ds sie dabei poenzielle Kiufer
nicht äus.ei.hdd ü&r die nD -
ziellen Folgen dieser Anschaf-

Ein Beispiel: Ein Ehepar kau6
sich fär seine ZNel-Zlnmer
wohnung ein vergleichsweise

kleines Mobilg€dr mir 2.000
Y/att AJschlusleisruns. Dieses

läüft id den drei Sommermo-
neten r einer Aulsruns von

t0 Pro4nr. T)"isheBeir wnd
d;e Raumremperarur um erwa

drei Grad absesenkr. Bci der
nächsen Srromrechnuns: 350
Euro mehr. Durch dd Mobil-
gerät hat sich dcr Jahrewü-
bmuch naheu verdoppeL. Der
velbEuch kann je nach Raum-

wet die AnKhattung einer Klinaanlage
eNltgt, sotfte sich sleich ei'e' Nebenjob
2ü FinaEierung cler Stohkosten su.hen.
Det Betieb kaDn iährlch 350 Euro kotteh.

größe, Feroterftachen und Tmpennuen
stark nrch ohen rrnd unten rhweichen. d:
die Einschaltdauer der tulage enspre-
chend variiert. Ds Energie Verbralchs
Kennaichnungs-Gaezschreibtzwarvor,
ds trisrungs- und Energi*erbrauchsda
ten in \X/erbung und beim Verkauf ge

nonr werde! nüssen. Doch wegen oben

genannren Unwägbi.keiten finden sich

auch bei den Klimagedted keine grifilgen
Argaben, aus denen wenigsrens die
Go&nordnung der Ko*en heworginge.

Da5 Haus als Kühlschrank?

Das K:ilteftqungsprinrp der Raum-
klimägeräte entsp.i.hr dem des Kuhl-
schrmks. Aber stsn 200 Lire.n Inhlr
müssen ein bis mei Wohnräume gekühft
werden. Ein Kompressor, rhrmal so

srark wie bein Kühlschrank, ereugr über
ein Kältemi$el gleichzenig Kälte und
Värme. Während Kühlschränke die Wär-
ne an der RückMnd an den Raum abge-

ben, bläsr dd Raunklimaserär die warm-
luft nir einem Abluftschlauch durch ein
gekippies Fenster nach d.außen. Von da
aus stEllt und strömr leider immer neue

\f:ime in den Raum n:ch.
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2 Gamis<h-Parlenldrden
3 lnqol5t6dt 2,1 1,9

aktuell O5rahre aktuell O 5 rähre

8,4 13,1 11,9

1,7 8,5 1,1

11,6 10,5

10,1 9,t

11,4 1O5

11,8 11,2

1,4 7,1

10,6 9,1

3,1 2,4

1,8 2,8

5,6 7,1

3,? li
2 1,9

r}E meteo control

Sutr dic SoDn.n.n.rgic in Srrom zu

venrändeln, verbraucht das Gerär Srrom,

un die Sonnenenergi. zu beseirigen.

Ebenso betrLibli.h ist die Y/cchsehvirkung

^vnchen 
Klimrdnla,ae und Klimavcr:ind.-

tung. Der Grund für die srändig. Eß.F

Ü bs h o he s trc m v eth.au chskosre n
hahrhd frendg.eräte sihd si.h viele Käufet

mung der Erdarmosph:lLe is bekandich
d€r CO=Au$roß. Da Klimamlagen durch
ihren Srombed f zu noch nehr Co,
Aus«,ß führen. hsirken sie einen

kräftisen T.ift auß Caspedal der Klina-

Amerikanirche Verhältnisse

rX/ie folgenschwer eine breite Einfilh
mng von Klimaanhgen 1rire, zeigt eir
Blick über den Adaorik. Wo ein gtoßet

Anteil dcr Haushahe nit Klinaanhgen
ausgestattct ist, rverden die Ltisnngsspit
,." Jer Sromnerze nicht im Vintet er

reicht, sondern im SommeL, wenn alle

Klimageritc brummen (siehe Gratk).
l.and*weirc Stromausfalle sind die lolge,
nicht nur id Kaliturnien.

Deuschland darfsich in eine Abhän-

gigkeitwic in den USA gar nicht e.st hin
einbegeben. Enre Verbreitung von Klina
anlagen in Privaüaushalen wäre für ün
sere EnegiNesorsuns falal, tuL das \relt-
klima dne Karasfophc und für Energie-

vcrbLaucher unltzahlbar.
In Krankenhiüsern. Seniorenheimer

und so weiter hrben Klinaanlagen ihre

Berrchrigung. \I'c hnrgcgen als gesurder

Mensch eine Klimaanlagc berreib! i$ enr-

weder unwissend odcr er hardek verant-

wonungslos angesichts der sich immer

dcudicher abzeichnendcn v€lrHimaveL

Prima Klima ohne Anlage

Zum Schutz vor der Sommerhirzc gibr

es bcsserc Moglichkeiten. Morgens Lüf
ten, Fcnsrerf]:ichen gaielt abschatten oder

ein.n kleinen. mobilen Veniilator bemt
zen. AlrerDaiiven, die einen Btuchteil ko

srcD. Ilssen Sie si.h beraren aber vicl-
leichr beser nicht ron lhrcm SüonvcF

hbFdM![(imIir

lileter'Service

gülachten@meteocontrol.de
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Autogas oder Erdgas?

Gasbetriebene Autos tanken Sprit zum halben Preis.
Kaum bekannt ist in der öffentlichkeit, dass es zwei unterschiedliche Varianten

gasbetriebener Fahrzeuge gibt: Autogas und Flüssiggas.

Dcurschlands Vcrbraucher sreher den

Gasauros üorz Bcüicbslosrene6parnis
skcprisch gcgcnübcr. Ungeacher goalti'
ger Subventionen und \(erbeaktionen
fahren h Deutschland knpp so viele lird-
gasautos wie bei VW nNgesamr iI einer

Vicrtclstundc vom Band laufen.

IPG und CNG

Aulaga! isi Flüsiggas (engl. LIG " Li
quified Petroleum G*), also cin Gcnisch
aus Propan (5 Pro,eno und Butan (95

Prcanr). &dsö Gnd. eNG = Compree
sed Natural Ca$ dagcgen ist ganz über
wicgcnd gasturniges Mcdran, das jc nach

ZüsammenserzunJa einen höhercn (H G*
bis 1I.I kY41/m') oder serinseren (L Gd
bis 8,9 k\rh/n') Heizweft hat. Berelts bci
geringen Dru.k verflLissigt sich das grs

fitrmige Flüsig{ias. Es schrumplt allf
einen Bru.htdl seines Volumens (I:260)
und lisst sich dadurch leicht ransportie
ren. Erdgas verflüssigt sich ent bei erheb

lich hoheren Druck. Ein Autoga«ank hat
einen Betiebsdruck von sechs bis achr

bar. Ein Erdgdhnk stehr unter 200 bar.

S;cherheirspobhme sind nichr belonnt.
Velrweit gibr es circa sieben Milln,nen

Autogashhrcuge und zxe i Millionen

Erdgasfahrzeuse. In Deutschland ähren
ema I5.000 Erdgasfahzeuge und ebenso-

viele Aurogasfahrztuge. Allein in den Nie-
derlarden gibt es zmnzigmal mehr Auto-
g*tuhauge ak h der Bundesrepuhlik. In
tugentinien fahren 740.000 lrdgasaubs,
in Italien 400.000. Zum Vergleich: Mir
[iod;*l Ähren in Deutschlard circa

200.000 frhrEüge, mit PflanzeDöl esva

15.000. Und die Gesamrzhlder I'KV in
Deurs.hland bcrri$ 5,l Millionen, die der
jährlichen Ncu,ulassunseD 3,2 Millionen.
VeLbnucher nehnen guberLiebene PKW

"1L"icfirlich nicht an.

Tankstellen

InD sdJaod gibr cs elwa 420 lidgae
ranksr.lleo und 470 Aurosasranksrellen
(Snnd Mirz 2004). Dü Bau ciner Auro-
grsranLsrelle kostet ab 25.000 Euro, einer

ErdgasBnkstelle ab 100.000 Euro.

Neukauf und Umrüstung

Ueim Autoneükauf b;ctcn die AurofiF
men in Dertschland nur E«lgslähreuge
und keine Ä$egaslähucügc an (Ausuh-
mcr Isuzu Trooper). Als Rcimpone mir
vollü \ erk\s aniie sind Aütogasähocu

ge auch in DeuNhland zu haben. Der

Aufpre;s für einen Volvo S/V40 berrägr

zum Bdsp;el2.100 Euro. Erdgasfahu eu-

ge wuden in Deuschland von ta$ allen

Heßelleh ängebden. Aulprcis tür Opel
Zafira:2.600 Euro.

D;e UmrListudg erfolgt dur.h zusätzli-

chen F.inbau eines LPG oder CNG-
'lanks rnir Zubehör. Dadu-h k"nn man

sclbst rvährend der lahn zvischen Benzin

und Gas unrchalten. Die Umrüskosen
lür Ll,G liegen ?.wischen 1.500 und 2.300

liuro. Wegen des erheblich hoheren Gas

drucks isr die Umrü*ung aulCNG dcüF
lich teureL:'1.000 bis 5.000 Enro.

Förderung

Die Umriistung auf Erdgas wird nasiv
geförd.n: Die Bdgasanbieer fi nanzieren

dcn Bau von'l anksrellen. Einige Bundes

ländcr lbrdern die Umrüsrungvon Autos.

Vicltrch bieren arch die örtlichen Ener

girycrsrgcr finanziclle Ä n re;f,. FLir Auto
gas ist der auf 58 l']ro,ent reduzierte Mi
ncralokteuenav bis 1009 ti*geschrieltn,
fiir Erdgas gilr dje Sublentn,n bis 2020.

Lr Ergebnis kosten beide KLalirolTe heu

tc cor.r die Häl1ie ron Benzin.

Reichweite

Beide Gasantricbc brauchen bis zu 20

Proani ,rchr Encrgi. als ein vergleichba-

res Benzinauto. Dic lleichweire bei glei

chcrn Volurnen fliissiger Kr:totolIs ;s bei

Autogas mchr als doppek so hoch als bei

Erdgas. Bczüglich dcr Umwelrbehtung
untendreiden sich dic beiden Ca*rhn;
ken nicht. Die Emissiorcn snrd deurlich
geringer dk bei Benzin odcr Dieselauros.

Komfort

Gasfahzeuge sind deorlich lciser als

Benzin- oder Dieselfahrzeuge. Ds Plarz-

angebot in Gasautos ir durch die Dnrck-
tanl$ geringer. Dabei schneidct Autogas
deutlich Jtünstiser ab, $ril dcr 'l ank in die

Rexneradmulde hineinp*
Erdgat tanke' nit 200 bar, vü verbrauchen nkht akzeptiert,
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Etappmsiegfiir dst
Verbraucherschutz

ln Lübeck waren fast 20.000 Bürger in den Jahren 2000 und 2001 von einer Kostenexplosion
der Fernwärmepreise betroffen. Miltlerweile wurden die Tarife zwar gesenkt. Es gibt aber

noch zahlreiche überhöhte und unbezahlte Fernwärmerechnungen insbesondere aus 2001.

Der Fernwärme'Stmmtisch, cnrc Sclbsr
hilfegruppe von Uctroffcncn mit circa 20
Mngliedern des tlundcs do Enogicvcr
bLaucher, hatte aus Spcndcnmimcln .in
MusterreLläluen gcgcr dcn lcolvimre
versorger !.WL firanziert urd durch die
Moderarori,r dG Gruppe Ex Sendtorin
Curhild Duskc und dern Mitglied Dipl.
Ing. Dierer Bagadz in Zusanlnenarbe;t
mn Rechtsanrvak Holgcr Vödisch dd

D;e mit der Sache beästc ldchtcrnr
en$chied, da$ di€ ion dcr EwL vo€eleg
ren Rechnunscn nicht nachvollziehbrr
sind. Dem Fcrnivinneversorger $ehen
daher kenre Arspruche ru den ersrellten

l{echrungen zu. Lediglich <lie benits
ohne vorbchakc be,ahlte Rechnung des

Jahres 2000 bchilr GLiltiskeii.
Die vor dcm Amtsgericht Lübeck ein-

gereichte Klagc wolhe gerichdich fesd-
ler la$en, das dc beklagten EY/L aus

den vo,selesrcn Re.hnrns für die lähre
2000, 2001 und 2002 keine Ansprüche
zunehen. Dic Klagebegründung sützte
dch dabci aof drei Pfeiler:
. mads.lnde TranspareDz der Abrech'

nung,
. untaugliche Preistuhrungsgrijßen in deD

lrcisglcirldaueln und
. Unangcmcssenhen der Preise.

Im Uftcilvom 8. April 2004 (Al{@zi-
chen 28 C 3336/01) sellte da! Gerichtdie
m.ng.hde Veßdndli.hkeit dü Abrech'
nung fcv, da die maßgeblichen Berech-

nuogsfiltoren ni.ht vollsi,in.fig ünd nichr
in ycßtändlidEr lorh ausgsiern rarcn.
Dic R.chnüngsei daher nicht lillig.

Dieses Ufteil §,lhe alleD Mur machen,
NEIN zt sagen. wen. eine Rechnung un-
versrändlich i$ oder ungerecht erscheinr.
Einspnlch einlcg€nl Sie sollten gar nicht
ode. nur unrcr schrifd;ch erklanen V,r

t Hilfrcich ist es. sich mn Nachbrrn rnd
andcrcn ßerroffinen
und Fachleute hinzuzuziehen sowie sich

den Bund der Encrgi*erbnucher an

2.Eins.hüchre.ungsvosuchcn widüste
henl Ehc dic Rcchnung nicht crltirr
und geldä( isr, haltcn Sic Stand gcgen

ilber rvicdcrholtcn Mahnungcn und
Addrohung von Licf.rspcrrc odcr Ein
schaltung von InLcsobüros.

3.Verhandlurgeo mit Stadrwcrkcn und /
oder \Irohnungsuntcrnchmcn sind sinn

wnl und ott auch ertolgreich.

4. Kommunalpoliiiker einschdlenl

5.Önliche l']rcsc geuinncl, dcnn lcider
reagicrcn Polirik und Vcrsoigungsun-
tcrnchmcn csr auf offentlidren Druck.

6. Klagc als l.rzres Miltel. \Yer rcchts-

schutzvesichen nt. hat gute Chancen,

die Unterstutzung deL Versicherung zu

7.Gure NeNen bnuchr iedeL, der ahrv*-
ten will, his das Verorgungsunterneh-
nen die rustehenddl Beträge einklagr.

Das ist oft erfolgreicher und einfrcler
als cine eigene K1age.

In Lübeck $änn fa$ 20.000 Fatuilien
v.n .len iih.rhiihren Prenen heiinff.i.
Anderwo sind es vielleicht noch mehr.
denn das Ptubhm beslehran vielen Otren
in Os. und \\resrdeutschland. Bei d
Preisge$altung herschen manchsons
Wil.lwes-Methoden. Es gibt keineLlei

Preisaufsicht. ohrvohl es sich bei der
Värnevetsorgung um einen Bereich der
D*einsvor«,tge mit regioral oder ilherre-
gional hodopol;sischen sfrukru.e. h,"-
delt. H;er i* also noch ein großer weißeL

Fleck aur der AseDda des verbraucher-

s.h\os. GunhiU Dßk, Holsfr Vüdnch .

A*rrctt una unauontirt tig. r**a^i;btr;-,lmsen det EVt/L-Lübeck
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Ventilator statt
Wäschetrockner

Da die \V:üche in unserem Keller im-
mer sehr schLecht trocknete und ich kei-

nen \7arh*rocloer will. habe ich emo
gesttlberr. In Östereich gibr es Väsche-
sch.ä.ke, die entueder mir einer geriDgen

Zuarhe;ug auskomno oder sogar oh-

ne. HeEs,ick ist ein Venrilator, der den

Schrank belüftet. Die \fesche wkd darin

einfach auf Bügel gehangt.

Ich habe mir keinen zugelegt, aber ei-

nen Standvenrilator nit 35 Zentinetern
Durchmeser ;n der Drehahl gedroselt.

Es enrsehr einfach nur ein laus Lülichen
im \(äschekeller und die (manchmal

reichliche) Wasche nt meist nach 24

Du Ganze witd (wegen der VeBe$-
liclkeir) auromarisch gesteuere Geht die
Vrrh m:sch ine aus. sana der Ventilator
und schalter sich nach erwä 28 Stunden

Die norwendige Abluli der Feuchtigken

erfolgt zum größren Teil über die Bypxs
Klappe des Schornsteins beziehungsweise

über einen Kleinvenrilarot. der im Öl-
tanllageraum einen leichten Unterdruck
eueugr. IlanvJnry.fl Ddnnm

Kühl-Monster
in Vereinsheimen

Bei Haushaltskühlschränken sind die
Meisten inzwischen hellhörig geworden.

Mehr eis I,5 Kilowatstunden sollte ein

Altgerat an Tag aufkeinen Fall bnuchen,

ansonsen wird es Zeit, sich ein neues,

spamanc Modell zuzulegen.

\fie äbe! siehr es in den Gdrsrärcn
ud Ve.eitrhcimen ausi Doit ist die Thc-
he vielfa.h als Kühltheke sestäher. Prak-

dsch, dadit der \rnr nu nach unten grei

fen mus. Zusammengebaur nach den

Yerhäknissen vor On m;! v;el Oberfläche

im Vergleich zun Volumen. Oli nit we

nig nuebrem Raum im Inneren. Dazu

konmr ein mehr oder mindq geignets
Kühlaggregat. Ofr isr der gesamE W:irme

tauscher zu einem Eisblock gefroren. von

einem Um*ilzgebtir keine Spu., d* wiire

,u laur. Die Bilänz dieser kühnen Kon-
strul<rion: eßchre.kend. Keine Spur von

Optinicrung, die auch bei älteren Kühl'
scL*inken sraqetundo hat. Der Srrom-

rerbnuch betr;§t mehrere Kilowanstun-
den an Tas, ein Drittel oder mehr des

süoms eines Vereinsheim kann von die-

sem Monster gerhluckt werden.

Wie könnte eine Laaung aussehen?

Von dem Vemuch einer Neukonsuuk'
don rare ich ab. Vielleichr ist hinter der

Theke gcnügend PlaE, einen sparsamen

Srand- oder Einbaukrl schrank untem-
bringen. Möglicheme;se känn man auch

einen odcr mehrere Kühlschd*e in die

Theke einbauen. nadrlich nir ausrei
chender Belüftuns des Kondensaros.

Stfn Sta.ke, En*si?bü hßd,thiJdfh

Spülmaschine ans
Warmwasser?

Ein Umklemmen der SP,ilmaschine

vom Kalt- ar den \(ar-*assennschlus
ist oli sinnvoll (versleiche ED l/2004)
Aber q kommt auch auf die Gegebenhei-

ren in Einzelfall an. Wie wird da \rarm-

wasser ezeugt? \üie lang und dick sind

die Roh enungen? Gibr es eine Solamlä
ge? Aufwelche Temperatn ist das \rarm
wmser eingestelle \üird nit Durchlaufer
hitzer oder Speicher eNärmt? GibI es

eine Varmwasserzirkulation? Heian die

\rrärnryerlusre der Zuleitungen den

Wohnraum miti Wie alt nt die Maschine

und welche Programne werden vorvie-
gend benuur? Anhand dieser Daren er-

rechner ein Exce l-Progmm dic Ersparnis

an Encrgie urd Geld und beantwonet d;e

Irage, ob sich ein Unklemmen lohnr.
Das Progrumm kann unter w.energie'
verbnucher.de/Seirel 106.html herunter

\7

ai
iE

:"7:c

=Ea1

lnteruallHeizen
statt Stopp and Go

Die Heizungsanlagen zu optimi.ren
und zu erginzen und damit Kosten und
CO, Einsparungen zu erreichen. ist nicht
nur ein Ziel dcr Energieeinspanerord-
nung, sondern ein Gebor der Stunde.

Dur.h den schorNein seht mehr EneF

gie verloren, als md s öhnlich glaubt.

Denn do von schornsteinfego gemme
Abgasverlm von cnca sieben bis elf Pro-

zrnr gih nur. wenn der Brenner lauft. Da
sind aber nur ciro 1.600 Srunden, also 18

In der Starghre der Heizung ist derAb-
guverlust sehr viel höher. Eine Menge

Energie enBeichr über den S.hornsrein

ungenuer. D* summiert sich, denn eine

Heizung smnet viele auendmal ;mlähr.
Bei jedem Sen eine Ölbrennem kommt

cine Rußrclke hemus, erwa, wie wenn Sie

beim Dieselauto voll bschieunigeo.

Bei nur drei Smns sründlich und 220

Heiztagen ergeben s;ch bereirs 16.000
jährliche Stans. Der deutsche Mnielwerr
liegt bei ere 20-000 j:ihrlichen SErts Gie-

h. Seire 26).
Der Brenner arbeitet dann jeutils 4.5

Minuren lang. Bei 2.000 Statrs läuli der

Brenner j*e;ls im Minel 45 Minuten.
Auch die Veränderung der Brennerleis-

tune wirk sich aufden Nutzurgsgrad der

\renn Sie sich d* Ausla«ungsdia-
gmm der DIN 4702 ansehen, sehen Sie,

dm der größte Block mit 119,7 Tagen

mir nur 13 Prozent Ausl*rung zu Buche

schlägl. Dd heiß! d!§s sie äsr die halbe

UmrrzunGrnenmen uno (Mrd. Euro)
Strom-Umsatz Stroherzelgung Stromäbtätz
{[/rd. Euro) (TWh) (rwh)

44,4

46,6 183

F/ B/ NL 46,1 23,7 115 1ll
31,1 191

3'1,2 136

Etl 11,2 17,2 ]]3 133

11,1 4,2

11,0 11,0 166 188

2ß,7 181,2 1.513
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Wekhe Hei2leßtung wird wie lange in tahr gebQu.ht?
Die Antwott gibt ds Diagnmm aus der DtN 4702.
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Heiztäge [Tage]

Heieir mit nur 13 Pro,ent Kese enung
auskonmcn. weniger kntung bedeuret

also langc Laufzeiten mit nur wenigen
Sans am Tag. Durch lange Brennerlauf-

aircn veftingert sich die Zahl der Bren-
neßrarrs. Es gibi veßchGdene §rese, die
zahl der Brennerars zu r€duzie.en.

Denkbar wüe eNa eine inrelligenre Hei'
zungscgelung, ein PuFeßp.;.hü, ;n dem
Värme mischenhgert wird.

!.in Einfimilienha6 mit cira 200 Qua-
dramerern nach EnEV geba(t hat einen

Heizencrgiebedärf von .irc 14.000 Kjlo-
wattstunden pro Jahr. Geht ha. von dem
Auslasungsdiaghtuh wie oben aus und
inställiert einen Pufferspeicher von 800
bis 1.000 Lnern srhr ein .uEbars Spei-
chenolunen von circa 400 Lirern zrr
Verfügung. Bei einsrellbaren Laufzenen

von 20 bis 50 Minuren erreicht man
cira 1.500 bis 2.000 Slarrs pro ]ahr ge-

senüber 20.000 star6 p.oJahr (deuscher

Mi(elweri).
Y/ird die Synergie, Puffeßpeicher für

rnterväll-Heize. und purerpeicher für
eine Solaranlage zur Heizungsunreßrüt-
zung se.urz!, kann die Zahl der Smns
nochmals halbierr werden aufcirca 750
bis 1.000 Srans pro.lahr. Durch die SolaF
lbrderung w;d dies sogar bezuschust.
IvIn einü der Größe des Haues angeps-

sten Solararlage, hier 25 Quadrarmero,
könncn die Heizkosren zusärzlich um cir-
.a 38 Prornr reduzierr werden.

Di?l. In& Di.kl Sn*nnd.l

Lüften mit
gekipptem Fenster

Däs Lüfren mit gekippten Fenster ist
der größre Blödsinn seit der Erfindung
des qudratischen Rads.

Der 
"kluge" 

Bcwohno wciß: Wer mit
gekipptem Fcnster und wrmen Heizkör-
pern lüfter der heizt zum Fenster hinaus.

Aho dteht er, bevor er norgens sein Haus

verlaissr, die Heizkörper euf Fro$schuE,

kippr die Fenster und vemandelt insbe'

sondere sein SchlaEimmer in einen E;s'

keller. Die Räune kühlen völlig aus, die
Värme, die ir den Wenden gespeichert

war, verflüchdgt sich ins Fr&- Abends

sühnr er. däss es Siunden däuer! die
\Tohnung wiederhalbwegs auf Tehpeß-
Iurzu br;ngen. ,Irgendws kann mn mei-

ner Heizung nichr sdmhen. Dabei habe

ich die H&körper doch schon dreimal
cndüfter." Am Jahresende wid er von der
Hcizkosrenab.echnuns eßchlager. Dabei
hat er doch so sparsam geheizd Nein,
Nachmbsenkuns machr er nichi Er weiß
doch, wie lahn seine Heizung ist. Und

rroo allcm Lütten: In den Ecken halten
sich hartnäckig cir pu Schimmelflcken.

Die Scliaumeier, die atmende Vände
propagieren, solhen ihren Kunden lieber
beibringen. wie mad vernünftig lüftet:
Kurz und kriliig, die Stoßlüftung, drei
oder viernal m Tag. Wem dieser Kalrc-
rhock zu unangenehm oder zu ungesund

ist: Eine Lüfrüngsadlege sorgt rund un
die Uhr in allen R;iumen für angenehn
\orgesärmteFrischluli. St.fdkStutk.

Warmwasserspeicher
über Nachtstrom?

Sie haben das Pech. ein Hrus mit F.lek-

uospeicherheizurg gcmicret odcr gckuft
zr haben. Sie sisen: Strom ist eine teure

Energiequelle. Also heizen und lilften Sie

ssiek und ,enrcnder sroßc Sorgälr auf
die Wärmedämmung des Gebäudes.

Der \ra.mwasserspeicher wird narür-
lich auch el€küisch eNärmr. Mir sünsri-
gem Heiztaril Vissen Sie das wirklich?
Schauen Sie einmal in ihren Z:ihlerkasten.

Simn die Sichcrungen des Elekrrospei

ches auf der richtigen Seite? Vielleicht
w.r dcr H,ndwerker si.h nicht sicher. nh

der 2o0-Lirer-Speicher wirklich füi den
Bedarf cines Vierpersonenhaushrlts aus

reicht. Nur keine Bechwerden riskieren.

Oder der Elekrroplaner hat nach schema

F gerbcircc Eleknospeicher 1inks, Hau
rehnik einsclJießlich \rrmwser r«hn.

4.000 Kilowattstunden ribei Tag $ätt
über Heizstrom eNärnr. D isi glätt
eine verdoppelu.s der Kosren: r 50 Euro
fnr Ni.hß. Also; Schauen Sie einmal
näch, ob rhr Elekrrospeicher richris anse-

Heizungsregelung

Die Fima Fohs vertreibt die Heizungs-
«euerungen der lirma ebv, Dies ist ein
OEM'LiefeGnr, aber die 'ahen" Sreue-

tungen werden über zweile Vertriebwege
wie Fohs verkauft (]I/lN. rohs.de). Dorr
finden Sie die kompleren Sers mir Fühler
der Fima ebv. Nehmen Sie dorr die Serie

GAMMA, am besten mit Raumfühler:
leere Serie. Da kann md alles einstellen
und der Preis von erwa 300 Eurc (komplat)

nt d* Güostigste, m mm zur Zeir aufdm
Markl bekommen kmn.

Dienilr Beaz[.
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Erdgaspreis tür Häushält€

Heizölpreis f ü, Haush.lte

Erdgas-Einkaufrpreis von St.dtwerken
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Unzulässige
Preisanpassungsklausel

Tipps vom Experten
Viele FlüssiggsliefeNerträge eDüahcn

unzulissige Preismpsungsldauseh Doch
was folgt dmus konkret for Verbrauchcr
und Lieferfirma? Zu diesen fng.n nimnr
der renommierte Rechtsanwalt Gerd
Ren.zmann aus Qnakenbrück Stcllung,
der seit längem ruf Flüssiggasfragcn spe-

Kann der Kunde eines langiährigen
Flüssiggasliefenemrages darn, wenn die
im Veftrag senens der Flusiggdsfirma vor

gegehene Preimnp*sungsklausel unwnk
sm isr, auf clem bei Venragsabschlus
festgehahenen Flüssig,aaspreis b.st.hcn
oder hat die Flüssi,asasfirma trorzdem das

Recht, vom Kunden eine Pr.isanpassung

Ein langjähriger Ilüssiggaslielirvertrag

slellt ein o genannres Dauerschuldverh:ilt
nis dar, dd von beide. Veiihgspaftnern
bei der Durchtuh.uns ds Veithges eine

gegemenige Rücks;chmhme auf die je

weil;geD norwendigen I.rksen des jewei

ligen VenLagspannen zur Grundlage hat.

l* eine von deL Flilssiggasfirma in dem

Lieferenmg rorgegebene PLeisanpe*ungs

klausel unwirlsam, so gilr zunächst der

bei Vcnragsabschlus ftstgelegre Flüssig-

gasverkaußpreis. Da jedo.h bei Dauer

schnldvcrhähnissen no*endiJterweik die

det Preisgestaltung zugrunde liegenden

Kostenstrukturen einer \Vandlung unter
worfen sind, ist nach den Crundsitzen
au der Rechtsprechung des BCII zu Dau-

erschuldverhlihnissen einer Flüssiggasfi r
ma dann das llecht zuzugesrehen, von

dem Kmden eine argemessene Preisad-

passung zu verlangen.

Duü isr es jedoch erforderli.h, dass d;
Flüssiggasfirma nn EnElnen die kten-
1rränderongen seir Venragsabschluss odu
seir der lctzten l']reisanpasung konkret
darlegt ud nachweist. F.ire bloße pau-

schale Behauptung ciner l'reiserhöhung

lnsbsondere darli durch eire I'reisan-

passung keine Erhohung des Gewinnan-

reils der Flüssiggsfirma einrreren. Vürde
eine Flüssiggasfirma ako enva darlegen,

der Einkaußpreis für Ilüisiggo habe sich

bei ihr um zehn llozenr erhöht und vs-
laDgr sie demgcmäß auch eine ?ehnpro-

rndge Erhöhung des Vcrffagspreises mir
dem Kunden, so ligc darin auch enre

rhnprorntige Erhöhung dcs G«innan-
rcils. EiDe deraiiige Pr.;sanpas$lng wäre

daher unwirksm. Andcr.sci6 mü$en bei

dicsen Preiunpssungen auch die lnterev
scn des Kunden berücksichtigr werden,

hcine! wesendi.h höh.rcn Flüssiggaspreis

zu zahlen, Js den Markrpreis. AufgLund

dcr Preisanpasrng darf daher der Ilüssig-

gaspreis tur den Kunden nicht wesentlich

über dem ieweils aktuellen Marktpreis

«eigen, da das allgemeine Marktpreisrisi

ko selbswerdindlich bei der Flüsiggsfir

Zusamnrnhsrnd isr somit lisrzuhal
ten, dass eine llüssiggsfirma üotz dcr un-

wirlsanen Preiupassnngsklausel enre aD-

gemcssene Anp*ung des Vcrtragspreises

für Fliissiggas unier Berücksichrigung dcr

mtsachlich bei ihr eingeüeienen Kosten

erhtlhung lellangen kann, nicht jedoch

we*ndich übeL dem Markpreis.
Hat der Kunde in der zurücldiegenden

Zeit aufgrund einer von d.r Flüssiggdrm
(lrgenonmenen einseit;gen Prenrpas

'"ng 
und er*a aufg.u"d .iner der firmä

gewihrrcn Abbuchurgsberechdgmg ei

nen w6eDrli.h höheren FlüssiggNpreis als

den jeweik akuellen Markercis b.r.its
gezhh so i$ die Flüssiggsfirma un dcn

zu hohcn Anteil am Flüssiggäspreis ge

genüber dem Markrprcis uDgcrechderigr
bereichen und här dicsen Dach § 812
BGB dem Kunden rufdcsscn Verlangen

hin zurückzuzahlen. Dies gik allcrdings
Dur für die zutuckliegenden drei lahr., da

die Verjähungsfri{ drei Jrhre bedigr.

Kann der Kunde den flüssiggdliefer-
vertngvoLzeitig künJigen, senn dic Flüs-

sigtasfirma auf den von ihr verlangten
neuen l1üssiggaspLen besteht?

Sollre die Flüssiggolirma nnttr Berück

sichrigung der ronrehenden Grunds:itze
auf cine Erhöhung des Flüssiggaspreises

herehen. der a einem weit haheren llils
siggaspreis ak den Marktprcis fühn, und

solhe die Flilssiggolirma die weitere Bclic-
ferung von det Flinnahme diese Preises

abhängig machen, liegt eine erhebliclc cin-

ririge Verngstrle!rung der flüssiggasi!
ma vor. Der Kunde isr dano berechtigt,

den Ilüssiggaslie6Nerrrag zu kLindigen.

Ob die Kündigung auch fr;sdos möglich

ist oder ob eineangemessene Kundigungs

lrist von cnca drei Monaren e;naürlten
isr, kann nur nach de! ieweiligen Umsdir
dcn des llinzrlfalles. inshemndere nach

der Schwert der Veltragsvuleuung seitens

der }lüsiggasff rma beuneilt wtrden.

Flüssiggas-
Anwaltshotline

Der Bund dcr Encrgieverbrauche stellt

einc dncktc tclctonnche Ve,b;".l"ng .u
eincm zugclassencn ltechranwalt her,

dcr auf Flüssiggasfragen spezial;sieri isl.

Die Hodnre koset 1,86 lütu ]e Minurc.
Dcr Anwalr berär in eigener Vehntwor
mng. Die Anrvalrshodire ist zu folgen

den Zeitcn dirckt zum Anwah geschaltet:

Montäg l0 bis 12 Uhr, Diensrag bn
freiag jeweils zwischcn 16 und I8 Uhr.
Teletonnuner: 0900 123 33 80.

Rechr heElichen Dank für die

schncllc Anrworr. Denn ich

sclbcr konnre nur einen um sieben Cent

teureren l.ieflnnten ausfindig machen.

Cb r Hirakd, Mola inI

Der Bund der Enetgievetbraucher
mahnt u nzu I ästige Vertrag s-
klauseln von Flüssiggas-
anbieteh ab.
Wir bitten Sie um Mithilfe.
Senden Sie uns bitte Kopien
I h rcr Fl üssigg asvertäge zu,
we nn de t Ve rtragsa bschluss
in det Zeit von 2001 bis heute
erfolgte.
Gesucht werden
insbesondere verträge
mit den Firmen caratgas,
Westfalen AG und Tyczka,
Danke!
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Superheizöl
Rußärmer dur(h Zusatzstoffe

Heizöl hät eine genornie Qualidt
(DIN 51 603) für Klheverhalten, Rein-
hcir und saulrerken bei der verbtennuns.
Bci .ilteren Arlägen kann man durch Ad-
ditivc zun Heizöl die Rußbildung deuc
lich vcnnindern. Knxpp 60 Prozeni der
Ölhcizünscn sind äler ats l5lüre.

llw. Kicfer. Veftiehd.iFr vdh O.kl
I)eüß.hl3n,l. erlri,tr.tr tlie Voreilr ,ler

Additivc ,,Sie enthahen den Zusatzroff
ferocen. Er zerfällt bei der Verbrconung
und sctzt drhei snrff. t.ei. ,li. fii. .i".
schncllcre und inrensiverc VeLbrennung
sorgen. Drdurch snrk der Rußanreil im
Abgas. Rußrblagerungen an den Kessel'

wänd.n werden abgebau. Die Fleizungs'
wartung rvird dadurch vercinfacht, we;l
sich san dcr üblichen ldebrigen Ablage-
rungen aufd.n Kcsselw:nden eine dünne
und leicht zu cntfernende staubschicht
bildct. Dadurch verbestn s;ch au.h der
Värmcübergäng udd dam;i die Energie-

Aber auch bei neuen BLennern seier
Addirive sinnvoll. ,,Sie vüm;Dderr Ruß-
und schäd$olibilduns lvährend der An-
und Abschaltphar. Beijedem Zünd, und
Absclallorgans enNehen so viele schad-
stoffe wie sonr bei einer halben Sünde
Bcriebsait. 80 bis 90 Prozenr der Schad'
soreentsehen durch dieZünd- und Ab-
s.halaorgänge. Heizöl mn Addiriven, so

genannt.s Superhei?öI, hat auch enre

höhere l?ger- und 'l emperarursrabilirär.
Gerade bei ge.ingen Verbräuchen vcrlän
qen sich die I-agerdauer. Die Addirivc
s.hütun vor SedimenrieruDg und bcugcn
damn einer Versroptung von l-ilem und
Düsen vor. Eine Messung des 'lÜV har
eine Vermidderung der Rußemissionen
un 94 Prdant gegenüber normalen
Heizöl ergeben , so der Experc.

Die Addirive verreuern das Hcizol un
esu einen Ceff je L.irer.

Erdgas-Rechnung

Heizwen kontrollieren
Der Heizwelt des in Dcutschland gelie

Itrten Erdgars liegr ruischen 8,2 und 1 1 ,l
Kilomnsunden ie Kubikmerer (k\ß/
m). Afder Gsabrcchnung raucht dieser

\(cr auf. weil Gawähler das gelieftrtc

Gasvolunen messen. Aus dem Volumen

wcdcn meist dann die gelieferten und zu

be,ahlenden Kilowaftsrunden berechner.

Der Heizwerr isrjc nach Rcsion unrcr
s.hiedlich. Denn in Dcurschland gibt es

zwei Erdgas-Soncn und auch Misctrun

gen zwischcr dicscn bcidcn Sortcn:
. Erdg* der Cruppc H (kuz H Gas,

auch Hish-Cas) komrnt meisrens aus

den GuS-Staaten sowie aus dcr ].rord
see, rcn den Erdgafcldcm Nomcgcns,
der Nicderlandc und Dancmark. Erd
gs der Cruppc H har cincn Mcüan
Aneil, dcr zwisch.n 87 üdd 99,1 Volu
men Prozcnr li.gr und cinen Heizwert
zwnchen 10,0 und Il,l kvh/m'.

. Dem gegenüber verfügt L-Gäs (Low-

C4) über einen geringeren lvleihange
halt. Der Sticktoll (N,) und Kohlend;
oxid-Anteil (Co, liegt bei diesen ,,eü-
ren G*" crw* hoher als bei H Gas.

Der Heimen bcrrägr in dcr R€gel ,wi
schen 8,2 und 8,9 kvh/mj. LGas
kommr verstärkt im norddeußchen

Raum zum Einsäs. So verfügr ds Bu!-
desland Niedeßechsen über eigene Erd-

saeQuellen. Auch über die Niedshr
de wird L Gs inpoftiert.
Venn uf det Rechnung also ein Heiz-

wer! über 1l,l kYft/m'eßcheini, solhe

man missrauisch weLden und das Eich-

Qctb: Zdß.hif ,Flüsigg$", 2/2001, S. 11-

Erdöl-lmporte
Woher kommt unser Öl?

Jc Einwohner imporlierr die Dunde!
rcpublik jährlich 1.500 Lirer Rohöl mir
cinem EneLgiegehah von 15.000 Kilo-
warrsunden. Der Imporpreis berrügl det
zeir 16,3 Cent ie Lner.

Das ßund*amr tur \rirrschali und
Ausfuhrkotrlrol1e veröffendichr monatlich
die M.nge des nnporrienen Rohöls, die
HerkunftsläDder und den l']rcis d.s in
poricnen Öls. Die lerzre Sradsrik vor
Rcdaktionsschluss enthält die Daren für
Februr 2004.

Danach konmr d* Erdr;l in Deusch
land zu 77 l\ozent von dcn ,Großen
vicr" Förderländern: ltussischc Födcration
(13 l'Lo,c"t), Nomesen (22 l']rozeno,

Libyen (?x,örf lro,eDd und Groäbriran

dmrH

Gasverbrauch digital
Balgenzähler ade?

Der Schweizer Elektronik'KonzeLn
ABB hat einen neuen mikroelekron;
schen Caszähler mir l-unkmodul enr-
wickeh. E. funkrioniert unabhängig von
Luftdrück und Umgebungsremperatur
und isi deudich kleiner und genaue. ah
d;e Balgentchnik. F.ine B),pas'Konsruk'
tion $aui das Cs und ?Neigt eine Heine
Menge turdie Mesung übereinen Sensor

ab. Ein Silizium-Sensor missr dann den
\rärmerranspon des iibe. ihn srrömenden

Cdes und berechncr Fließgcschwnrdig-
ken und Gawerbrauch. Dü vcrbrauch
kann übcr Funk abJaelesen werden.

Ruhrgas: Gewinnrekord
Preissenkungen

2003 erziclre die Esener Rnhrgäs AG
mit 640 Milliarden KiLowarmnden den

hö.,hstcn Absao ihrer Geschicht, reilt das

Unternchrncn mit. Im lrhr 2000 hatte

der Ruhrgas Gsinn no.h,i00 Millionen

Ga'fiken zur öl- und Gaspreisent-
wicklung auf den Seiten 6 und 13-

ungea.htei dü btendenden cewinne
hat Rnhrgas zum l. Okmber 200,1 eine
Anhebung ihrer G6prene unr sieben bis

achr Proant angekü.digi. Begründet
wutde ds mn der Snuadon am Ölmmkr
Ruhrgas verotgt erwa 60 Pro?enr des

deuuhen Marktes mir Erdgas.

Der Bund der Enersieverbraucher har
Ruhrgas einen Missbmuch ihrer Mono-
polfellung vorgsorfen. Denn die lm-
portpreise tur Erdgas sind gegenübü dem
Vlrjah. um ,Nölf l,rozcnr scsunkcn, wic
das Burdesamr für Wirrs.hafr und Aus
snhandei serade vcröfrendichr har.

Die Verbraucherschilrrr cnvarten des

halb. das die günstigeren !.inkaußkondi-
tionen nun von Ruhrgas auch zügig an

d;e Verbmucher lvcirergegcben werden.

:

if
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zu ED 1/2004:Gericht hilft
qeqen stromsperre

Sehr inturmtiv be-

richlei der Beitrag

übeL die rechrlichen M<lglich-

keiren eines Verbräucheß, sich

gegen unberechtige Forderun-

gen der Veroger zur wehr zu

seef,n. Zu ersätun ist jedoch

noch ein pnktirher ud wich-

riger Punkt, der haufig aus

Uokendr.;5 vergesen w;d:
Dem Personal des Energ;e-

renoryu"gsu"em.hmens kmn
der Zurtu zu Ihrem Hausa
schlus beiehungwe ise §roh-
nungsmchlus veveigen wer

den, indem Sie frondlich, aber

bestimmr Hausverbot eneilen.

Bei Häusern beziehungsweise

Eisenrumsohnungen isr dies

kein Problcm don err.eckt
sich das Hauvechr auch auf
d* Grundsrück. Bei Miet-
wohnungen befinder sich der
Hausanschlus beziehungswei-

se der Veneilerkxten jedoch

häufi g in Gemeinsc}Iafrsräu-

men oder -flachen. \Yie beim
Haürecht in der Vohnung
kannen auch im Treppenhaus

oder im Keller eires Mietob'

iekts Manipulationen an An-
schlus- beziehungsweisc Zäh-
lereinrichtungen vom Berol
Iinen vuboen werdo. da hier

der Verhieter dem Mieter in
Rahnen riner Fürsorgepfl ichl
die Abwehr störender Hand-
Iungen Drifter s.hulder. Die
Kennrn;s der eigenen Rechre

wi.d akui wenn sich Versor-

gungsunternehnen über ge-

richdiche Verfügungen hin-
weg sezen oder bereits im
Vorfeld rberraschend Tatsa-

che. s.hafen wollen. Dies isr

allerdings Gcschäftspolitik

die MiBrbeiter vor Ort erfül

Möglich ist es auch, d;ekt
nach Erhalr überhöhler Rech-

nungen eine angemessene

Irist zur Korrekrur zu setn.
Bei Ausbhiben der konekten
llechnung kann man eine so

genannre Fsstellungsklage *-
heben. Damit wnd die se-
richdiche Fessellung begehn,

ds die gelend gmachre lor
derung nicht oder nicht in der

Höhc besrehl Dabci isr der

Steirwcrt geringet als bei einer

Zahlungsklage.

Arsonster möchte ich Ihnen

für die zahlreichen Tipps und

Hinrergrundinformadonen in
jeder Enetgiedepesche ein

Komplimeor machen. Keine

anderc Zeitschrift klin die Le-

ser über das Produkt 'Ener
gie" so gut auFwie dic EL)

zum Glück sind Sie ünabh.in-

gig von dcr Schaltung teurer

An,eigen der Energiewirr-

z! ED 1,2004: Titelbild

vie immer habe

ich mich auf die

kktüLe der neucn ED gefreut.

Berens das Tirclbild nt sehr

aussagek*rftig und eigendich

kaum zu gläubcn. Die Ausege

simnt jedoch, ich habc dics

bereirs vor einiger Zeir nach-

Leider nt Ihncn bein Te*
ein peinlichet FelJer unedau-
Iln: F,ine Flache von 700 x

700 Kiloneter sind keines-

wess 700 Qudralkilometer
sondern genar dt 700'fache.

namlich 490.000 Quadrar-
kilometer. Ich denke jedoch.

das man sich auf die rc$l;
chen Zahlen in der ED ruch
weiterhin vedascn kann.

Klnü S.hetus. Krdrhtzl

v,n wegen ,frohe
Boßchali': Ielzt ist

der gan,t ÖkeSch*indel mal

richtig aufge0ogen. \fir haneo

ds ja immer remur€r, jelz!
haben wn es rot aufhellgrün:
Dem ahnungslosen Büßer sol'
Len 490.000 Quadratkilome-
rer, immerhir die 36.374'tä-
che ILiche des ganzrn Sarlar
des (ll) als 700 Quadrarkilo'
metcr verkauft weLder.

Nicht mit uns. \rir haben

die großc Öko-Lüge sofon er

Uae Matoüiz, lY)üh.in

Bitre verraren Sie

mn doch dcn
Trick, wie untcr Einbeziehung

des Wirkungsgrades und viel-

leichr des Sonnenwinkels un-

ter Berü.ksichrigung der mo-
menenen Position des Mon-
des eine $lche Flächenberech

nung zustande kommt.
Ich gläube übrigens auch.

dass Einstein sich geirrr hä1..

Bemerkunq der Redaktion

G ruDdlage .ter GnIk it eire

Abbildung im Solarbuch von

Vivrl und Seil d (S. l3).
Dort wiLd das Buch ,,Sonneo-

smt.gie' roo Hcnnann S.her
znicr. dcr sich rviederum aul

losel spnz.r b.,ichr mit deL

F**ellung:.,solaunlagen n;
eincm \ri.küngsgrud von nul

^hn 
Pftr,enr 1üI.iNr Flilche

von 500.000 Qüxdrarkilom€-
rem in.ler Srhara Vüsrc wüF
den aüsrci.lien, nm diegesam-

re licns.hhen nrir Ene€ie ?u

vcrorgen (setr. 109).

Drs l:isn ri.h in dcr'l',t
leicht anftLem Trschcrrcchner

ilberpriitin, Sonn.rsrralrlung
in der SahaLa:1.500 Kiloq,an-

stuode je QuJrtao*, vclt-
cncrgic (nicht strom ll) bc-

daril t 13.000 Mill;arden Krlo-
w.rrsrundc. (siehe energicv.r
Lr:ucher.deÄenel 080.hLmll.

lliss 700 Kilom.Lcr x 700
Kil.,mrr ni.hr 700 Quadrar'
kilonielersnlJ hJrcn niclr a-
lerzr die vielen L.s.rzuschritr
besrärigt.

Dic tlcdaktor schließt sich

di.scr Menn,ng an uod cnt

schuldigr sich tür Jäs Vcrsc-

hcn. Wir lleuen uns abcr dic
vielcn ruinskamen LcscLl

Zu EO 1/2004: Wunderwerk

Sie haben wirklich
gure Bendge und

Aregungcn. Ich glaube allet
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hen.nzähl Bt:fued Mirelwed Teilnehmerahl

zw.lPerronen-Häurhalt€ 391 1.516 41

DreiPerson€n-H.lrhält€ 2.232

vierPer$nen-Häurhälte 4 \1.072) 235A 41

rüill'P.rhnen"H.ürhälte 1160

56he+er$nen-Häushälte 2.117 1111 5

dnBs nichr, dass cinc Fuzzy-

Logic mit BeladungserkeD-

nung in dcn Vaschmasch;ncn
die Ltute mehr zu Unterbela
dung verleitet. Vielmehr ist sie

aLsolut notwendig. Ich habe

bisher noch niemanden edebt,

der wirklich in der Lage war,

dic angcgcbenen 5 Kilogramm
Kochwäsche (oder 2.5 Kilo
gramm Fcinw:ische erc.) in die
lvldchinc zu proppen. Die
lvlcistcn horen wsentlich da

vor aul weil die Tronmel an

sonsten nurmitGewJtso voil
gcpackt werden konnre.

Hnß Jnry?r Da,t ta"t, Atbi.in

Antwort des Autoß:

sens. le nach Wäschedichte

geht oft viel weniger reid. \ve.
sich torz.lcm snr an 5 Kilo-
granm häh, büßr dr nn
scHechrcm wachergebnn ein

ein Fchlcr, der meiner Erfth-
nhg nach häufig den Kunden-

dienst auf den Plar ruli. Auch

rlt gilt für allc Maschinen.

zu Eo 1/2O0/l
Die besten Energiesparer

mich menre KiD-

der, wann dcr Energiespar
wertbserb endlich zu Ende

isr. Eßr heurc mussre ;ch mi.
wiedet von eino meiner Söh-

ne ei.e Rüge anhören, weil ich
eine Lanpe den pnzen Vor-

anmerkung der Redaktion:

Hier rochm.l dic B6Me,te
und MnLclwcnc je nach Per
sooenzrhl: Bcim SiegeL von

den \rier P.ßoncn-Haudralten
ist die Verbauchsangabe man-

gels Sttunrzihld w.gcn f.igen-

versorgung nichr überpriifbar.
ls handek sich dabei stari-

sis.lr um eincn Auveißc,.
Der süiisris.h korckre Sieger

\rire dxna.h Srctan ßink 3us

V'uppe rl nrir 1.072 Kilo-

Inreresant nt ftlgcodcr Zu-
sammenhang: Dit Vcrbuuchc
ds l'eilnehmer sind cnva hallr

so hoch wic dcL llurchschnm
burdcsdcutschcr Haushaltt.

Und dcr Sicgcr umerbicet
d;cscn wcn nochn,als dcu ich.

Zu ED 1/2004: Leserbrie{
von OttoWildqruber

sie von der Ki\W nicht gcfor
den. Ls ist geradc so, das das

Hereusreißen der Einzelofcr
hit verbilligien Krediten ge

forder wird, us oft den Er
folg har das nachher mehr
Energ;e verbmucht wnd als

vorher. Die Invstnion bei Ein
zlgoofen ;st em halb r hoch

wie bei einer Zenrralheizung.

Eigentl;ch ha$e zu ED 1,2004:teserbrief
ich fot den Ein- .,Soarsam€r Diesel"

l.hlerr gar rr.h gü. d<nt 7,".61"n. nn.o",.
l-"r ragli.h lraser .o lelar oer. de ol.he Bn.r

dru.k, da$ dü H \rildsru-
ber nu. ein cas der RedakdoD
ist. und dass es ihn in virk-

schre;b! sibis doch sar nichrl

Gdhüd M.rq I'otsd .Ifü.kklJ

Gesamtwirkungsgrad
von Heizanlagen

Mit goßcm Inter
ese lesc ich die

tsnergiedepesche. Sic ist ein
echt gutes Forum do Intur

Als Energieberat« wade ich
inmer wiede. vor die Frage

gestelk Velche Hcizanlage

für die Sanierung von Altge
bäudcr? Übli.kNeise konmt
.tann dic Anrwort: Gß Brenn-

werttechnik kombinien mir
Ykmwsserbereitung mir So'

rch häbe einmat aufgelisH,
wie die Wirkrngpgräde der v*-
schicdencn Helanlagen sind,
und möchre dies dem geneig-

ten Fachpublikum zür Disku'
sion $ellen. laiti Die Ei!?f,I-
gäsöfed sind besser als BreDn-
wertte.hnik. Allerdi.ss werden

Beeindruckt!

lch habe die Arbeit
und d* Auftreten

dcs Vereins jcm seir einisen
Monaten beobachtet und bin
beeindru&t. so sehr. das ich
hiernit den Vereinsbeirrirt
von EBI zum 1. MäE erklä.c.

Mihrl Btikb. lV lahl

Heizölpreise in
der zeitung

Im Bonner Gene

ral-Anzeiger (und
sicherlich auch in mderen
Zeirungeo) wetden H&ol-
preise angegeben, die meines

Euchrens realiläcfüde Mond-
preise siDd, weil sie .ichr der
hsächliched Marklage ent
sprechen. \rahrcheinlich wer
den die Zenungen von den

Händlern absichdich falsch id-
formien, um ein noglichst
hohes Preisniveu vorzutäu-
schen. Sieglie,t Ultnann, Alfr

Die \X/as.hnaschinen Men
genautomarik ist meiner An-
sicht schon cine Werbung fitr
dic zwcirbesre bsüng. Sehen

Sie sich mal die Vetbnuchs
7trhlen fih 6o-Ch,l-wä$h.
bei veßchiedener Belädung
nit Mengenautomatik ad
(laut VDE -Argeben 2002):
. 5 Kilogränn (0,95 k\tl):

0,18 kVh/lg = 100 Prounr
. 4 Kiloghtun (0,90 k\üh):

0,23 kVh/kg = 120 Proznt
. 3 KilogEhn (0.80 k\ih):

0,27 k\X4r/kg = I50 PLozcnr
. 2 KilogBmm (0,70 kvrlr:

0,35 kv/h/kg = 200 l,rozenr
. I KjlosEmm (0,55 kwh)l

0,55 kvA/kg = 300 l,rozent

Der Mengenautomatik-Ef-
fek war und i* übrigens in
\(/aschha#inen driD, auch
wenn er nichr exrra ausge-

kichner isr. Denn ein Druck-
schafter resek den Vasser-
stand. Wenig \«äsche saugr

wenigu \(raser aui die Ma-
schide ziehr weniger \X/asser

nach, das aufg ärmr wnd. h
enter Linie isr die 'Fuzzy-lo-gic eine \X/erbestraregie mir
oben senannrem nesadven EE
fekt. Zur Beladung: Die Anga-

be 5 Kilognmh ist, wie Sie

selbst ukanor haben, Non-

cue Anlag€, NT aren wnke*l GäeEimldfeh GaeEidelölen
Zenl.ä, komb Zentral, komb. 1,5 fr ofenrohr Rohrdnekt i. Kamin

Gesamt@rlune äftqer ZentralheiengEn mh überdiftnsionietten Kessel betaEen .ir.a tto - 60 Pro2ent
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Biom,asse-Potenzialc
in Deutschlnnd

Zwei von weltweit 40 Millionen Quadratkilometern Waldfläche könnten in nachhaltiger
Forstwirtschaft genutzt den weltweiten lahresölbedarf decken, so Hermann scheer.

Zwanzig Prozent des weltweiten jährlichen Zuwachses an Biomasse könnten
den Primärenergiebedaff der Menschheit decken. wie hoch ist das Biomasse-Potenzial

im dicht besiedelten und energiehungrigen Deutschland?

Zur Bioma$e z:ihlen Enersiepflanren,
Erorerüclsrände (Srroh, Resrholz) sowie

orsanische Rsre (Ginle, Indurieretholz,
Klä§chlamm). Y/ie viel BiomNe w:ichsr
in den \x/äldern und Feldern Deursch-
länds jährlich? Rechner man hir eiDen
Hektdenmg von 5.000 Kilomtaunden
(ennprechend zwölf Tonnen Trccken'
mse je Hel<tar, s MclLEn auf den 10,4

Millionen Hektar deutscher \flaldfläche
j:ihrlich rhn Prozent des deutschen

Primärenergiebedarß (cna 4.000 Milliats
den Kilowamtunden). Aufden doppelt so

großen landwinschafrlichen Flächen

wäctsr Bionass mit einem Energieinhah
de! weiteren 20 ProEnr des derzeirigen

deuschen Energiebeduß entsprichr. Da-
mit isr der Rahno kla, in dem sich die
Bionase-Nutzungin der BundcrepubliL
bwegr Zwischen heutigen drei Proant
und fiktiven l0 Prmnt, wenn alle wald-
ud Ackerflachen zur Energiegewinnung
genuot würden. Der von der Bundesre

gierung angesüebte Anteil von acht Pro
ant nr ein ehrgeiziges Ziel.

A(ht Prozent mäglich

Mürin Kalrschmitt har die mösliche
Nuoung von Biomsk in Deurschland
untenucht unrer anderem in Aufirag
d* wissenrhaftlirhen Beisrs der B,,n,les-

regierung Globale Umweltva:inderung
CWBGU). Ergebnis: Biomsse-Nftzung
könnre i:ihdi.h etwa acht Pjünt (I.200
Petajoule) zur De&ung des derschen
Pridüenergieverbradß beitrags. Dabei
wurden nur die technikh. ökologirh und
nach der Geeoslage nilglichen Beitr:ige

erfast ("tec}dsches Potozial"). Der tac
§iclrliche Beitrag dtr BioMse l;egt dezit
(2003) bei erM d€i Prozent. Mit diesen

BeirEg ist BioImk die wichtigsre regoe-
Erive Energiequelle: Itu Beitng zur Ene
giebereiarellung ist dreimal hi,her a1s der

von Windenergie (Bundesminnterium für
Verbmuchmchro: Konzept zur oergeri-
schen Nutzmg von Biomse).

Die Fstbremstoffe. elsoHolzrüclßt:in-
de aus \rald üd Ind,rsrie (58 Petajoule)

sowie Snoh (130 PeBioule) nachen be-

eits nehr als die Eilfte des Biomässed-

reils aus. Biogas, Kläigas und Sjedlungsb-
f;ille rngen circa 15 Proar zm Potonal
bei. Ein Yiertel de Poienzials übringen
die Energiepflanzen. die auf Rstflächen

Deurschland hat cir.a 30 Mitlionen
Hektu \rald- und Iandwir6chaft sfl äche.

Expenen schätzen, das tur den Energie-

pllanzenanbau cire mi Millionen Hek-
tr zur V«tugung sränded. Auf dieser

Iliche ließe sich ei. Energiee.üag ron
300 Petajoule ezielen.

stofkromanalyi€-Forschungs-
projekt des Umwehministeriums

Zahlreiche Forschungsimtitüte heben

gude geneinsam das Foachungsprojekt

"Stotrsrromanalpe 
zur nachhaltigen ener

getischd Nutzung 6n Bionsß" ftrtig-
getel1t. Sie envickelten ein Softwäre-
§TerLzeug zur Unteßiützung von Bio-
m*etrategien, d* kosenlos zur Vertu-
gung steht. Dn Fomhungspmjekt kommt
zu folgenden Ergebnissen: Bis 2020 kdn
die Bionasse einen Anreil von ,ehn Pro-
zedr an der S$oh-, \0,üme- und Bozin
herecllung bereirstellen. Bis 2030 komen
bei Nurzu.s der Bionasserest- und Ab
falhroffe sowie Energ;epfladzenanbau 16

Proze.r des Stoms. ahn Proat der
Wärme und 15 Prozent ds PKW-Tftib-
stoffs äß Bionesse erergt werden und
gleichzeitig dadurch der Ausroß an
Treibhausgas€n um 6, Prozent vermin
den werden. Die Stromerzeugungskosen

Iiegen dabei unrer ninf C€nr F KjlowätE
sunde und die \(ärnekoten unter sieben

Cent je Kilommunde. Zudem k<innten

200.000 neuetubeirsplärz.en$reLen.
Irobesondere tur ländliche Gebiee liegt

der Deckungsureil der Biomose deutlich
über dem Durchschnirtsen der Bundes-

republilc Die Bionase-Nurzung bringt
tur diee Regionen auch *esenrliche wnr
schaftliche Impulse und neue stebile

stsoh lidis.h. rid6r,ie- Kllir ünd
E*en. . rc{hok oepoiiega

Srmm. biogene Geenl6
lgr-uldahlallllofir BiomsrePohnzhl
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Ileizstrompreise steigen starb -
RIW utirbt uteiter

Stark steigende Heizstrompreise bescheren circa 2,2 Millionen Haushalten drastische
Heizkostenanstiege. Die Betroffenen reagieren zu Recht mit großer Empörung.

Weilweitere Preisanstiege zu befürchten sind, sollten die Mieten gesenkt und die Wände
gedämmt werden. Ein Umstieg auf günstigere und ökologischere Heizungen lohnt sich.

Als i rrefü h re nd haben Verbrauche rschützer d ie RwE-Werbung
fü r,, gü nstige Elektro-Nachtspeicheröfen " kritisiert.

Detn heizen 2,2 Millionen Hauhate,
da sind.i,ca achr Prozent der Bundese
publik, mir elektischem Strom. Sie ver
bräuchen dafür 23 Milliarden Kilomn-
stunden iährlich. Ihr Sfombedüf muss
extfu für die Verheizung crzcugt werden.
Das entsprnht der Jahresproduktion von
rnetü Js zwei Kernkrafnvcrkcn. rTm mrLr
Srotu, als selb$ hcure alle \findkEliweF
k€ dd RePublik zNamnen ih lahr e?ru-

sen und 76mal nElü als Jle PhobvoLaik-
Anlasen im Jahr 2003 liefeften.

Die 3,9 Cent-Zeiten sind vorbei

In den 90-cr lahren würde He;rrrom
zum Preis von 3,9 Cent abgegeben, Her-
sdlungspnisc von,gdch;ehener Kmft-
werken. Die Stromwircchaft saß auf ge-

wahigen Übcrloprzitaten und mussre ge-

genüber Öl und Gasheizungen wenbc-
werbsfnhigc Preise anbiere,r. Die Br.nn
stofilosrcn lieged heururase tur Hcizöl bei

3,5 bis vicr Cent, beiCabei5.5 Cenr und
Fernwärme bei 8,3 Cenr ie KiloMftsrunde.

Nun droht das dicke Ende. Denn die
Hei?srrompreise sind minlemeile dras
tisch angesricgen. Die N/ormser B\vR
zum Beispicl hat am üsien Januar 2004
die Ileisc von 5,5 auf6,4t Cenr ie Kilo
warrstunde rngehoben. E.on Hanse er
höhtc vor einem lahr die Heibrrompreise
um 17 Prozent und in diescm lahr
nochmals um zehn Pro?f,nr auf6,8 Cent.
Ahnliche Erruic(]ungen sitrd bundcweir

Keine Wechselmöglichkeiten

lm Vcrglei.h zum Preis des normalen
Haushaltsstrons von 16 bis 17 Cenr ist
Heizsrron nocir sehr günslig, ungüdsrig
jedoch im verghich ?u Gas und ö1. Für

die b*rofknen Haushalre sreigen dic
Heizkosten dtarisch an. ohne dms es einc

Alrernative gibt. Die Unre.nebmen bc

gründen die Anhebung mir gesriegcncn

GLoßhandelspreim. Eine sraadiche Auf:
sicht über die Heizsrrompreise gibr es

ebensorvenig wie die Mögli.hkeir, den
Anbieter zu wechstln. Denn obwohl enr

AnbieteNe.hrl srundsäülich moslich
ist, gibr es kein burdewcir agicrendes

Unternehmen. Da allein dic Durchlei
tungsenqelre in Niederspannungsnez
bei rund siehen Cenr liegen für Heiz
srrom emas niedriger ist das nicht wei
rerveFurdeiich, weil die Srrompreise än

der Böre deueir bei drei Ccnt je Kilo-
mrrsrunde ohne MVSI. licgcn. Die Kar
rellbehörden habeD ansemahnr, das det
freic \(enb*ve$ für Hcizsrom inher

Düstere Pe6pektiven

Mir stcigendcn Sfomerdugungskosren
und Borscnpreiscn rverden künlüg angs,

läufig auch die Heizstrompreise wene. an'

steigen, selbsr wenn dic Ncrznutzungsent
gelte Legulienurgsbcdingt sinken.

Die berrollinen Eigentümer und Mie-
er sllren sich auch wegen der üngünsi
gen Preisperspekrivcn mögli.h$ 6c1I
umor;niieren autÖl-, Gß-, F.rnwirme ,

Pelle. odd Solarheizuns. Auch cine bes

sere \X/ärmedämmung rcnricrr si.h.

Konsequenz: Mietminderung

Die hohen und weiter seigenden He;-
kosren elekrrob.heizter Yrohnungen min-
den den Mict§ert. Sie begründen Mie.
rnkungen, di. von Vernideh eingeräumr
wedeD sollr.n. Dur.h die geringen Investi-

rionskostcn bei der Installation ds StLom-
heizuns habcn vernider über Jahre deurri,
cheZusatzrcnditenenvins.halien können.

RWE whbt weiter

Trorz drästischer Preisansdege wirbr
RWE weiierhin:,,Eleküonach6peichcröfcn

snrd günstige Lijsungen'. Der Llund dcr
En(gieverbhücher häk diese Verbung für
ircführdd udd prüft Ehrliche Schrinc. r

2,2 Milliüen Haushalte heizen Do.h mit &.utem Stbm!
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Regulierang ruit
Wanebandschuben?

Kein anderes Gesetz ist für die Zukunft der Energieversorgung so wichtig wie das Energie-
wirtschaftsgesetz. Derzeit wird es komplell neu erarbeitet. Dann berät und beschließt der
Bundestag und Bundesrat. Weil die Materie komplex ist, folgt hier ein kurze EinfÜhrung.

Das Flnergiewirlschafisgesetz regclr die

Emugung urd Veneilung von Stom und

Gas. Es stehr neben dem Gesetz gegcn

Vcnbewerbsbeschränkungen. das den

lvlissbrauch madttbehenschender Stellun

gcn regelr, dem llnergieehp ungsgeset,i

d* die rariorelle linergievemendung. ins

bcsondere im baulichen Bereich bezweckr
(Ene.sieeiNpanrrcrdDu.g). und dem Er
neuerbare Energien Geserz. D* Encrgic-

wnrschaligesee regelt den Zugang zu

den Strom- und Gasnerzen rwie die Ver

ähren für die Fsdcgung der Eügelte tur
die Nut,ung der Lcitüngsnerze sowie der

Tarile und Versorguqsbedingungen fur

Die Geschichte de5 Energie-
wirtschaltsgesetzes

Dß Stromnetz i$.in nartlrlichs Mono-

pol. Der Net,besirzer kann in seinem

Neizgebiet Süom zo bclicbigen Preisen

verkaufen. weil rndere Stromanbieter

seine Srromkunden nicht bclicfcrn kön-
nen. Um diesen Mnsbräüch der Srrom-
nerrc zu beenden. eLließ die EU 1992 eine

SrroFrichdinie. Danach mussten die

Süom' uDd GsneEe zu sleich.n Bcdnl
gungen (,diskriminierungsfrei") allcn Arr
bierern zür Veifügüng gcstellt werden.

Von allen EU-Shären erlaubte nuL

Deutschland mir do Energierchrsnovelle

1997 den Nerzbesn?ern die freie Festlc-

gung der Nerztarife, den so genmnren

,,vcrhandeken Nerzzugang"- Die indüstri-
ellen Srromkunden und die stromveror
ger legren gemeinsame Prinzipien .lcr
NcrznurzuDg in Form e;ner unverbindl;
chcn Vereinbarurg, der so genannten

,,Vcrbändevereinbarung fes, ohne darun

die Hauhakv und Cqubekunden odo
deren Verbände zu bdeiligen. D* Ergeb-

nis war eine saft;ge Erhöhung der Ncü-
rarifc. Nur wenige gebiesEemde Arbieter

konnten sich deshalb nach antinglichcn
F.rtilgen am Markr halten. Die Vcsorgcr
verd;enten ar den Neuarifen md konn

re! fehlendc Deckunssbennge des eigenen

Srromverkatrß dadurch mehr als wen

lm lahr 2003 wuden dh Kalkulnions
grundsirze der Verbandeveteinbrrung

durch einc Novelle des Enegioütschafts
ge*zes zur ,,guren fachli.hen Prdk" cr-

klän, zeitlich begrenzt bis Ende 2003.

Diese Kalkularionsgrundsäef, haiien Kar

rellbehöLtlen und Vcrbrauchenerbiode
zu\or als überhöht äbgclehnt.

Die EU verschrrfte daraufhin 2003 die

Srromrichdinie gegcn der enrschiedenen

\üideßland Deurrchlands. Sie schLieb eine

sraadiche Außicht zumnrdesr über die

Mcthoden der le*lcgung der N*trili
vor, cin?uri.hten bis späresrers Juli 2004-

Anch schrieb di€ Richdinieeine rechrliche

Trennung von Siromv.rrricb und Betr;eb

des Lcirungsneizes zumindcsr für grolte

Unternchmen mir uber 100.000 Kunden

ru;ngend vor (,,Endechtung' =,unburd-
ling"). Kleine Ver«rrger müsscn für die

Bereichc Venrieb und Nerzbcrrieb ge'

trennte Konren und Gervinn- und Ver'
lusrechnunged führen und der Regulie'

rungsbehörde bekanngcbcn.

Im Gasbereich wurden dic Leitunguevt
bisher nur sehr unzureichend dcm \flen-
boerb geöffnet. Ak Folge gibr cs nr

Deurschland tur Haushahe keine Mös-
Iichkeit zum Vechsel des GNanbicrcrs.

Auch für g*verbl;che Abnehmer ist der

Venbewcrb kaum in Gang gekommen.

Doch ruch tur den C*bereich schrcibr

eine neue verschü ie Eu-Richtlinie dic
wenb*erbliche Örnung vor.

Stand der Ge5etzgebu ng

D* federführende Bundeswirtsclafrs-

ministeriün har zur UmseEung der EU

Itichtlinie am 25. Febtuar 2004 ch ko*
plctr neues Energiervir*chafisgcscrz als

Entwurf zur Diskussion gerelk (En\(C
RE). Dicser Entmrfw;d derzen mit den

Verbändcn, den bereiligten Bundesnini-
sterien und den Bundesländern abgc-

Nachdcm sich die llundesregienmg auf
cincn Ennvurl geeinigt und diescn be-

rhlosscn ht. nuss dieser noch von Bun-

de«ag und ßundesar beaten und be-

schlosen wcrdcl. Srrirrig zs,is.hen BuD-

dertgierurg und dcn Llindem i*. ob dx
Geseu in die Komp.tcnz der Lindd ein

greift und damit dcr Zusr;mmung dcs

Allein die Abstnnmung innerhJb dcs

Bundeskrbinetts dürfre iühesens Endc

Mai erledigr rin. Allcrdings könnten Kor-
tlihe alle Zeirplmungcn unr Momte hir
auss.hiebeo. Experr.n rechnen nit eincnr

Inkrafttreten des Gcscrzes lrühe*ens Ao-
fang 2005. Ars der Erf.hrung iüherer
Novellen und rnderer Gesevt zu schlies

sen. könDre aber s.hnellauch ein weitttes

l.hr versehed. bis man sich aul ein neues

Gesea geeinigt und es in Knft gesetzt hat.

li sab in den leuten lahreh,ten kenr

vergleichh* umfrngreicho Gerogebungs

"".h,h.n Z,rdem kr die Marer;e höchst

umsrnten. Es gehr um nilliarde$.hwerc
Inreressen von Ind$trie. Stromvinschrfr
und von Millionen Prnatkunden. Umer
dcsen wid allerVoLausichr nach die Re-

gulierungsbehörde tuL TeLekommunikati-

on lteg l l' ab Juli 2001 aufGrundlage e;
ner vorläufigen RegeLung zumindesi für
dcn grenzüberchrcitenden Stromhandel

ihrc T,rigkeir aufnehmen.

ziele des Geretzes

Die lestlegung der Gesctzesziele im
erten l']aragrafen is von heruuragendu
Bedeunng. Dem alle Paragtaphcn und
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eESETZ 20ö:
Verordnungcn ordnen sich dem Gesetzes

ziel untcr und werden danühin ioterpre
dcrr. Das Geserzesziel b;ldet ruch die
ltichrschDur für die Rechtssprechung.

Dcshalb lohnt cs sich, über die Gesetzs
zielc cnrc ausführliche Diskussion in der
Öfltnrlichkcit zr fithren.

Dic Eu-Ri.hd;n;e erlaubt der Stroh-
und Cawirschaft wichige allgeneint
politischc Änliegen als so genannte ,,ge-

mcinrvirschaliliche VeLpllichtungai auf-

Ds Ziel des ersten Energi«irtschalir
gesetzes von 1935 \rar dne sichere und
preisgünsigr Stromver$rgung. In den

90 er lahren wurde dx Gqeu urr den
Schutz der Un*rlt ereinzt. Bei diesen

Ziclsczungen bellisr es dct Geseanmrl
Dic kommenden lahzehnr bringen

aber Hen6fordetuDsen, denen man mn
den bnherigen äIen ZieleD nichr mehr se-
recht werde. kann. Das neLre Goerzmss
dem tu den versansenen Jahren ssaD-
delten energiepohischen Vesrändnis ge-

. Die Süon- uod Gawemorgung rnus
von fosiled bsiehunssweise nuktearen

Eneigierhgsd auf erneuerbare F.nergien

übergehen. Dies muss als Cese!?es,iel
hinzugetilgt werden.

. Sran der reinen Berensrellung von
Energie muss auch die Nachfmse in di.

Berrachtung enrgehen, weil nur so das

GesamrsFtenr oprimier werden kann.

Ol-t ist die Erhöhung der Energieemzi-

enz günsliger als die Ausweirurg des

Angcbors. So bezillert die llfffzierz-
richtlinie der hU die Kosten der Arge-
botsausweiüns nir 3,9 CeDr, die der
Elllzicruerhöhung dagegen rnit 2,6
Cent pro Kilormtt*unde. Dcshalb mus
sowohl die Erhohung dcr Stromcffizi
enz als auch die Sreigcrurg des Aneils
erneuerbärcr Energien zu den Zielen

des Gektas gehören.
. Die privarcn Häushalskunden sind in

der Bcziehung ,wischen Sfomlersor
g«. Sromgroßkunden und Hrushals
kudden dcr weitäus schwächsre Pütner
ünd dahcr besondcß schürmiirdig. Der
Schutz dcr Haushaltskunden nus als

Ziel d$ Gesercs ä$d cklich ltstgelegr

werden, um d;e in der Vergangenhen

eingetreteded Benachteiligungeo der
Hauhalnkunden abzubauen und nichr

srärker rverden zu ldsen. Die Strom-

und Gaserorgung sind für Haushahr
kundeo von henusogeoder B«1eurung.

Der Schuz d* I-{aushahskunden isr

auch ein besondeEr Aüliras der F.U-

ßinnenmarktichtlinien Snrm und Gas.

denen ein bsonderer AJiikel diere.
Richrl;nie gewidmet ist- Eu-Parlamenr

und Kommision rngen damn der

wachsenden Bedeurung des Verbmu-
cheschurzes gerade in der Energicvcr
sorgung Rahnung.

. Ds Ausbau der dezenrralen Sron-
und Casezeugung enrsprichr den um-
wehpolnischen Zielen der Energieellizi-
enz und de. Re$ourcenschonuos. De-
zentnle ELzeugung erhöht die Versor-

gunsrsichoheit und vetdienr auch der
halb Pri{rirät. Auch wird da\ Markige-
shehen nachhalris belebr und der
\renbewe.b gesrärkr, iDdem durch de
?eDrrale Emusuns die Markreinrrilrs-
schranken herai:gcscrz t werden. Die
lörderung dezenrralcr Emugung folgt
richr auromarisch aus dcn Ziclen des

Umwclrschuucs und der Sichcrheit. Sie

nüss d.shalb ils eigenstindigcs Zielgc-
sctzl;ch fixicn wetden.

Der Artikelentwurf

Der vom ßundewnachalisministeriun
am 25. lebruar 2004 vorgelegte ,Entwurf
eincs Gcsctzes zur Neuässung des Encr
giewntschaltvechß" ist ein,,&tikelgserz"
ünd besteht aüs fünfArtikeln. Der erste

Aftikel enthäh sidit der bther 19 Pänga
fcn 106 Pämsrrlin eines neüen Energie

u irtschalisgsetzes. Anikel Zwei enrhilt
ÜbergangregeltLngen. Adkel Drei regelt

d;e Orgänisation der künftigen Bundeve
gulietungsbehörde. Aftikel Vier pdskine
Vielahl andet Rechsvorchrilien der
neuen Regelung an. Und der fünlie Art;
kJ regelt d* Inkratrreren des Gerer^s
und do AußerkrafrLeren des bisherigen
lnergiewirrschahsgesetzes und weiterer

Regelunge".

Das,,verordnungsunwesen"

Die Regelunger des Geserzentwurß
legen für die me;sren krilischen Bereiche

nur aUgemeine Crundsäüe fesl. Wesend;
che inhalrliche Dctails sollen in zahl-

reichen Verordnungen gcregelt wcrdcn.
Diese Vcrordnungen [ann das Bundes

wirGchafrsminisrerium mit Zustimmug
des Bunderatcs erlssen. Die Zusün-
nurg des Bundcsugs zu den Verordnun
gen ist nicht erforderLich. Damit werden

dic Inhalte der Verordnungen dem \ri1
lcn dcs Gesetzgeben, dem Bundesag, ene
zogcn, Er kann daauf keinen Einflus
nehmcn. Dcshalb ist es unungänglich.
das die wesenrl;chen Inhalte der Verotd
nungen in GeseE konkredsier! werden.

,((

§Y",
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Das parteiische wirtschafts-
ministerium

Das Bundesvnts.haftsmnrisrerhn isr

eine Behin de ohne G$eugebongsko.rpc-

ren?. Es srehr der Vesorgüngswirß.hafi
nahe und enß.heidet unter d.ren Enr

flus. Das h* üh bei rlet Mhntcrcrlaub-
nis zuL fusn» [.on und Ruhrgs gacigt,
,ln ixs Miniserirm im In,€resscdcr hdei
ligren Firme. gegen äddeßlautcrdcr Bc-

schlüsse von Bundeskanellmt, Monopol-
kommissi{n, dem zu$:indigen Obcrlmdcv
ge chr und auch entgegen geltenden EU
liechr durchgerrzr har. Auch die penonel

len Verflechungen mischen \tiinschJts
minisrerium und VeroLgungswirtschalt

belegen die Abhängigken: Zahheiche Be

arntc des Ministernrms kommen aus der
Vereorgurgsvinschali oder wechseln aus

den Minisreriun domhin vom Referenter

bis zum Wimchalisninister selbst.

[.inen tu;€n A$sleich 
^rßchcn 

]Drc!
essen deL Versorgunssuirschrlt und dcr
Haushahskunden kann J* \i'nschafts
ministsium aufgrunJ eind Paleili.hkcir
schwerlich hersrellen. Ebensow.nig ist cs

,,unabhangig von rlen Interssen dcr Vcr-
«,rgungswirtschafi . rvie die EU Richrli-
nie von der Regulierungsinsranz fordcn.

Die Regulierungsbehörde

Der Cesevtnruu f übenrigt rul Bur
dcscbere die liegulienrg der Strcm und

Gasrevt der bnher nur liir die Tdekom
n,unikarion und Post zuränJisen Regü

liemngsbehörde tiir Telekommuniklior
und Posr in Bonn, kurz RegTP. Die Lin
dcr könren Dur über die \-etntung in
Bcnar der lteg l-P misvi,ken. Der A bäu

und die Arbeirsweise der RegTP werden

im Ceserz deraillie* geregelt. So drrfdas
&rndeswiltschalisministeLium der Regu

licnurgsbehördc tichliche Venuneen er

eilen. \veds d* Umwclt noch das Ver
braucherschutzminnrernun erhahen

dur.h dcn !.nMurf ngendwclchc tsclitg-

nnse. Den UeschlLrskammern der R.gTl']
diirlen 

^ngehörige 
von Versorgurg$ür

re,nehmen lngehören, $ladge sie dorr

k€tu leircnde Funkion in.ehaben.

Netztarif-Festlegung durch
,,Methodenregulierung"

Die Nctztrrile sollen nach dern Enr

$uf weircrhnr ohre jede Genthmiqüng
von den Unrcmchmen festgelegt werden

können. D;c Rcguli.rungsbeharde darf
in Ve,da.hßfallin Nichhinein G{ po§)

prü6n, ob dic rom unrcrnehmemlieund-

licben Y/irß.hahsm;nisrcrnrrn fisrgeleg-

rcn Merhoden ei.g.haltcD wuden.
Nach §20 des GcsctzcnnvuG können

dic Nlethoden für di. Bcsrinrn,ung von

Effgehen für di. Nctznutzung von der

ll.egulierungsbchörde liagelegt werden

odcr dur.h .inc V.rordDung des Bundes
wntschalisministeriunx. Dcr tntsu f legr

led;glich fes. d*s rlie Eotgckc ,,koaen-
orierticrt rul deL Grnn<ilqc .ncrgi§rirr-
schaltlich ntiondler Betricbsführung" ar
bildcn sind. Bei Garerorgungsncven soll

clton rbgeu,ichen rverdcr konncn.

I! dndered Ländern crfolgrcich urd
von Expenen auch für D.trschlaod gctur
dei ist eine [flizienzregul;cnuB. Nichr
clie un fikne B*andeile Lod übcrhöhrc

GNnmc .ufgeblährn Kosien ditrfcn dic

Neutarilt ausmachen. Sondem die Koscr
einer,,eIfizienren Leistungserbringung',
§,;i'r(h nn l cl.kommünikatn,nsbereich

vorgeschricben. Auch rruss es der Regu

lierungsbchörde möglich sein, Höch«
prene lür die Nerznrife fesrzuserzen.

Die rn lin rwurl voLgesehene Rtgulic
runs rnir \(rteh dschuhen kano dic

-\eznurzungsentgehe nicht aulein snn
volles Nircau scnken. Lrmer noch sind

die iibühöhrcn NctztadFe Srrafgehühkn

fiir gebießfremdc Arbicrer. 7-rvei Zahlen

rnrchen die Großcoordnung deudich und

bcleso au.h, da$ snrkende Nd.;fe Jie

Versorgungssi.hcrheir nichr gefährJtn:

L.ur eine Papicr dcs Bundeskrelhmrcs
nchmen die Stomvcnorger jährli.h 18

Milliarden Etro an NcüDrrrzungsentgel-

rcn ein. Lrür Ängxbcn der Srronr rt-
schafi wsd.n abcr nur iährlich esa z*ei
Milliaftten Euro nr Erhalr und Aushau dd
sromnetze inveden.

V.reihe nun .lie minJ.n.f\ 7.hn Nlil-
liarden Euro, un Jie Netznurzungscntgel-

re zr hoch sind. aul alle suonrcrbrru-
chcr, sn « der Suompreis um cir.. dr.i
Cenr ic Kilorvan«unde. Das darluLch lti
geseLrc Konnünvolumen wLird€ .ir.a
115.000 dauerhafte neue Arbensphrzc
scfiräcn. uohei die in der Sromvenor
gung nichr mchL eLtärdeLlichen Arbcits

plitzc bcrcus abgez-ogen rvurden lverglci
.he S€ir.34).

Entf lechtung und Kennzeichnung

DeL Gesezennrurl sctzt dic durch die

lU-R;.hJinie vorgegclrncn !inrl1ech-
tungso*chriftrn in deurchcs lt(ht urr.
Bis alle.dings d;e €ßrn Biladz.n cnrspre-

chend de,r Lndle.hiungsbcsimorrngen
rorliegen, seLrlen noch vielclahrc «rallo-
rr Qu $bve ionen 

"crschcn: 
bis dr

Cesetz in Kfuli trnt. dic groß?ilgigen

Üh..g""s*egel,rgen auslaulin, die ersten

"-*" Ahihliise eß,.llr,rnd vertlflinr

Die liU-Aufl:gen zur Sconkcnozcich-
nung sollen nach derr Lnsnri von dcr
Srromverorgern völl;g ohne sraidiche

Kontrolle umgeseor werden.

Strompreise f ür Haushalte

An die Srelle der bishetigen Anschlus-
und Verorgungspllicht geuenübü Haus-

haltslonden rr im !-nmurf etrc so ge-

mnnrc .,tinudverorgungsp{lichf'. Zur
Grundvcrsorgung isr ander als bisher dcr

Stornvcrsorger vcrptlichtet. de. in enr.m

Netzgebi.r.tic mcisrcn Haushahkunden

beliefen. Drs wird alle drci lahrc empi

Bish.r nnßsrcn die allgemeinen Txrifc
für Hauslukskunden zu«,1 (,.ex rntc")
durch die lldsutiichrbehiircie rles Lrndes

gcrchmigt utrden. Der GesetuennruLf

$ill kültrig ciic b.sonde,c \{L\1,tu,.hs
aulsicht der Landcsbchorie. drmögli

chen, nachdem die Trrifc gLrlriggeworden

sind (,,ex po$'1. Es soll geprtlti werden,

,,ob die allgerncimr 1'reise des Grund
verorgus in lnbcuacht der sesamteo
Kosen nnd ErloJagc bei elektizn:its

nschaftlich ntionellcr BetLlebslilhrung
eforderli.h sind (§ 3t). Von dieEr Prü

lun-e ausgenonmen snrd die Durchlei
ung*ntge1te, die als konlorm aurchor
sind, solange nicht enreabutichende [nt
scheidune der Regulitrungsbchölde oder
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ein.s Ccrichrs vorlicgr. Damil würde die
Tarifgcnehnigung zum Nachreil der Ver
braucherwsendich abgschwächtwerden.

Die Anschluss nnd Versorgungsbcdnr
gungen für HäushJiskunden solltcn
durch zwei neue Verordnungen geregclt

werden. Als einnge Vorgbe verlangt dcr
EnNut[ 'Hierbei sind die b€idc6cirigen
Interessen ängemessen zu bcrücksichri

sen" (§ 34).
Diese Vor$ben sind urbcfricdigcnd

dünn, denn sie garantieren keincn auvci-
chenden Verbraucherchrt,. In einem

früheren Enoutf die*r Verordnung vom
28. MäE 2003 hai d$ Y/ir6chalism;nis
re.i,,m e.ken.." h.*. *:r es sich tnter
einer,,angemessenen BerLicksichtigudg

von Verbnuchobelangen" vortelLt. Ins
besondete muss in Geseiz die Vorgäbe
fitr die Verordnung gemacht werden,
. drss Kunden Anspruch aufErsatz von

Sc,haden durch Versorgtrngssrörungen

. d* die Unverleulichkeit det wohnung
unangemset bleibq

. dus die Verbrauchsm*sung eine hch-
kundise Firma übernehmen derl

. dass die Lieferunrerbrechung nur bei

akuter GeEhr zulissig ist.
. dass die danrmle Sron- und Gaser

zeugung nichr behindor werden darl
Analoges gilr für die Vuordnung. die

den Anschlus von Haushalrskunden en

dm srronnerz regek (§ l7).

Verfah renslragen

Verbrauchcrn eroffnct die EU-Richrli'
nie und der Geserzenrwurfdie Möglich'
keit, Lleschrede gegen vermueren Misr
braucli einzulegen. Die Regulierungsbe-
hörde cnscheider dariiber spätestens nach

zwei Monaren. Dafiir dü*in dem Ver
braucher iedoch keine Kosre" e"oreh.n,
wie es deL Geseoennvufrorsiehr.

Die Regulierungsbchorde soll nach dem
Entwurfsehr cng an die \\rcisungen des

Virtschaft minisreriums gbunden werden.

Damir verlien die Regulierung die ron
der EU-Richtlinie getordete UDabhän-
giskeit. Als Rechtsinstanz gegen die Enr'
scheidungen der lLegulierungsbehörde sieht

der Enrwurf das OLG Düseldorf vor.

Der Kaftellsenar dieses Cerichrs wurde
neu beselzr und har in sich in den versan-

senen Monaren durch eine Rechrsspre-

chuns im Sinne der Versorgungswirr-

schaft henorgetan. Die Beseuung da Be

ktnuskammern der Resulierungsbehörde

mit Angehörisen der Versotgungswirr
schaft nt nach dcm Geseftnmrf zulä$;g

und widenprichr dcr gefordenen Unab-

lrnngigken dcr Regulierungsbehörde.

Energieeffizienz

In den kommenden Jahren und Jahr
?ehnten wnd ein Großteil der heurigen

Sromezeugungskapazirären durch Knli'
werksneubauren zu eneot. Die Vermir
derung der Stromnachfnge und dezenrn-

le Erzeugungskapäzitärcn werden win-
schaftlich interesant, weil sie nichr gegen

bezahhe und äbgeschriebcnc Kmflwerke
konkuderen, sondern gesen n u zu bau-

cnde Kraliwerle. Dds neue EnelgisirL
schaftsgesez definien die Bcdingrngen,

unrer denen diser vetrsüeit statdndet.
Die vier Verbundunrernehmen. die über

90 Prozent dcr deftirigen Eueugungska-

pazirären verfügen, wcrden sich gegen

ncue KoDrpte ents.hieder w.hren. Ob-
wohl das Energiewntschaftsgesetz mit
KiafMe*sneubauren ünd sromefizienz
rufden estu Bli.k loum eiwas zu run
firr. sot * doch die enscheidendcn RaI-
mcnbed;ngungen auch für diese Bcrcl.Ic.

Zu Dennen ist die Gesaltung dcr

Srrcmrarife, die Milglichkeit von Ceneh-

nigungsbehörden. Versorger zu Einspar-

bemühunged zu veryflichten, oder die

volksw;rrschaliliche Kostenninimierung
zut Genehmigungsvorausseuung ftir neue

Kraftwerke zr machen.

Von erheblicher Bedeut""g k<rnnten

sehr nsch dezrnrale kle;nteilige Soomer-

ruger werden, wenn dm Sronnetz dis

krininicrungsfrei ge.uzt werden kann.

lähdich werden 700.000 Heizüngen in
Privaüäusern erseEt. \rürden nur 30
Prornt dieser neuen Heizüngen äuch

Strom emugen, enatünde j:ihrlich zusätz-

lich die Emugungskapazität ei.es Kern-

Das politische Kräftefeld

Die Bundesländer werden um die Be-

schneidung der Kompereoz ihre. Preisauf-

sichs und Kartellbehörden kämpfen. Die
Kamellbehorden des Bundes und der Län-

der sind nach den Voretellungen de Ge-

serantwurß an die von der Regulierunss

behörde Lsrsesrelke Rehrmäßiskeir von

Neauifen gebundcn (§ 106).

Die großen Srromverbraucher und

Kommu"e" -olle" di. ReguLierungsbe

hörden mir größerer Kohp
ten. um die Nerzr:rife zu vermindern.

trrztlich leben aber die Komnunen und

dercn Sradrwerke überaus gut mn den

ubcrhöhren Netzrariftn urd prolitieten
deutlich davon. \fidcnrand ist an dieg
Stelle also ni.l1r zu etrarren.

Die lntcrcssen von Verbrauchern und
von Umweltbelangen shd also dadurch
ge[ihrder, das das Geser Reg.l"ngen
vosieh! die tur eine geDügende Mehzrll
der wichtigen Akreure annehmbar sind.

Veöraucherre(hte

Im Entwurf kommen die Rechre odeL

der Schuz der Verbraucher an keiner
Stellevor. Auch der Schutz der emeuerba-

ren Energien und der deentnlen Soom-
erzeugung findct kcine ausreichende

Berüclsichdgung.
Auch handwerklich und geseüeslech-

nisch ist der Gesetzenrwurf unbefried;
gend, beginnend bei unklarcn sachlichen

Definitionen in § 2. Ein Beispicl mag zur
veranschäulichung genügen: § 105 Ab-
saE 2: 

"Dieses 
G6eiz finder Anwendung

aufalle Verhaltensweisen, die sich im Gel-
tungsbereich dieses Gesetzes ausirken,
auch wenn sie außerhalb des Geltungsbe-

reichs dises Gerras veranlcsr werden".

Was ist zu tun?

D"rh I ererhriefe. Finflussnrhme auf
Bunderagsabgeotdnete durch Schreiben,

E-Mail oder pemönliche Gespiäche und
durch akriven Enulz in anderen Umwelt-
und VerbmucheNerbüden m6s für die
Belange von Umwelt und Verbrauchern
im Ceserz Einfluss genommen werden.

AusfühLliche Informationen dazu sehen
im Interner unter energioerbraucher.de/
seirel248.html. Darüber hinau bietet der
Buod der E e.siwerbnucher ein Intorma

rionspakel, dN per Posr sesen tunf Euro

Kostenenamungvenandrwid. ap t
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Heizkostenabrechung

Unverrteindlich = Ungültig

Die Heizkosrenabrechnüng ist unhcil-
bar unw;ksam, wenn der Durclschnitts-
mierer sie ni.ht yerstehen kann. Dic Er-
hahung det Heizko«envorauszahlung
dur.h Erklärüng des Vermi.rers setzr zu-

vor eine formell wirksamc Abrechnung

Ufteilst*r,"Abrechnung.n mü$en aus

sich hehs versdmdlich sein. und zwar für
eine. iurisiis.h und beriebswirtrchafrlich
nichr gschuhen Durchrhnntsmiero. Die
Erleuterungspfl icht des Vermierers sctzr

nichr erst zun Ztiipunkt dn, an dcm dcr
Miere. seinen Erläurerünssbedarf dargc-

stelli hat. Es nt daher eine übersichtlichc
Gliederung und klare Abgrcnzung der
einzelnen Rechenschrittc erforderlich.
Mache Abrechnungen weisen deran ver
wiskelte und vesickehe Rcchcnoperario-

nen aul das sie nicht mehr nachvollzo-

gen werden können. Deräftige Abrech
nungen sind unheilbr unwirksam. Die
Klagoin ld* Vuso.g"ngsunternehmen)

benöiigt ih Prors neun Seiten um dar
und klarusellen, dass alles vollig klar,
einhch und selbstverstndlich ist. Es fngt
sich, warun die Kligerin nicht nr dcr
He;korenabtechnung diese Hinweisc,

Klamellungen und Erläuterungen äus

setuhrr ha!. ZusäEliche Bedenl<en erge

ber sich daraus, das die Klagerin nicht
versrändliche AbkLizungen veoendet.
\Ghrend sich ein durchschnndich* Mie
rer die Abkürzung VE noch zusamnen

rennen mas, wird sich ihn allerd;ngs

nicht zweifektiei erschließen. ms nun UE
bedeurer... Auch der Duden liss ihn in
soweit in Stich. Die Kligerin hat allcr
diDgs hir;hren Mierern kein Heizkosten

quiz zu veranstahen, sondern is verpilich
rer. eine .us si.h verstandliche Abtech-

(AG Dottu d, t/teilron 6.2.2aa4,I07C
870403. M h t teth ß [rnf i1<)

Postweg

lst die Abrechnung zugegangen?

Besüeirer der Mierer den Zugang der

Hei,kosre.ab.echnu"g und hat er in der

lolgerir weder die Nachzahlung noch er

hohte BerriebskostenvoausahlLrogcn ge-

leister, ist die eLneute Zusendung dcr Ab-
rechnung durch den Vermieter nach Fr;st

ablaufnicht möglich.
F-nthalt die Bcrriebskostenabrechnung

im Fdlgeiahr die Vorauszahlung in ut
spünglichd Höhe, besleht kein Na.hzrh
lungsanspruch. Eine Umstellung det A1>

rechnung von Sollvonuwahlungen auf
koonuszahlungen nt nach Ablauf der

lahresfrßt nichr meh. mijgli.h.

IAG Dib"t!-R1lmt, U ?il,ü 7.).2t)02,
t c 28t/0tA)

OLG bestätigt
Mainzer Stadtwerke

Netznutzungs-Entgelte

Die Mäinzer Sradrwerke dürE. tiir die

Nueung ihres Srromneees d; bnherigen

Peise ldanseD, so das Oberlandsgericht

Düseldorf. Es hob damn eine Mns
bLauchwerfügung des Bundeskorelh-res
aul. Die Karrellwächter hanen am 17.

April 2003 die SradN.rke aufueforderq die

DurchleirongscnIgclre um rund 20 Pro-

Bean*andet wurden die Preise aufds
Mnrel- und Nicderspannungsebene. D;e

Srad§'erke Mainz beaDrEsten damuftin
beim Oberlandcsscrichr Düseldorf d;
Aulheb"ng dcs Soforwollzugs, dem d;e

Richrer itululi 2003 satsaben. Vor ein;
gcn \(ochen hatte das Oberlandesserichr

cine ähnliche Verfügung gegen die leag

Baden-Württemberg
Stromrechnung kürzen

Die Haushalte in Baden-Vütremberg
zahlen dezeir die höchsrcn SrrompreiF in
der ganrn Bundevepublik. Das,cigr cnrc

aktuelle Erhebung des Inreressenvereins

der Energi{erbnucher- Dda.h licgen dic

Haushallsstrompreise in Badcn-\vurrrem-

b.rs mn durchschniftlich 17,03 Cent pro

Kilowar$tudde hijher als in jedem andc-

ren Bundesländ. In Bundesdurchschnirr

kosr.r eine Kilowäti$ünde nür 16 Ccnr.

Gnnd tur die dren hohen Stromprcisc

isr die AbschalTung der Prcisaufsicht

durch die Lnderegierung.
Der Bund der Energ;everbraucher hane

ir cincr Beschuerde an die Lanrlesngie

nu,g die Viedcraufnahme du Pnsaul
sicht gcfordcrt. Dic Landewegierung sieht

in ihrer Anhvofl keincn Handlungsb*
dad. $til die regionalen SüompreisuNeF
s.hiede si.h in ,,einer inr Rahmen einer

MaLknviruchalt üblichcn lirtwicklung'

Der Bund dcL Encrgieverbnucher iit
rllcn Haushalrcn, dic lahrcsrronrechnung
um einen Ccor ic Kilo(,ar6rulde, im
S.hnitt also m) Ji Euo, zu küPen.
.l | !l$,ü..]i !:lio l

o!lg,.! Ü,rrh. J!1!,!rrri ,i

errheint elnma vierteljährli.h

Einrelh.rt 4,00 Eu.o ink MWSi,

abö für4 Hefre nk Veßandk6ten:13 Euro

FürMtq ed€rislderBezug
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Unbillig bohe S*omgtreise
nicht bezahbn

Stromkunden sind bei zu hohen Strompreisen nicht rechtlos gestellt.
Sie sollten deshalb auch noch nachträglich versuchen, die Abrechnung wenigstens zu dem

für sie günstigsten Tarif zu erreichen. Ein Beitrag von Rechtsanwalt Thomas Fricke.

Tarife fitr Ltistungen der Daseinsvor-

sorgewie St on-, Gas oder Fern$ämera-
rife. aufderen rnanspruch.ahme do an,
dere Teil ängewiesen ist, sind der Billig-
keitskonrolle gemäß § 315 BGB uüer
worfen, wenn sie n;.ht individüell verein'
bart worden. Dies silt tur Sonderabneh,
mer und für Tärilkunden auch nach der
Libcrriisierudgdes stommärks (verslei-

che Hcld, NZM 2004. 169). Dßzuübe.
prüfendc Enrgeli m6s der Bill;gkeit enc
sprechen. Erfüllt es diese Anforderüngen
nicht, ist es udv{bindlich. Dd sih selbsr

dann. wenn die Beslimmung mirbehörd,
licher Genehhiguns serrore! wurde.

solange der Nachweis nichr erb.ach!
wrrde. das die seforde.en Enrselfe der
Bllligkeit enßprecheD, isr der Anspruch

semiß § 315 AbsaE 3 Salz 2 BGB, nichr
f:t1tig. Ein Zahlungsaospruch besrehr also

n;.ht. Der BGH har enrschiedeD, dss es

den Zweck dieser Reselung zuwider liefe,
wenn ds Enersi«eßorsunssunrerneh-
men (E\/U) berehrigl wäre, eine ihn
oenruell gar nichr geschuldere Zahlung
zunächst zu vereinnahnen und den Ab-
nehmer auf eiren Rück-6rderungsprorss
zu \6veisen und seine l-orderungen mit
Sperrandrohunsen nach § 32 AVBEkV
durchzukEen (BGH NJ\(r 1983, Seiren

\178, t779)-

EVU musr Billigkeit beweisen

Laur BGH rrilTr das EVU die volle
Darlegungs- uDd Bseislasr für d;e Billig
ken der gefordenen Srronprcisc (BGH,
Uft. v.05.02.2003, A?- VIII ZR 111/02, n.
w. N.). HieEu har es seine Kalkularions
grundlagen vollsrindig offen zu legen. An-
ders verhaft es sich nur im Rückforde-
rungsproze$ des Kunden nach vorbehak-
loser Zehluns, wo der BGH zunächsr die
Vodäge der behördljche Tarifpreisgeneh-
nigung samr aller Arrragsunrerlagen
einschließlich der Kosrenrrägercchnur

gen durch das EVU als Nachweis senü-
gen List (BGH. Urr. v. 05.02.2003, Az.
\1II ZR r11/02 ).

Stromspere darf nicht
angedrohtwerden

Der Kundc kam bei zu hohen Srom
preisen den entsprechenden Einmnd mch

§ 3 I 5 BGB erheben urd deshalb dic Zah
lung vollsrändis veNeisern. Er mus nichr
darlegen, wshalb er die Strompreise ajs zu

hoch beanstandcr. Gründe gäbe es indcs

viele. Das EVU kdn ihn nur aufzahlung
verklagen und mus dabei die Billigken
des Tnifs unrer oflenlegung der gean-
ren Kalkularionsgrundtagen vor Gericht
vollsdndig nachweisen. Erst mir dem Ur
eil wird die Zahlung fiillig. Dem Kunden

darfmmgels Vezuges dshalb auch keine

Verorgungseinstellung angedroht werdo.
Weil viele E\(J wohl aus gutem Grund

eine Ofknlegug ihrer Kalkulations
grundlagen (bestgeh,itetes Geschafsge-

heimnn) furchter, werden sie auf eine

Kase vezichten und aufein Angebor des

Kunden eingehen, ohne Anerkennung

etuer Rechnpflicht den Verbmtrch rü.k-
wnkend zum günsigstenTarifähzurech-
nen (versleiche Seite 34).

Überlegtrist f ür Verbraucher

\[enn der Kunde den Einwand der

Unbilligkeit bereits vor oder w:ihrend eine

Prozesses erhebt. muss das EVU zum

Nachweis det Billigkeir seine sämdichen
Kalkuladonsgrundlasenwcaufssei$ or-
fen Iegen. Danach kann der Kunde diese

prüfen und sich übedegen, ob er die Bil-
liskeir weiier bsftnen will.

Bleibr der Kunde bei se;ner Mei.uns,
kam das Gericht ein Sachvendndigen-
gurachen erselkn l*sen. Die Kosten da'
für mus das EVU zunä.hsi voßüecken.

Am Ende zahh alles det Unrerlegene. Der
Einwand aus § 315 BGB tuh't zur Nichr-

filligkeit des gesanren Rechnungsbera
ges, den ds EVU wie aufsezeisr einlda-
gen tuu$. Der Kunde kann aber auch ein
von ihm als angemessen aogeehenes Enr-
geh auf die Rehnung leisren und h;er
durch ds Pr6kosrenrisiko (we ir gerin'
gerer Srrcirwerr) mindem. Gleichzeirig
sinkr do Interese des EW an e;nem

Bisherige Erlahrungen

Btherige Erfahrungen zeisen, da$ sich

die EW auf die rüclrirkende Anwen,
duns sünsriserer rarife einlasen und zu,
dem ,,Kleinberräse", die darau resultie-
ren, das der Kunde unrer BeLufung auf
die Unbill;skeir nur ein von ihF .ls anse-
mosen angesehenes Engelr beahlq wohl
wegen der oben genannren hohen Dade'
gunse und Bqeislsr auch nichr konse'

Der Kunde mms ,h.r d,BUf ,.hten.
dds er bei zukünfrigen Zahlunger gemu
betimt, ds die auf die Folgerehnung
verechnn werden, somit eine Verrech-
nung durch das E\[r gemäß § 367 BGB
auf die bisher vemeigene Zahlung ausgc-

rhloscn wird. Der Arspruch alf den Dif
fcrozbe@g verj:ihn dmn regeh:Aig. r

,,Sieg" bedeuFt lür Veturauchet
eine Preisminderung, ohne dass
es ein Geri.htsurteil dazu gibt-
Das Risiko fiir den veftEucher ist
ein ve orener Prozess. Wegen
det geihgen Streillr/ette liegen
die Kosten daftu iedo.h geing.
Auch Redtsanwälte wetden aus
diesen Grund eher unfreudig
sol.he MandaE ü bemehmen.
Det Bund der Eneryieverbrauchet
wird seine Mitglieder durch Rat
und fat nach Kräf@n untersützen.
Es bestehen gu@ Chancen,
wie daryestellt, übehöhte Prcise
zu mindern-
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Das stilisi.crte Wunder
SOO.OOO Heizungen müssten kurzfristig erneuert werden, sonst drohten Hausbesitzern Buß-
gelder. Angeblich machen sich neue Kessel im Handumdrehen bezahlt. Diese Nachrichten

werden seit Monaten sehr intensiv von der Heizungswirtschaft und nahestehenden
tnstitutionen verbreitet. Die Wirklichkeit sieht etwas anders aus. 99 Prozent aller Heizungen

sind in Ordnung. Ein kritischer Kommentar von Dietrich Beitzke.

Behauptung 1

-Die Antcha{fung eines neuen Heiz-
kessels macht sich schne bezahlL"

Die Kesel haben sich seit den 60ern
kaum verändert sie sind immer noch

nur ein eisernes bch vor dem Kamin.
Zugegeben: die Heizfl:ichenbelastuogen
sind ein wois zu.ücksenommen worden,
!m niedrigerde Abpstemp€nru.en zu er-

reichen, aber sonsr unverändenl lX/ozt

dmn ein neuer Kessel? Höchstens *egen
der bsseren lsoJierung oder Brednwert-

\üenn sie:her einen neuen Kessel ein-

buen. bätren Sie immer eine neue Ste@
rung mit ein DAS ist dd Elemen! d6
Energie einsp,nl NUR DASINachg ie
senermaßen span eine neue Steuerung

nit einigen,tird<mgen an einem uralren

35 lahre alten Umstellbrundkesel bis zu

45 Prornt BreMstofikosten.
In ,]en klmn Brennerhugeiten von

unsecih. I .500 Stunden jüIrlich, also be-

"enfalh 
w:ihrend etwa 17 Prozent des

lahrs, können auch mit den boten Kes-

sel-§flnkungsgruden von 99,8 Proant
(Procondens) diese EiNparunsen sar
nicht erreicht werden. Veränden sich der

Abgmerlust um etwa sechs Prorenr, än-

derr sich der Kesklw;kuryssrud nur um

woiger als ein Pmnt.
Die geringere Heizflächenbelasrung

kann man mit einer kistungsreduzierung

ds Brennd weit biliser ercichen - und

reduzien dmit die verbrauchsseibende

ilberdimensionierung der Vergngenhen.

Eine reue Sreuerüng für 1.000 Euro

anonisiert sich späiestens in ryei lahrcn
(vergleiche Tipp aufseite l2), ein neuer

Kessel anonisien sich nie.

Beroffen sind vor allo Eigentums
wohnanlagen, die in den 80erJahren

überreueft und schon mir Reparatuüück-

scinden voo do \«ohnungsgesellschaft en

Behauptung 2

,,... müssen mit einem
Bußgeld lür das Begehen
einet Odnungswidtig-

Berrollen sind von der Bau-

an her Hrhtemperarurko-
rl, nicht aber Niedenempe-
raluF oder Brennwertksel.
Kleine Äaderungen lsen
Kqsel, denen bish« ofnziell
ja.hrehntelang Umwelwer
ü;iglichkeir a«eden wurde,

die gefordenen §(/ene ein-

Andernfalls greifen amoma

tisch die übergeordneten

Betimnungen da Energi+

einsparg*tm (,,Schuu de
Eigentums durch das Gebot
der Vnschafdichkeit") und

§16 und § 17 der Enetgie-

einsparuerodnung, die Be-

freiungen ermöglichen- Betoffen wär€n

rcr allem die bußgeld-austellenden Kom-
munen relbs. b*reiben sie doch in Schu-

ler und VeMakunsssebäuden m*enhaft
o1- und psfr*nde Alnnlagen. Geld zm
IGufvon BrenmtoF ist genügend da, zur

Behauptung 3

800.000 Heizungsanlagen sind betrcf-
len und von Bußgeldem bedroht.

laur Schomsteinfeger-Sa*dk,Sonder
druck 2002" (w.schornseinfeger.de)
sind von rund 14 Millionen Keseln ban-
stmdet worden wegen Abgaverlust und

t(E)
'. lZfi
ja rm
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Alo: Ölfeuerungen 84.900
G*feuerungen 45.900

Sme 130.800

9,3 Prcmille aler tulagenl Dr sind äto

Die Keselherteller wollen sich dieen
Schlu& au do Pdle ein wenig aufge-

peppt gonnen und erhohen die Anlagen-

ahl auf800.000, die sie sern von Bußgel-

,,Q) soweit die ziele dieser verofttnung
durch andere aß in dieser vero/dnung
voryBeh@e MaBnahüen in qlei.hen
Umlang eneiht weftlen, lassen die
da.h Landes«ht zuständigen Behüdeh
auf Anthg Ausnahmen a,

,,Die na<h LaDdesre.ht zustöndigen
aehüden köDnü aul Ahtag von den
a n f ord erü h g ü d ie s t Ve rcrd n u ng
belrcien, eweit die AnlordeMgeh in
EiEeffall wegpn bes@derer Umstijnde
durch ei1en unahgenessnen autwand
odet in tohstiget weke zu eiDer unbili-
gen Hä'te lührcn. Eine unbi ige Häfte
liegt ihsbBondere vot, wenn die erlor
de rl iche n A ulwn d u nsc h i n h e h a I b
der üblkhen NutzuhgsdaueL bei An-
to rde tu nge n a h b. ste h e n d e D ce b ä ude h
inne'halb angemss4ü Fist durch
die eintretendeh Einsparungeh nkht
e N i rts.h altet M nle n k iin ne n, "

g1llq8EEEFE§§
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Mit dd zehl .Lr Bffinstarts siokt auö dd ve|ärau.h.
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Oder tpülro Sie noch aon Hand?
Geschirrspülmaschinen sparen WasseL Strom, Zeit und Geld. So die landläufige Meinung.

Vergleichsmessungen zeigen allerdings: Energiebewusstes Spülen von Hand verbraucht bis
zu 70 Prozent weniger Energie, Spülmittel und Gesamtkosten und etwa gleich viel Wasser.

Hand auß HcE:W.r spülrrhon gcrnc

Geschirr? Da kommen die Bcrcuerurgen,

Geschirspulmdchinen seien rmwelt
lrcundlich und spren \flas*t nnd Energie

g.ndc rc.ht, um dise lisdge Arbth loszu-

iverdcn. Nchmen w; aLo die Ve.bdu.he
geDaucr unrer die Lupe. Die \.erbrauchs

irerrc .incs Spüln.s.hinenprogruhms

Aber bdm Hardspülen hssen individu
elle Gervohnhcitcn unrl Vorausselzrngen

die Verbrauchsvotc nr gcndczu *trono
mische Größe. stcig.n. Iür wclche Ge
schirrmengc sird das Spülbecken gefüllt
(machr den Faktor zwei aut, w;d mn
od.r ohne Nr.hspülen gespüh (nochmal

Fakror zwei), wnd d wa*r zwis.hen-
dii,r s.wc.hselt (fdktor zwei), e w;d
das warmwasser erzeugt (Faktor dtei)
und wic lang sind die Lenüngswege?

Schnell s;nd wn da ltim Faktor zehn zqi
schcn cllzienren und 'normalen" Ver
halrcn.lil ich sind die Verh:iltnise beim

Wascnerbnuch. det Spülnittelmenge
und den dääus enßehenden r(osren.

Ehrlich re(hnen

Selien rvird bei Vergleichen berücksich'
rigt, cüs auch Energie tur die Ilestellung
der l\,Iaschinrn beDi,rigi wird. Diese «)
g.nannte g ue Energie wird voD den
Hosrcllern nicht beifttn. Lneraturxene

Die Berechnung ist unter
www. e ne rg ieve bt a u che r. deJ
Seitel 324.html dokumentiett.
ln einet Excel-Tabelle lassen si.h
d ie Verbrauchsdaten änden
und den eigenen Gegebenheiten

ncnncn,um Beispiel für Spülmaschinen
1.000 Kilowrttiunden Strom. Mir dieser

Energiemense kiinnie maD immerhin i;r
drci IalE lxng täglich dne modeme Ma-

Weirerhin in es Lechr schwierig, die
kbensdauet einer Maschine sicher zu

bcnenren. rür diesen Ver-

slcich wurden ?trvölf lahre un-
rcrtelh, obuohl aus meiner

Kundcndieror-Erlährung vie-

le neuc Modelle dieses Alter

Das Messprogramm

V.rglcichen wir detr Ver-
brau.h einer sparsamen Spiil-
nas.hine (Efllzienzkla$e A)

nit dem Verbrauch eines

sparsamen,,l landspüler".
Dic Vonussetzurger tur das

Spülen voD Hand sind h un-
seter \Irohnung rcchr gut. Es

gibt ausrcichcnd Srauraum
fiir Lennfies G.s.hitr. Dic
Heißwasserbereirung erfolgt rnit cincm
Grs DurchlauferhirzeL. Die drei Lir.r
Heißwaserorlauf bleiben auch nicht
nutzlos in der L.iüDg zurück, sond.rn
werden durch rcchtritiges Absclaltcn dcr
Therme gcnutzr. Für cnrc Mschinenla
duns (100 Geschnneile) braucht mrn
rht Liter Heißwdser (70 Lier Gd), vier

Lner K"li$,sser zum Nachspülen ünd si.
beD GEnn Spülmitrel. Als Yerbrälchs
werte der Spülmd.hine nehmen wir die
Flenellerangaben. Nach Unrcchnüng
der Energicn auf Prnnircncßie zcigt sich

folgendes Ergebnis:

Dd Spiilen von Hand benötigt nur cin
Driitel d.r En.rsic und Spulmirrclmenge

der Mäschine. Auch die Ko$en liegen

bei elwa einem Drittel gegenüber d€r Ma-
schine, d;e eua 50 Cenr pro Spulgang

Pro und Contra

lLir die Ents.heidung sind nätürlich
noch wenere /ßpekte gruvierend. Die Ma-
schine schaflt schlag*rig ordnung und
e.inneft ni.ht ständig än A.beit, die noch

zr run ist. Unschhgbar sind Spillnaschi-
nen auch in punk«, Ztit: \X/ahend der
Ahrvasch ron Hand mn Ahtrocknen und

lh puh4o Kotten, Energie- und Spülmitblverbrakh
hat @lb« .lie bene Spülmas.hine gegen
energiebewu$te Handspület kein. Chah.e.

\resräunen tine Siun.le dauut, bldben
beider Mschine nuL noch 15 Minuten an

Re$drbeit übrig. Spülmaschinen kosten

zwr Platz in der Küche. dafür rhatlen sie

ruch Arbensfl:iche. wo sonst der Ceschirr-

Manches Ceschnr i$ allerdings nichr
spülmaschinenfesr oder .,zu schade" tur
die Maschine. ErfahrungsgernäI3 gehr
häunger mal elwas zu tsruch. GläseL und
Ceschirr werden im l.aufe der Zeir lorr
Wassersrrahl mir dem aggressiveren Spül'
mittel stumpl,,geschmirgeh .

Fazil

Das Versleichsersebnis d je nach

Gegebenheiten und Verhalten unter
schiedlich rusällcn. Für dic Mchzahldcr
Haushahc isr die Spülnuschinc vcrmut
lich im Wasscr und Encgicvcrbrauch
spaNmer als das Spülcn von Hand. \ver
aber ein em,as cNcrcrtcs B$usrsenr
iiber Verbrin.h. b.sir7r. wird k.ln. MI
schine so effizicnt bercibcn konncn wic
das Spiilen von Hand. Und: Selten be

kommt nan nach der Arbeir die Händc
so sauber wic dach d.n Spiilen cincs

statrlichcn Gcsclr;rbergs.
olrEt \k"\
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Preisglcitb lnt x e ln b ei
Fefrr- und Nahutärrnqreisen

Aus welchen Komponenten bestehen Fernwärmepreise?
Wora uf s i nd P re i se r h ö hu n ge n zu rückz uf ü h re n ? We I che Anfo rd e r u n gen

bestehen aus Verbrauchersicht an die Preisgestaltung der Versorger?

Von Peter Hennig, Arbeitsgruppe Energie, Berlin.

Die Heizkostenabrechnung verreilt die
Heizkosren enrsprechetrd dem Verbrauch
auf die M;erer eines Cebäudes. Aber wie
komhen d;e Heizkosren zusrande? vnd
die Varme von außen ins Gebäude gelie-
fert. spricht man von lern, oder Nah-
wärme. In Y/ärhel;efeNerrrag zwischen

Wärmeliefennren und Cebäudejgenrü-
mer wi.d de. \trä.mepreis und desen Ar-
derung in einer Preisformel fcstgcLcgt.

Diesen Venrug bekommcn Mieter nur
seLen zu sehen. Im Folsendcn wollcr w;
Ihnen häuige Preisformeln filr Fernwer-
me und deren Konsequenzen auf die
\rärmeprcise darutellen.

Fernwärmepreise bestehen in der
Regel aus drei Komponenten: dem
Arbeiti-, Grund- und Messpreis

Der Arbcirspreis ist für die verbräuche
Värmemcnge zu enüichten. Die ver-
brauchtc wärmemenge wird in Cent je
Kilowartstunde, früher häüfis äuch in
Euro je Mcsawäftsrunde (d* sind L000
Kilowattstunden) oder Euro ie Gisejoule
(das sind 278 Kilowattstunden), abgerech

net. Die Spannweitc dcr Arbcirspreise
lie$ heule bei lernwärme zwischcn 1,5

und etwa sechs Cent je Kilowanstunde.
Bei Nahwärme liegen die Preise um etwa

20 30 Prozent über den Preisen tur die
eingsetzren Brennstoffe Heizöl und Erd,
gas. Dieser Abstand wird von den Uh-
wandlungwerlusten bei der \V:ümeeEetr-

Der Grundpreis hän$ meist von der
besreliren Anschlusleistung (boiehunge
weise dcn Anschlmswert) ab. Dann wird
er in Eurc ie Kilowatt ünd Jahr, aber auch

in Euro jc Lirer be,iehungsweise Kubik-
mcrcr Heimserdurchflus ie Sunde udd

Jahr abgerechnet. cruddpreir, die sich

mf Lns und Kubikmeter boiehen. kann

man iD Kilowdii unr«hnen. Denen lie8t

die Spannweite der auf d$ Kiiowäii An'
schlusleistung bezogenen Grundpreis
?-ischen sieben und 65 Euro ie KiioMft

Bei der Nahwärndersorsung wird der

Crundpreis ort in Eüro je Quadntneter
Yrohnfläche und lahr beziehüngsweise

Monar abgerechner. Ein ryp;scher Grund'
preis bei det NahwäLmevetsorgung eines

großeren Mehrfamilienhaus berä$ do-
zeir erwa fünf Euro je Quadniherer
V/ohnfläche und lahr.

Der Mespreis isiein fixer Bethgin Eu-

ro je Monai baiehungswene lahr, du tur
den Zähler und dh Abrechnuds der
Wärme zu edtrichren isr. Er be$ägt tur ein

Mchrämilieohaus etwa 100 bis 200 Euro

i" J"h..

Anteil der Kostenarten

wenn Sie die Heizkosten eines Gube-
heizrcn Mehrfamilienhauses mn duLch-

schnitlichem Verbrauch (150 k\ühlm'
und lahr) und 1.000 Quadrarmerer
vohnfläche bemchten. e.ifallen davon

70 Prornr aufdie Verbnuchskose" (A.
beir), 28 Prozenr auf Gruodkosten und
ewr mei Proanr aufMeskosren. Dises
Verh:iltnis beieht sich aufdcn Mirr.lwert
von etwa 50 bundesdeurschcn Fcnwär
neyersorgern, deren Preise dic Arbcits
gruppe Energie l1ir die Aktualisierung des

Fernwärmeprehresls auf w.heizspie-
gel.de regelmi8ig erhebt. Bei cinem Vcr
orger mit «trem hoher Grundpreis (über

50 Euro jc Kilowatt) bctrugcn dic Grund
kosten knapp 50 Proenr dcr insgesmr
abgerehncren K6rcn (HEw Hämburg).

Bei der Nahwärme können slche allge

meinen Ausagen nicht gerotren waden.

Tendenziell ht der Grundkosrenanreil hier
um s höIrcr, je klcincr das Ceb.ude isr.

Preisgleitklauseln für Arbeitspreis

Der Arbeirsprcis hän$ vom Preis der
tur die Vänneezeugung ehgeseoten En-
ergieträger ab. Bei Nahwä.me hüngt der
A.behsp.eis (Ap) in der Regel nuL vom

Preis eines Brenn«otrs (B) ab.

Hierbei ist Ap, dcr Bdisarbci$preis, der
zum Zeirpunkt des Vcrtragsabschluses

gültig war. Mit ,,0" sind die Basisprcisc

der cingesezten Energietdger gekelr
reichnet, die e6enäLls zü diesem Zeit
punkr salten. Die Besispreise für Hei,öI,
Erdss und Kohle beziehen sich oft ruf
die Daten des Statistn.hen Bundesamts
(Fachserie 17, Reihe 2). B ist der Preis des

Brcnn«oils in lalr vor der Abrechnung.
Bei der Fernwärmeversorgung (Benpiel

2) hangt dc Arbeirspreis oft auch vom
Iteis m.hrcr.r Energieräger ab:

ae = rto , (0,50 -I- * o,2s lg * o,o5 !E! )X^ E6^ HEL.

Der Aibenspreis ;n Betpiel 2 ist ztr 50
Prczeni fes! zu 25 Pr@ni mm Kohlepreis
(§, zu 20 Pr@i! vom Cspren GG) und
zu fünf Prozenr vom Heizölprcis (HEL)
abhingig. Die Summe der Cewichtungs-
älnoren einer Preisgleitkausel mus 1 be-

dageD, im Beispiel 0,5 + 0,25 + 0,2 +

0,05 = 1. Die Klausel in Beispiel2 ist mar
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komplizien, hat aber den VoneiL, ds die

fespreiskomponenre hoch ist und der

Pr.is zuden noch zu einem rela!;v hohen

Anreil vom Kohlepreis abhängr. D*
Kohlepreis isr in den learen lahren in
Gcgensatz zum Preis voo Erdgas und
Heizöl nichl gesriegen. Vergleicht man

die Vnkung deL Preisgleirkaueln au den

Beispielen 1 und 2 ;m Zeioerlaüf der

Jahre 1999 bis heule, hätie sich der Ar
beitspreis tur einen Nahwärmekunden in
zwischen verdoppeh. Ein Fernwärmekun-

de hftre hingegen nur modeme Preissrei-

gerungen von ema 20 bis 30 lrozenr hi"-

Preisgleitklauseln lür Grundpreise

Urd so sieht eine rypische Grundpreis-
gleitkauel bei leLn' beziehungseise

IL
Gp= cpox (O09+O55-+ O35 

-)l" L.

Der Grundpreis ist zu neun Prozenr

fesr, zu 55 Prozent vom lnvesdrionsgüIer-
indq (l), ebenfals vom Srarisdschen Bun-

desmt erhoben, und zu 36 Prozrot vom

Momtslohn (L) eino Facha6eiten in einer

entsprechenden Tarifgruppe (auch ver
träglich ft$gelegt) abhängig. Dic Grund-
prene sind in den letzten lahrcn nicht we-

sendich gstiegen, weil sich Lohnc und
Investitionsgüterpreise nur ge.ingfügig

Preisgleirklauseln wirken zeirverserzr,

weil sie s;ch aulzurücklicgende Preisände-

rungcn bcziehen. E;n Beispiel: Der Ar-
beirspreis ds lahres 2004 bezieht sich auf
den mitrleren Heizrlpreis dcs Jahres 2003
(Monäswerte für ieichtes Heizöl nach

Fachserie 17. Reihe 2 für eine Abnahme-
henge voft 50 hl (Hektolite, für den
siandort Berlin).

wann sind Preiserhöhungen
zulässi9?

Wann ein Versorser seinc Prcise er-
höhen darf, ist im Wärmelicltrerrmg
fesgelegt. Aibeitspreise bei Nahwärne
vollziehen meist jede Arderung (rnd da-

mit ruch Reduzierungen) ds elnge*oten
Primärenergietiägerpreisszu 100 Prornr

zeiffeEögeri na.h. Iernwärm*eso.ger
vcreinbaren oft Schweilerwene beim

Grund- und Arbeispre;s, die übeßchrir-

ten werden müssen, danit eine Preis:inde

rung wirlsam wird. Beispiel: Eine Aibeiß-
preiserhdhung whd er$ ddn an den Ab-
nehmer weitergegeben, wenn die daraus

resultierende Preiserhohmg 0,5 Cenr je

KiLowarsrunde übuseigt. ofr wnd zu

dem vere;.ban, d*s der Verorger auf
Preiserhöhungen vezichten kann. der

Kundc nn gleichen Maße dänn abo auch

auf Preisminderungen. Solche Regelungen

waren in den 90-er lahreo üblich, als sich

Ö1- und Gapreise über dielahre nur we'
nig ändenen. Aber auch eire vermglich
vereinbarte Preiserhöhung kann unzu-
lässig sein, wenn sie am Beispiel gegen

die guten Sinen verrößr, also erheblich

hoher auseilk als vergle;chb e wärme-
preise anderwo. \renere Informationen
zur rechrlichen Zulaissigkeit von Preis

erhohungen finden Sie uner energiever

bnucher.dcÄeite620.html.

Verbrau(hedreundliche
Preisänderungsklauseln

Zu nnteschciden isr zwischen dem An'
eil der Grund- und tubenskosren a" de"
Cesan*osten und der Preisanpasungs

formel bei jeder diser Komponenren. Bei

l aifen nit hohem Grundpreisnteil hän-

gen die \rärmekosten nur wenig vom

Verbrä&h ab. wnd bei einem Grund-
preisaneil von 50 Proanr der \värn*e!
hnuch halbien. dmn vermindern sich die

\rärmekosren nur um 25 Prou.t. Dege

gen modvieren Preissysleme mir geringem

Grundkosr.nureil Endverbrauche. zum

Enegiesparen. Bisher bieren nur wenige

Versorger Preise ohne Grundkosten an.

Positive Beispiele sind die Sradmerke Kiel
und Lmgo sowie die Energifle.sorgudg
oberhausen. Dabei har der Crund-
preisanteil keinerlei Einfluss aufdie Höhe
der Preise oder daruul wie sich die Preise

mit den Brennstoilkosren ändern (versle;

che Abbildung).
laire Preisgleitklauetn sollten sich an

der eaachlichen Kosenstmktur der lern-
wiümflersorger orientieren und di« mög-
lich$ genau abhilden. Nur so ist g :ihr
leisrel dass der Vesorger nur dann die
Preise erhoho kinn, won *ine Kclen
beih Eintäufvon Eßgie, bei Lohnen md
Indudepeisen tats:ichlich sreigen.

cleichaitig sollten Preisgleitklauseln

aber auch einfach gestalrer sein, damir sie

tur den Abnehmer und auch Iiir interev
siene Bwohner nachvollziehbar sind. Zu-
mindest aber mus d;e Rechnung ver
sränd.lich sein und ,die maßgeblichen Be
rehnungsfaktoren vollstandig ud in atl-

gemeir verständlicher Forn auweisen".

D6 schre;bl die A\ßFernwärmev zwin-
gend vor (§26).

Es liegt in der Natur der Sache. das
sich beide Forderungen nut sehr schwer

gleichrnis ertullen lasen. \renn ein

EW mehr Mühe auf eine uansparentere

Dartellung der Klauseln vemenden wür-
de, wäre schon viel sNonnen.

Alle Kombina,ioheh von Arbeirs- und Grundpreis untet der tut€n Linie fiihren fÜ den
veßoryer zum gleidq Ergeb'is, @n man da@n ausseht .t6s det Gesantunsatz des
veßorg$ konttant bleiben so . Unsat2ulöse = Atueitspras x vebrauö + Grundpreis
x Ans<hlussleistuDg = konnant
Beßpiel: Ein Preissystü nit einem Grundpreb vü 50 Eurc h Kilowatt und eißr,l Arbeht-
preh von drei cent je Klowattstunde ,ünn eryEbnbneutal auf ein Preßsysten ohre
crundpreis mit einü Arbeitspreis von t5 Cent je Kilowatßtunde ungestelh wetden.

< 100

äao

'E

ßo
:,^o_-

0
234
Arbeitsp.eis Ct /kwh

Beispiel 'l:
Arbeitspreis = 3 CUkWh
Grundpreis = 50 €,/kW, Jahr
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Netzprüfungsgebühren
Ungerechtfertigt!

1ch plane enre eiuene PV Anhge. Die
Enll\Y, meh Netzber.ib.r, rtrlangen tiir
den AnschlLrss der PV-Anlage enlen

I'l:nungsaulitrg. cler mich 1.200 tlrro zu-

zuglich llehnersreucr kosten soll. Ist

dieses Vr4ehen Liblich, bczichungsueise

gcrcchtlitigr?

) n ! Kln*d, Mii$nE ,

Lr bisheLigen EEG |cißt cs io § 3 Ab-

sar, 2, dass Nerzdlrn ünd Ä!lagendareD

oliin a, [gen §d. Daraus haben manche

N«zh*rcibu $gdcnet, dass sie ?§!r die

Daten ollin legen müsser, firr ctue ße-

rcchnung dennoch k*rieren dürltn. Das

Lrndgericht l'ranklirn/Oder wrr andcnr
Ansi.hr ü.d har 2001 rnschicdcn. das
die Oilenlegung d* Grunddarcn und

auch die Berechnung selbsL fir tlcn Anla-

genbereibo kocnlos zu crfolgen hat
(Akrenfti.hen 6 (b) s22i0l).

lm neuen f.[C wnd in § i3 A]:srrz l
ftsrgelegr, dass für Anlagdr dntcr 30 Kilo-
wrr zu tmuten ist. das du bcstchcnde

GruDdsriicl§.nschlLßs für die Einspcisu.g

ausrcicht. Vcnn der Netzb*eiber nach-

*cist, dass dcr Anschluss zu schwach ist,

dem mus cr iln auleigene Koren vcr-

oie windstroüverqütung sinkt und die Erzeugungskosten küvennonellet

Solar-Beteiligung
lnvestition prüfen

In Dcuschlan<1ist diellrtstirion in eine

Solaruomanhge eint ebcnso luln"tne wie

sicherc Kaptalanlage. Dcr von der Solar-

*rornanlage produzienc Sttorr wird in dar

.llrrliche Netz eing.+rcisr unrl gemilt
Encucrbare Energicn Gescü llilc) ub{
l0 lahre hinweg ar cincrn ie*g*chriebe
nen Preis vergLitet ('crglcichc Seite 3l).

\lcr kein eigenes Haus bcsier, kann

.nh rn einem rlu riclcn Solarrönds

bueiligcn und r ,,auf frcnLlcn Dächern'

Sonne und Rendite ernter. Lnner mehr

Unter..hnre. bieten sol.h. Möglichkei-
ren liir sola.e Kaptalaniig.r auffnn,den
Di, h.nr oder Freillä.htn.r.

Äbcr dabci isr mrürl;.h ni.ht .lles

tiolLl, was glinzt. Lraher sollte rnen sich

vor ciirer lü,.stiriol .!hanrl rler zur Vt'r-
tugun.q khendcr Unrcrhgen grnau nfor
m;rcn, ob drs lrojckt tatsächli.h seriös

Md Jie veßproch.nc lle.ditc,ealistßch
i{. Mxn.h .in ÄDbicre, rechnet dic An-
gaben schon, andcrc gchen sehr konscna-

dv u d vorsichrig mir l'.ogDo\en u"r.

Worauf müssen Anleger adten?

Dir Sriliüdg Solarcncrgie hat in ein.m
Solar-Beteiligurgs Chcclt die u,ichtigrcn
hr.kre znsainrens.f.sr. Dcr Che.l
kann kosrenlos idr Int.rocr herunrerseh

den rverJen umcr cnctgiÖ.erbauchet.de/

Die Stiliung Solircnc€ie bietet rtl
\Iunsch zum Preis voo t0 l-uro dnt^üs
wcrtung Ihrer Bc(iligungsu,r".l,sen ao.

Birt€ s.hi.t o Sic i! dicsem Fallalle \.rfiig
haren Ufucrlagcn ar Stihung SohocLgic
e.V., Vrebeß$. 10, 79249 \lcr nn\cr

Erneuerbare-
Energie-Gesetz

Deutlich verbessert

Gegen die Srinmen voo CDU/CSU
und fDI'h:r dei Bundcsrag die Novelle

dcs lueuerbae Lnergicr aleserrs be

schlosso. De, ti,,schungspolitische Spre

chcr dcr Grünen. Ilaos loscl Fcll, ?rigt
sich olLcut und erleichttn. Er koonen-
tien dic Nonlle lolgendeLmaßcn:
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wehwe i h*r enc Gpaznät n M.qaw:n (Pvwind)

Mit zuhehnmdeh Absattuhlen sinken die Prelse lÜr stbn aus Sohhe und Wihd
wind ist kostengünstiger und hat einen Durchdringungsvoßptuhg.

Krafr Wärme-KopplLrngs-Gesetz geben.

Den Bonus lilr klehe Stromeneugungs-
dnhg.n mir Wärmenurzung weLde es in
Zükuntr zusälzlich zu den Büse.preisen

geben. lell: ,,Smt bisher unteL enrem

Cent gibt es künftig 2,85 Cent je Kilo'
wattsourde. Es wird somit den Energie-

venorgern nichr mehr milglich sdn. den

Bonus zr unerlaufen. Dies bedeuet den

Durchbmch tiir kleine KrafcWarme-
Kopplungs-Arlagen bis 50 Kilowaa.

Die Gcsetzesnovelle wird schon in den

Dä.hkn JJrren zchnrausende neue Abenv
plitze schaffer vor allem irr ländlichen

tuurn. Das Cesetz wird eine der lvichdg'
sten Gnrndlagen der rechnologischen und

»ilschalilichen linnvicklung Deutsch-

lands in den nädrren ]ahren wgden.
Die CDU/CSU har der Novelle des

EEGS l.ider nichr zugesrim,rr. Sie sprichr
,i.h 

"ielmchr 
filr cin Arshufen des Geser

?-es Lnde 2007 aus. Dic FDP hate aüs ih-
m Ablehrung dcs Gcscrzcs nie einco

Hehl gema.ht. Di. Union lur das Gesetz

im Bnndcvat blockiert. Nun wnd der
VeLmittlunguuschus angerufcr. D* Ce-

ku kän! cßt Änfans Juli in Krali rrcen,
nachden dcr Buldesrag den linspruch
des Bündcsares zuückg$viesen har.'

Lernkurven für Wind
UNd PV

Preise sinken

Die EEcugungskosrcn von \Vindl«atr
*r,n sinkcn um clf Prozent je Verdoppc

luDg der installiertcn L.isruDg. Fiir Phoro

vohaik har das Foßchungsilstirut ISET
eine bsenrcdu,ierüng um 20 Proz.nr er

mneh, wenn sich die weloveir abgeserzte

I risrung verdoppelt. Do S(rdien lagen die

Kosren- üdd PreisenMi.klLrngen der ver-

gargenen ahn bis 20 Jahre zugrnnde. In

Bericht tur die Bonner solarkonftrcnz sind

ebenlalls die khkuNen für \vind und l'}V

dargeselh (Abbildung). Mit sinkenden Er
ztugungskosren liillr in Deutrhland ruch
die Vergürung tur die ehgespeiste \{rind
kati (Abbndung sene 30).

Solarwärme-Systeme
im Test

Note:,,sehr gut"
Elf Sonnenkollekmrcn und drei solar

rvärne-Sysreme hare das Schlveizer Prüf
insriür SL')I liir enren Te$ ausgesucht.

Das Magazin ,,Ökorea nrörentli.he in
der Mär:.-Augabe die erfieulichen Ergeb

nkse fiinf Sonnenkollektoren erhiehen

die Note ,,sehr gut", der Re$ s.hnni mn

Ein ähnliches Bild ergab sich tur die So

larysteme: Z*ei Anh;eter kiinnen si.h
über ein sehr gutes Cesamtuneil fteuen.

der drine immerhnr iiberein gures.

bleiben und hat gue Chrn.en.läprn bei

der Phorovoltrik zu überholen und sich

bei der G«rhümiean die Spnr der tech-

nologischen F.nrwicklung zu serzen.

I)uLchbrüche sind zudem bei 1 ehnologi-
eD in der Bioenergie (untr düem
Brennsoffzelle, Stirlingmo«,ren, GasLei-

n;gung d cseE) $wie hei den Meeres
technologien zu evren.

Drs Gesetz wird effektiver: Durch die
erhohten Vergütungss:i* bei der Bnrn-
er$e und der Ceorhermie so$ie die ver
bessefien Bedinsunsen fii' Offshore-
Vindenergie rvird tu Zukunft deurlich
nrehr Srrom aus erneuerbaren linergier
produzierr ak ir der vergangenheit."

Das Geseü werde zudem elüiente.,
Technologische forrschrirre und (osren-

senkungen bei de. \(indenergie surden
bei der CeseEelrovelle berücksichtig! das

heißt es giht zukLinäig mehL Vindstrom
füß gleiche Geld.

Ds Ceserw de ü"nsparefterund die

losition der Snomcnrpciscr rvnd vcrbcs
serrl Us wird cnrcn c;gcn.n Pingrafcn gc

ben, der verhindcrt, das Ercrgi.vcrsorg.r
ohne Nachrveis argebiiche tlllG-Kosten
a$weisen. Und in einer Reihe von l\rnk'
ten werden Energievetrorger daran gehin'
<1ert. den Anschluss von Erneuerb:re-
Energien-Anlagen zu verzögern oder gar

Kw(-Fortschritt

Neben den lonsdrrnten im EEG soll

es, laur fell, .u.h dnc Vcrbcsscrung im

,Das Cero u+d ir
novariver Es rvird eine

Vielzahl von Anreizen

gesetzt, bev,nden in-
norarive Technol,gien
einzusean. Deu*ch-
lancl s,nd Wehmeister
bei deL Y/indenergie

ALFA MIX
Strom sparen
beim Waschen

r,.^.:. i:..

ALFA MIX ermöglicht de Enspeisung
von Warmwa$er aus Solaranlagen urd
anderen umwelllreundlichen Heizsyste
m.n ln dip Wa§.hmr§.h nc
ALFA,l lX redlzert den Siromverbrauch
der Waschmaschine im Schnitt um 50%
E n Haushat kann damit bis zu 300 (Wh
Strom m lahr eirsparer.

Richtweg 4. 27412 Kir.htinke
Terelon (0 42 a9) 92 66 t2 F* 92 66 9,

.r.mix@hwn.de. wrü.olfs.rihgende

Umweltschonende Te.hnik
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Wirtschaftlichheit
aon Solaranlog*

solarstrom wird seit lanuar 2004 besser vergütet. lst dadurch der Kauf einer Solaranlage
wirtschaftlich geworden? Oder lässt sich nun damit sogar Geld verdienen?

wie hoch die Rendite eine Solaranlage ist, hängtvom Kaufpreis. von der Finanzierung
und vom Ertrag der Anlage ab.

Iür neue Arlagen bis zu einer l:isung
von 30 Kilowaa-Pek (= Mu;malleistung,

k\(,) beträgt die Einspeisevergütüng im

Jahr 2004 57,4 Cent pro Kilowatsunde,
garantien tur 20 Jahre. Füt großere Ada
gen isr die VeryLirung elm gednga. Ge

genübe. den 45,7 Cf,nr pro Kilowattstun-

de, die bis Ende 2003 galien, bedeutet das

eine Erhöhung um gut 25 Prornt. Die
Vqrgürungsärze werden in jeden Folge-
jahr um ftinf lrrornt gesenkt. Da die Kre-

ditansah ftr \(iederaultau (KlVl) tur
Umwelrinvesririonen auch wenerhin zins-

günstige Dadehen g ähn, hahen sich die

wnschalilichen Rahmenbedingungen firr
Pholovohaik-Anlasen deudich verbesert.

Dies soll hier ao zre; Beispielen geeigt
werden: einer klehen Drei-Kilowan
tulage und einer großen Phorovoleik-
Gemcinschaftsanlage von 150 Kilowatt
lßistung. Ein kleinc Excel-Programm des

Umweltinsrituts München erlaubt die
Eingabe eigener Wene. B isr im Inrerner
nfügbr unta encrgieverbmucher.de/

seite588.html.

Drei Kilowaft-Anlage

Fur die Beispielrechnung dehnen wir
an, das die elwa 30 Qudralheler große

Anlagc 16.500 Euro eirochließlich Mon'
tage und ohne Mehmerrsreuer kosrer
(5.500 Eüro/k\rJ und jährlich 900 Kilo-
%rtstunden je kW strom eftust. lm
Norden der Republik liegen die Enr:ige
ehcr ßischen 800 und 850 Kilowatarun'

den (vergleiche Kate rechts). \(/eil eine

PhorovolEikAnlage als unrernehmerische

Akivitär gili, wird die Mchruertsteuer

rücke6ra$et. \{reirerer Voiteil Die Anlage

kann über 20 Jahre seuerlich abgeschrie-

ben werden. Die Enrage sind bei der Ein

kommensreuer als Einnahmen aus Ce-

werbebetrieb zu verteuern. Andererscirs

wirken sich die in den Adangsjahren auF

trerenden V lq{e seuermindernd aus.

votsicht bei Fondsanl agen:
vor der UnEßchtift genau üüfen.
Hiffe da2u auf Seif€ eneryie-
ve ft ra u ch e t d els e i te 1 nB. htm l.

Bei ehem Sreuersatz von 30 Prozent

liegt die Rendite der Phomvolaik-tulage,
alr die inrerne Vezinsung tur das einge

rrzte tGpiel, mischen - 0,6 Prozent und

17.7 Proant. Dieser inrerne Zinsfuß
h:ingr vom Preis der tulage, vom Enrag

und von den Da.lehenskonditionen ab.

Für den \ nrschaftlichkeiskrgknh wü-
de im Benpiel eine zehnjahrige Lautuit
des Darlehens angenommen, von denen

d;e e6ten zwei Jahre dlgungsfrei sind.

Diese Dädehen können über jede Haur

bank beantrsr werden. Als Sicherhcit ak-

aptieren die meisten Banken die Adage
selbst und die Abaetuns der Einspeisser-

güüng.
Mir dicsen Annahmen errech.et sich

eine Rendire (inrerner ZiNtuß) """ fünf

In den erten beiden rilgungsfreien lah
rcn fallcn positive Enräge an. In den fol
gendcn achr lahren mus d* Danehen

zurilckbeahlr werden. Dafür mus mehr

Geid aufsebracht werden. a1s der Snomer-

löß erbringt. F* mus also eigenes Geld in
Höhe von 6.700 Euro nachgeschosen

werden. In den zehn folgenden Jahren nt
der Kredit getilgt und der Srromverkauf
fühft zu einem posiriven Ergebnis. Nrh
20lahren ist mehr Gcld zurückgellossen

als an Eigcnnirtcln zivischerzeitlich ein

zuserzen war. Dic Kl'V bieret auch eine

Darlehenwarimte mit einer Rückzahlung

über 20 Jahre an. Durch die laogsanere
Tilgung braucht man kein€ Eisenmniel
nehr einzusetzen. Allerdings sinkr die

Rentabilitat, weil die Zinsen höher liegen.

Die Banken bieten diese Variante den

9
n soo

E 5oo

13 14 15 16 17 13 19 20

zet I.lahrel
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Bei mittlereD EinsthhlungsbediogungEn
lasse' ti.h Ettäse tuis.hen 800 untl 850 Kilowattstunden
j e K i lowaft - FE a k e Eie I e n.

Pianung, Prospekrerrel-
lung, Kapitalakquisition et

aten. Sie filhren außer
den zu hohero laufen

den Ausgben als lleine
Anlagen aufden eigenen

Hausdach, da zusärzliche

Kosten für Veßalrung
und Dachniere anfallen.

Der folgenden Rehnung
wiftl eine Adage mir einer

lrisrung von 150 kW zu

Grunde gelegr. Die Ge

samrkosten der tulage
beüägen 700.000 Euro,
ennprechend 4.667 Euro
pro L\rr,. Der spezifische

Sronertrag der tulage
wird mit 950 Kilowati
stünden pro kYr, und

lalr awas hoher agesetzt
als oben bei kleinen. pri
var beuiebenen Arlagen,

mit der neuen Einspeisoelgürung unter
sotrt gleichen Bedingungen ein posnives

Ergebnis von circa l,i Prozenr pro lah..
Die kumulierten Aßschürtungen berra-

gd 242 Prozert des invesriaan Kapnah
gegenübei 99 Prornr in Jahr 2003.

In einer zusätzlichen Rechnung verden
uryüßrigqe Annahmen gemachr, um die

Bandbreire ds Ersebnises tur die Rend;
te abzuschäaen. Der spezifische Solater
tng wnd mit 900 kvh/k\(p pro Jahr an'
genommen. Die Sondembschreibungvon
20 Prozent im esen Jahr bleibt ebenso

unbe.ückrichtigt wie ein nöglicher Resr-

wert der Anlage nä.h 20 Betriebsjahren.

Damit erechnei sich eine immer noch
sehr gute Rendite von 6,9 Prozent pro

Jahr (verslei.he Tabelle).

Fzit Photovoltäik-Gemeinschafrsan-
lagen sind also durch die Novellierung
des EEG zu attraktiven Geldanlagen ge-

worden. .
Die'et A/tibel bdsin dlfei en Beibdg,ox
A{lied Kölbbinfh.Ie Umtud'h h*hte".Foic Bei guten Einsuahlungsbedin-

gungen und gümtigen Anlagenpreisen lo'
sen sich selbst tur kleine Phorovolmik-Ar-
lagen gure Rendhen eM;rrs.haften. Bei

schlechteren Einxtahlungswenen oder
teuren Modulen sind auch Verlßie nög-
lich. Füt eine kleine Phoovoltaik-Adage
enechner s;ch bei e;nem mnderen Send-
oft ;n Do6chland und minleren Kosren

der Anlage ein posniver Enng. Sie ist da-

Pv-Gemeinschaf tsan lagen

Noch günsdger sind die Verhähnisse

bei so genannten Gemeinschaftsanlageo.

Das sind größere Solartromanlagen, be;

denen sich die Käufer zu einer Betreiber

semeiDschaft - zum Beispieleider Gerll-
scharr bü.serlichen Rechrs (GbR) - zu-

Große Ariager haben einerseirs gerin-
gere spezifische InvestitiorsLosten, er6r
dern :her :nderenens Anl2ufko*en fiir

weil Gemeinschafsaolagen bwonugt in
sonnenreichen Süden Deuachlands enich'

Die Anlage wird über ein Kl\fl-Drle-
hen über 550.000 Euro mit einer l2ufEit
vo! 20lahren (drei lähre tilgungsiei) und

mir einem ühe. die gesdte hütuit kon

santen Zinsatz rcn 5,1 Prozot pro lahr
bei 96 Prcrent Auahlung fimnzien. Der
Eigenkapitalanreil beüage 172.000 Euro.

Es wnd eine Sondeqbschreibung von 20

Poant im erten Jahr berüclcichdgi
Schon nach cire drei Jahren kr dc inve-

sdene Bereiligungskapinl über Auschüt'
tungen und steuerliche Ve.lustzuweisun'
gen wieder hereingekommen. In den lah'
ren dmach betrti$ do jährliche &gebnis
nach Sreuer vier Prozenr bis 13 Prozenr

dü Bereiligungshöhe.

\lr:ihrend Gemeinschafaanlagen bei

dieser Beispielrechnung vor der Novellie-

ruDg eine negltive Rendite vor - 0,8 PrG
zenr nach Steuer erzielter, ergeben sich

Reitwert nä.h 20 Jahren

r4,0 !6 p.a 6,9 qa p ä.

li;'ti)

Die ideale Ergänzung für
lhre Soläränlage
hilft Energie und chemie auf intellig€nte

Beider [4S1002 frihren Sie überdie
SoLARA LAGE ökoloqisch eruärmtes
Wasserzu und minimieren so den

Enerqieverbrauch jeder Waschmaschine.

Buchwaldni 53 . D'97769 Bad Bdckenao
Tel. 09741/2555. fax 09741/5141
e.mail:mä in@esa de . www.ßloor.d.
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Niedertarif-Strom
Aufpassen: geänderte zeiten

E.on hat die Zeiten für den Bezug

von günsigem Nicdcrtarif-Strom (NT)

Bishcr konnrer Kunden den günsiigen
NT-Stron Samsrag, Sonnrag und feier

rags ohne rirliche Einschäikung nuftn.
Ohne die Kunden zu infornieren, hat

E.on die Beug*iten tur NT-Strom ver

kürzt, so das smsags deL Zühler ust ab

13 Uhr aufden gilnstigen farifwehselt.
Tipp für alle Beziehcr von Niedemrif-

Sft.m: Priifen Sie nach. welcher Ihrer
Zlhlcr den Srrorn zählr. Sonst wird es

möglicheseise schnell teurer als awnet.

Günstige Strompreise
schaffen Arbeitsplätze

'115.000 neue Stellen

Deait sind die Strcmpreir in Deuach-
lmd um mindestens ahn Milliaden Eu'
ro zu hoch. Denn füt die Neonurzung
'a1 en die Süomverbraucher 18 bis 20

Milliarden Euro. In die Srromnerze wer-

den aber laur Dachverband der Stron-
wntschaft nur iähdich ?xei Millhrden

Bei angenesscnen Snompreisen könn-
tm die Verbruucher mindestens zehn Mil-
lii..len F.nrn mehr fin,ndcre Giner aN
geben, ohne d*s die Verorgungsicher
heir !inL.n wiird. D,,r.h dicse 7üsärli-
chen Ausgäben würden neuc AJbeitspläIzf,

entsehen. Das Bremer Ercrgie lnsritut
hat abgeschitzt, dxs durch zusäoliche
jahniche Konsunauubo von 69.421 Eu'
ro ein Arbeirsplatz ncu enrsteht. Zehn

Millirden Euo liessen also rund 140.000

ArbeitsplitzezNätrich enrsrehen.

§renn dic Strornwirachaft aus den
Srromwkauf ahn Milliarden Euo weni-

ger einoimmt, dann werden dot jedoch

auch ArbeißpLätze verloren gehen. AlleF
dings emirschaftet in der Srromwi.t-
schaft ieder Bschiftisre 410.000 EuLo,

denn ds Branchcrumsaü von 54 Milli -

den Euro wurde 2002 laur VDE\[ mn
130.000 Bochäftigter erbrachr Eine Um
sarzrinbuße ron zehn Mill;arden Eüro

serzr dor also 25.000 Beschähige frei-

PeL Saldo enstehcn durch angemessene

Süonpreise I 15.000 ncue Dauemrbeirs

pL:iG, wobei die Arbeirsplarziduste der

süomwhßchäIi bereits abs%sen @rde n.

Thüringen
.lede Menge Stromtchulden

Thüringer Srromversorger beklagen

Außeostande in Millionenhötre. Immer
nelrr Siromkunden besonder i. de"
größeren Siädten hätten Schulden. Allein
bei den Gerd SiadMerken scicn sie um

dLn Proftnt auf über drei Millionen Euro

angsachsen. 12.000 Mahnungen sejetr

veschicki worden. monarlich wülden bis

zu,i00 Häushalrcn der Süom gesperr.

Umweltweise
chancen nutzen

Der Rat von Sachverscindigen llir Um-
weldragen hat sein lalresgutachten 2004

vorgelegt. Die Chance der Knftwerkscr
neuerung mus in den kommendcn lah-
ren muss zu einer klinaverträgli.hcn Um-
gestaluns senurzi werden. Es bcsrehe die
Gefrhr. dass sich Dentschland ftr die

kommenden lahoehnte auf cinen Ener-

siepfad Fes egi, der nichr nur h Vider-
spruch zur pafteiübergreifenden Klima-

politik stehe. sondern neben ökologischen

auch erheblche Fehlinvatirionen mir sich

br;nge. In den vergmgenen viczehn Jahren
sei roe erheblichr Potenziale nur ein ge-

inger Rückgdg des Energirycrbruuchs zr
verri.hnen. Der Stromvcrbrauch sei seit

1993 sogtu !m gut eöf ProrDt angestie

gen. ,,Es kann nicht Aufobe der enreus
bären Eneigicn sein, votrangig einen stei

genden snombedarfzu deken" (Tz. 16.).
DIüLLu ( '--'..,.!irnLhu. ß dc/5!nd ü I h,mL

Treue wird bestraft
zweiklassengesellschaft

D;e me;sten Stronversoiger b;eten pi-
vaten Hauhalten avei Tarife an. Den All-
gemeinrdf und das sondenbkonmen..le-
der Kunde is zunächst in Allgcmeinrarit

Do erwa acht bis 15 Prozent günsligere

Sondenbkonnen mms bentragr weden.
Aber wer nimnt sich noch dic Zeit, etwa

tuntuhn Senen Papier nach wichtig und

unwichdg zu sortieren?

Auf diese Weise bildd sich auf d.m
Srromrnarkt eine 7-weild*sengesellschafr .

Zum einen die Menschen. die daran in-
reressieft sind, sich über ,aünstisc Tariß zu

informieren und dieses Wis
Aulder anderen Sene «ehen diejeDisen,

denen e rhwr lillh. in der modernen Ir
formarionsgesellschali -it.ohJten. Siever
rrauen danul das geserlich ntrrdiegün-
srigster TariG genehmigr werden dürfen.

Und sic fallen damir bei den Snomtarifen
mcistens auf die Nase. Das sind akcrc
oder krrnke Menschen. mlche mit bc-

grenzrer Kennoissen der deuschen Spra-

che oder solche, die eine mehnenigc Itr
turmarion über ein lahresabkommcn un-

selesen in den Müllsüfen.
70 Prozrnt aller Haushahskunden blei

lxn beim Allgemeinrarit Sie bezahlen rc-

gelnäßig achr b;s 15 Prozenr zu hohe

Stonrechnungen aus Lmrnsenhen uod

Bequemlichkeit. Eh Iinarbeire, eines

Stronversorgcrs kommenrier rtas so:

"\Vn halten die, die ihrc \b,reile auf dem

Snomm,rkr nnten. iihe, da; SonderaF

kommen. UnscreG.(inne nu.hen wir in
eßer Linie üb.r den,\llgemeintarif Wir
leben von den Dun!n.n. \vir nrüssen so

h,n,]eln. r,m winrchriillch zu übetleben

und wn schaden den sozial bdehungs
wene infarmriv Sch'vr,:hcn. Die Kon-
kureoen machen es genauo".

Jahresverbrauch 3.500 Kilowattstunden

'"^.".""',"§.-*§.d\":-s,""to.-:i-.t"'p+,s"6,&,,"!". 

o,"*.--1"§,o*
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Die Allgemeinmrife und die Jahresab
komnen venchiedener Unternehnen lie-

sen oahe beieinander. Der weir grö&re fi-
naDzielle Unrerch;ed für den priwren
Haushalt liegr zwischen dem tturn Al1g+
heintärif und dem deudich günstigeren

Sondenbkonmen seines öitlichenAnbie
ter. Noch nehr spm der Haushalt durch
einen We.hsel zlm gnnstigsten Srroman

bierer. Den findet mm guz einfach: Der
Bund der Enegioerbraucher sucht für
zehn Euro jedeh Verbmucher de. süns-
dssren Anbierer heuus. Posrkane mn An'
gabe des leeten Jahres,erbnuchs in Kilo'
Mßiudded genügr, an Gnbenstaße 17,

53619 Rheinbrcnbrh.
Die Bearbeiiungsgebühr lohnt, wie Be;

spiele,eigen: In lriedrichshafen/Bodose
,e}Ik eln Tariftunde für 5.000 KiloMtt-
stunden 1.032 Euro. Durch einen Son-

denenrag zallt dereLbe Kunde in Frie-
drichshafen bein gleichen Veßo.ger
(Techdische \rerke Frjedrichshafen) nur

874 Euro. Durch Vechsel zum günsrig'
sren Anb;erer (Energie AG) sinken die
Srcnkosren sgar auf 817 Euro.

In Sturrg r ahft der Tariflende für
5.000 Kilowararunden 958 Euro, der
Sonderteriflaushalr 879 Euro und der
g,imtigste Anbi€rer (GGEVT) verld$ nur
837 Eu.o.

In Hamburs zahl! ein Tarilkunde für
5.000 Kilowatstunden 915 Euro, ein
Sondewenrugshaushalr 863 Euro, der

sütrIissre Anbierer (GGE\O verlanst nur
837 Euro.

Auch in München ergibt sich dm gleiche

Bird: Ein Tarirkunde zahh 888 Euro tur
5.000 Kilowmruden, ein Sonderenegs-
hauhah 853 Euro, der sünsijssre Anbie-
ter (RE\fAG) verlangt nur 802 Euro.

Strompreise

veßorger wechseln lohnt si.h
Verbruucher sollten durch den wechsel

des Srromverorger ihre Stromkosten
senke.. Das bring in vielen Stidren eine
jährl;che Kosrene6parnis zwischen 30 und
100 Eurc tur den Durchschnnßhaushalr
und is ohne AuFrand und Geflihrdung
der Versorgungssicherheit mttglich. Der
Bund der Energieverbruucher har in einer
'l abelle für 16 große Srädre die Srrom
preise des örrlichen Versorsers mit den
jqeils günsdssten Tarif verglichen.

Haush.ltskunde, lähresnromveör.uch: 3.500 kvvh

:.J

cfcl

'rd..a'üry,6b'd.i-i.tun

,

i!

I

-!

stroDprebr,sleich für orcße d.u§che Stidi. bei.in.hJ.h,.5veüriu.h
v.ft 3.500 Kilo@ttst{nden

Pr.b b.imödlich.n V.Eora.r in Eürc

Erspärni. du'ch Wechsel zum OUnn'Oslen Anb'eler oder
Blndronen I l des o.ll'chen EVU

EÜnstiOster Anbieler bzw- Teril

Alchen at25 5rh Städtx.d<e Dü.r.ldod

B.nin 856 ?% Eüßiigsl.r Täif d.s ön[ch.nve6org.ß

Eremen 667 10% .q.g.ry

Dodnund 588 k.in günsth.lerAnbht.r

Duirburs 6.10 8% städt^.'te Oüs3.Bon

Dü$eldod e25 49t günrtigst.r lädfd.s ödliah e n Veßorg.rs

Dlesd.n A2A 4i7 gijnstigster Täi, d.s ö.üi*en Veßorg.rt

Esren A2A sqr st:dü\j.&.0üsseldod

FränLiurt 6El 99.! .9.9Eq

Hahbu,s 460 9% .g.qEU

H.nnov.r ö2o 3v. §§ElU

Küli 437 196 g:dn . .oGseldor,

Lehzig 677 llit günsti$t rTäd d.r önldren V.ßoqeß

Münohen 647 1OY. REWAG

Nürfrb.rs EtIs 4Yo EE!U49

Stolt!:d 59? 1il% OOEIU

fabelle m den jeweils Eünnigsteh Velsotger.
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Verglcic h su mte auf S*ornre c bnung
lst lhr Stromverbrauch vergleichsweise niedrig, normal oder extrem hoch?

Auf jeder Stromrechnung sollte eine Hilfestellung zur richtigen Einschätzung
gegeben werden. Dazu wären gesetzliche Vorgaben nötig.

Ihr Srombedarf iiegt deutlich unrer

dem Noma[rrbmuch? Hezlicho Glück-

Aber mden wir uns den adaen Ende

der Fahnensrange zu: Dem Vielvobruu-
chd. & kennr keine Energiedepocle will
keine Spubroschüren loen. denn « glaubt,

Süon spden hieße, im Duil<eln zu sieen.

Er denk nicht lenge über seine Stonrch-
nung mch. Der Betrag wird abgebucht

und fenig. In seinem Fall gübe s me
dringenden Bentungsbedat aber davon

ahft er nichtr - ünd nimmd sst s ihn.

Man gewöhnt si(h an alles...

Es gibr keine besere Stelle, diesem

Kunden die Augen zu öffnen, als bein Er
halt der Srtonrechnung. Die bisherise

Rech"lage schreibt lediglich eine Nen-
nung des Vorjahresebhuchs vor. Bgrr
zur Beu.teilung des eigenen Yerbrauchs
wäre der Versleich zum Nornalwert.
Denn beim Vergleich zun Vorjahr tritt
ein Goöhnungseffekr ein. Andert sich

der Monatmbschlag nur renig, scheint al-

Det Bund det Energieverbraucher
lordett das Minisbtiun füt
vehßuchenchuE auf,
e nts ,'eehe nde M aß na h ,nen
zut üßetzung dieses
vorschlags zu eryreifen.

Ia in Ordaung zu sein. Aber eine Er
kenntnis, doppelt so viel wie üblich zu
verbreuchen,würdeMchen autuecken.

Geseuliche Regelung nötig

Die Vergleichsmöslichkeh auf der Rech-

nug mus geet ich vorsechrieben wo-
den. Denn Energi*ersorgungsunterneh-
men (EVUs) geben sich nichr eende viel
Mühe, ihre Stromrechnungen möglichst
kundenfreundlich zu gestalten. Selbst wer
nur die wichtigste Angbe 6nden möchre,

den ]ahresrombezuq, hat oft schon ein
tleines Suchspiel vor sich.

Den Kunden eine Vergleichsmöglich-

keir zu bieren, liegr naü.gemiß nicht in
Inreresc der Vesorger Zum einen ist der

gr,ßE Verchwender ja der beste Kunde,

an ihn verdienen sie an meisten. Wäre

doch schade, wenn der plotzlich zur Be-

sinnung kime und reinen Verb.auch

senkr. Zun dderen fürchten die EWs
einen Ansturn von Kunden mit unbe-

gründeen Reklmationen.

was ist normal?

\(/ie dnmatisch die Selbsteinschä*ung

der Kunden neba der Realität lieg! reig-

re küpli.h ein Srron-G«innspiel. Dort
wurden für Sinsls, Paare und Familie.
die Haushalte mit dem niedrigsten Ver
brauch pdimieri. ,0 teilnehmende Hauv
halte rechneren sich Chaen auf die Ge-

*inne aus und frihten sich allsamt als

Musterknaben nn niedrigem Verbmuch.

Tasächlich lagen 40 Proznt der Teilneh-
mer über den vergleichbaren Durch-
shnitt, reilftise sogü bei über dem Fünf-

Besser anichaulich als komplex

Eine vollscindige Ve€lei.hb*eit unta
Berocksichtigung aller Heiz-, Koch- und
\%rmwsenarianten würde unübenicht-

lich und komplizien. Drei Vergleichswer

re helfen bei der Einordnung wohl mehr

als exakte, riesengroße Tabellen oder gar

mathematische Berahnungsgleichungen.
Die Zhlen könnten aus einem replä-

xntativen Mittelwert der entsprechenden

Hauxhältsgröße gemittelt und von neu'
tnle. Selle, zun Beispiel dem Bund der

Energiwerbraucher, lährlich bekanntgege-

Aufgrund seineL Gegebenheiten hat

sicher nichr ieder einzelne Haüshalt die

Möglichken, den enßprechenden VeF
gleichwen zu ereichen oder zu unrerbie-

ten. Aber genau d* zu erkennen ist der

erte Schritt zm Erfolg. Der Kunde ent-

wickelt die Bereitschaft zur Bemtung. Der
Rer isr Sache der za}lreich vorhandenen

Informarionsmgebore. So erfüIn der Ku-
de etwa, drs er das Vierfache an strom
verbruucht, weil er mir Saom heizt. oder
weil er drei Kühlgeräte hal Ods s,eil die

Superfrostaste des Gefrh*chranls seir

lahren gedrrickt isr, äuen Funktion ihm

sänzlich unbekannr isi
So unterchiedlich 

'vie 
der Stromver-

bruuch sind auch die EirxpärmöglichLei-
ten der einrlnen Stromkunden. Es ist
wichtig, auch diejenigen anzusprechen,

die sich aus eis€nem Anrrieb (noch) nicht
dafür interessieren. Denn bei deoen liegt

sn neisto ih AJgen. OlilnSta' .

Drei Ka.lgdiei tum veryleidl des eigenen Vetu'äuchs retcheh aus.
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S*om4»eicher-Tecbnologien
im Vergleich

Das Schwungradprinzip kennt man von der antiken Töpferscheibe oder Kinderautos.
Die großen Schwungmassen von Turbinen und Generatoren sind aus der Stabilisierung

der stromversorgung heutzutage nicht mehr wegzudenken.

S.hwu.g,adspejcher Fiir Srrom sind
de-eir wieder akruell. Die modernen
Elektromouen können Eneryie einem
sehr schnellen Rad zuführen oder diese

Energie wieder ;n Srrom zurüclaeman-
deln. Schrvungradspeicher köDnen 7x einer
Alternative fur schwoe und warrungs
;ntcnsive Bleiellus we.den.

Dcrzeii werden schmnsndsPeicher
einer neüen Generadon unrer der Bezeich-

nüng ,,Dynaslorc" enrwickelr. Sie sollcn

(onden- spulen SchwungradS.hwungrad
§torcn Gupräleitend) bither

< 7.000 < 15.000 < 50.000 < 500

.ä lMio <1.000

lY,)
90-95

verlurte
selbstentladunq u'r'42 %/h 3 20 a/rli <110%/h <0,01 %/h

30 200 1 (zlel) 0,08

='

z

innerhalb vor 20 Millisekunden ei.elf,is'
tung von zwei Megawäti ins Stbmnerz
abgeben können: 20 Sekunden ldg.

Dezenige S.hwunghdspeicher besre-

hen aus Sahlrassen in konveniionellen

Lagern. S;e d.eheD sich mir 2.000 bis

3.000 Umdrehungen. Der Dyra«ore-
Speicher soll aus Kohlenfaserverbund-
werlsroff beslehen, der berührungsfrei
masncrisch in def$kühken Supraleirenr

gelagcrt nt. In den USA sill ein Konsrti
um um BociDs ein Aggresrt mir einer Ka
pazirär von 35 Kilorvarstunden bauen,

das 100 Kilowatr kisnns über mehrere

Minuten hinweg abgeben kmn. Eine Al
rernädve zu Bätterien bieten äuch noder
ne Kondensaroreo (Supe,Caps) u"d su-
praknende Spulen.

weikre laf,,tutia"e"
ek'hnb n6 BINE-Ptujebn f. 1 t /03.SehwonqödsEicher im Labot

(genau€ Förderbedingunq€n bea.hten, ohne Gewähr)

Zuschuss Stromabnahme Günstige Därlehen

Fenstererneuerung n€in

rür Naturdämmstoffe:
30 bis 40 Euro pro m'

EgEtrEry
gilt für alle Maßnahmen,
über Hausbank beantragbär

COrGebäud€sanierungsprogrammHeizungserheuetung nein

PelleuHolzh€izung 1.700Euro*
.Gebäude vor'1979
. 2,42 Prozent ellektiv
.20 Prozent S.hulderlass bei
umfangreichen Maßnahmen

Sonnenwärme '110 Euro pro m,

Sonnenstrom nein 57,4 Cent pro kwh CorMinderungsprogiamm

Blockheizkraftwerk nein 5.5 Cent pro kwh .Att- und N€ubau,4,36 prozent €fiektiv

Zusätzliöe Rtrdetuhq qibt es oft aul Land$ebqe, von Kreisq, Ge eihdü oder Veßo@unqsuntqnehm@n,
Bitre nutzen sie au<h die Rtrdqmifielrechnd in lntünet, ' 2291. 1 .5N Eurc Lrnd$f.irdüung in NRW (Foßt:imter)
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Wer z,ahb
d:ie unerfasste Wärrne?

Ein oft beträchtlicher Teil der Heizenergie wird von Heizkostenverteilern nicht erfasst.
lm Einzelfall ist eine extrem ungerechte Verteilung der Heizkosten die Folge.

Sparsame Verbraucher zahlen zu wenig, Vielverbraucher zu viel. Man sollte als Betroffener
auf eine verteilung nach der Wohnfläche drängen.

Messüngen in 18 Gebüuden der sächsi

schen hndeshauprstadr Drcsden haben

ergeben, dass im Durchschnni nur dic
Hilfte dcr effugten \X/ärne Yon den

Messgeräten h den \X/ohnungen etfxst
wird. Die andere Hälfte der Wärme gehr

. als Bercitstellungwerlu$ der Heizung,

. fnr die Beheizung von Getueins.hafrs

. als Verlust bein Transpon du.ch das

Leitungsneu (Rohrl.irunswerlusre).
. als unsemeskne, jcdoch senuEe Y/är

nobgabe der lriüngen (RohNärne
abgabe),

. als ungemessene Wärmeabgabe der

Heizkorper, wcil die Heizkostenvenei
lernicht asprechen (Schleichwätne).

Oli oachen diese uncrfasten Värme-
absaben 80 Prozent der sesamten Ener

Das Verhälmis von eingserzrer Eneryie

zu erfaser \r:rneabsbc wnd ah fu&*
sungsrate bezeichnet. Insbesondere bei

Eioroh.heizungen ist die Erfcsung,ate oli
nur ge.ing ud liegt bei 20 bis 40 Prozent.

Folge geringer Erfassungsraten:
Ungerechte Heizkosten

Ein einfaches Be;spiel rigt die Konse-

quenzen geringer E.fasungsraten für die

Voteilungsgerechtigkeit:
lm Bild ist die VeneiLung verbnuclsab-

hängiger Kosien von I.500 Euro aufdrci
Nutz d sestelh. Alle Nutrr entneh-
men ie eine Grundläsr von 2.800 Kilo-
wr*unden. die nicht erfasst wnd. Sie

nehmen im Übrisen die Heizkorper un-
tenchiedlich in Anspruch. Links im Bild
wnd die Veneiluog dargestellt, wenn auch

die uneräse \(/ärme konekt abgerechnet

wnd. Rechrs im Bild erfolgt eine Vertci-
lung der Gesamtkosten aufgrund d« an

den Heizkörpern regisrrieftn Verbnuchs. scines VerbBuchEDkils (73 Prozent siat
Die Torrendiagramme zeigen, dass der 57 Prozenr) für die Kostcn der übrigen

Spad ('Jutzrr C) nureinen Bruchteilsei- Nue.er autk,mnen. Dic Verbrauchsko

no wrhrcn Verbruuchs adedegt bekommt sten und Fehlberage sind unter irn Bild
(?vei Pmnt stan 14 Prozenr). Dagegen dargeselh. Bei realen Adagen mit vielen

mus derjenige, der sine Heizkorpcr srark Nuvern könden weitaus größere Koken

;n Anspruch .immi (Nutar A) duLch fehlberräge auftreten als im vereinfachten

den mverhälrDismäßig starken Ansdeg Beispiel.

Nutzer A: verbraudt viel Wäm€ und nuü eomit eine Heizkörper entspre.hend
Nut2er & hat ein durds.hnittliches Nutaerhalten
Nutzer c: braudt wenig Heieärme und benuEt däher eelten eine Heizkörper

Nut2er A Nutzer B Nulzer c

ohne Berücktichtiquhq der Rohrwärme

mit Berückri<htigung dei Rohrwärme

Nutzer A Nutzer B NuEer C NutzerA Nurzer B Nul2er c

verbrau<hskostehdifi erenz:
ohne ßohrberü<ksi<htigung
minus mit Berü.ksi(htiqunq
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Man sieht, sie die ger;nge Erläs!.ge
rare die Unre,schiede im Verl,rruchsver

Wie groß ist die Erfassungsrate
in der Praxis?

Bei orrlnungsgemißer Abrechnung 1ic-

gar nrch Erfahrungswerten (rgl. Zollncr,
2001: HLH) nehr rls 90 Prozcnr allcr
Ntrtz€. itu Beni.h zwisch€r .nrcn Drir-
rel des Dur.hrhDitNerbrutr.hs (spar.,
urd de,n doppelren Vsbnu.h (Vielver

bqucher. \üern in einer Liegenschali

deutliche Abweichungen von Jiesen Ver
häkDissen adtreten, gibt d einen H,r
weis auf M:ingel du Verbrauchso

Übers.hli.eig hst si.h die Erfassungs

rute auch dutch tinen Vergleich dozugc-
führten Wirnemenge nir do crfdsrcn
Wi.nemenge rbs.hätzen. Diesc $,ird ub.r
die H€izkosenveneiler gLeituar. Die Heiz
koaambrechnung went die Einheit in
,.Srrichen aus. Bei mode.nen elektroni-

schen Heizltosrenverreilern entspricht enre

Einhen eineL Kilowarstunrle. Bei VerclLrn

steLrtlhrchen kann man uberdie Empfind
li.hken (Auuösuns) von Einhciren ä!f
Kilowarsiundr. nnre.hnen.

Die zqefühne Y/äLnemenge w;rd ent

weder durch einen tlaupmärmezjhler ge

mesen oder kann übe den En{gieinhalt
des zugetuhnen &rnnsrotli abgeschatzt
werden. Dabei kann nähe.ung$veise eiD

Ke*elwnkungsgrad ron 85 Prozent ange-

Beispiel:

VeLbraucht *rrden 50.000 Kubikmeter
ti:s mit einem EneLgieinhalt vo.500.000

Nur die Hältte der Wärne wird genesn.

Kilorvatt(ünd.n. Abgcrcchner uden in

der l-iegens.haft 100.000 En reilen. Die

l)fa$ungvarc b.digr damir

R = 100.000 kwh / (500.000 x 0,85) =

0,23.

2l Puent der in d.r Licsenschali \rL
brauchren §rärne werden durch dic Wä!

was folgt daraus?

Velche Erfasungsnt.n sind noch role-

rie.har? Y/as ist zr trD. wcDn die Lrlas-

sungsrate unter dicscrn \vert liegr? Der

Bund der Erergie\€rbnucher har nr enrem

Experenkren geneinsdn mir dcm Deur-

schcn Miererbund eine Position crarbci

rt, di.von den Vdeinsgretuien nochler
rbschicdet wsden muss. Folgende Fille
sind zu urtercheiden:
. Erf.rssungsrate befriedigenrl. Das ist dcr

Fall, \1rnn die Efdsungsnte über ,15

Proanr liegt- In diesen F.ll g.lr.n dic

bisherigen VerFrhrenswciscn.
. Erfmsung*re mrngelhaft: Ertissungp-

rate zwischen 20 und 45 ?rozcnr. ln
diesem Fall «nhe nur der erfxvc'Ieil
der Värmekosten verhrauchsabhingig

abgerech net werden. Vorauserzung da

tiir i$ eineAnderunstun § 7 der Hciz-

. Erfassungsrate misenbel: Erfassungsrate

unrer20 Prozent. In diesem Fall solhen

.lie Heizkosen vollständig nach \Vohn'
U:iche oder umhauren Raum vcneilr
werden. Die gtosten Verbranche sind

kenr geeignerer Masssrab für die Heiz
kostcnrcrreilung. Auch hierfür muss

§ 7 dcr Heizkostemerordnung geanJert

Bei den I'ro?rnmerren handelt es sich

um erste, rcch zu präzkierende Richsrerte.

Die Heizkostenverordnung sezt eine

lirläsurg aller Wärmeabgaben als B*is
liir die Abrechnung voLaus. Dies ist b.i
einer mangelhafter Erfassung**e nichr
mehr gegeben. Eine Slellunsnahne des

B.dincr hndcs.mrcs für das Mess- und
Eichwese. vom 19.Juli 2002 siehr in Fäl-

len geringcr Ertrssungsaten eine Darle-
gungsspfl ichr dcr Abrcchnungsunterneh
ncn, dafiir dass die erlärderliche Verteii

geDauigkeir gegeben isr. Mn diesed Ein

ivand konnen sich Mierer auch schon vor

einer entspLechenden Anderung .lu He;z

kosrcnvcrordnung gcgen eine Ulsche und

uogcrahrc Abrcchnung zur V'ehr seoen.

Dds hndgericht N,Ieiniigcn i$ diesenr

Argunent gelblgt und har gcuneilt, das
bei einen gering€m Erfas ngsanreil die
Heizkosren nicht vcrbrauchsabh;ingig,

sondern mch dcr Yrohnfl:iche zu verteilen

sind. q .
(t.G Meininsq, I tkil tutu 23.9.2aa2
Akto zrntd 6 5 t6t/a0)

Energiesporen leieht gemorht

Wa..hmr.r.hin.n-wo
Slcuciteiölct WwS 3OO
. erloubr d€n Ans.hluß von Worm.

woßer on lede Hdßhorsmo{h ne
. erfolhe Nurzung "on Soorensqe :
. mirTemperoru' und Z€ rprösromm
. spdrr bs zu 300lwh Srrom proJohr

§lemberg §olor- und ebüudererhnik
m Seelen[omp 7 3279] tdge

Ie elor: lo s232) 7a27-a Fo\: \a 52 32) 7027 29
info@nemberg,oorde wwwsemberssoorde

EN;^.. EVEBI
-SYSBnivore irr onsprucnsvor.e

und rotionelle Energieberotung

n oaenr * oe l'nergleberofunq
*-"".* "" i oivid-elF vot on Be c hle

, Enelgleposse'No' h!\,Fise _

7 Plon-nc/soni-rung4 nfv,,.- . ^"I- _,";:,:.1" wo.m;. Feuc hie« hL,,
t^-ra pnronooemenl
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Am 7. November 2004 findet. wie alle

mei Jahre, wied eine Haüptveßamn
lung des Bundes der Energioerbrauch«

Nach der Satzung des Yercins sind ab

einer Mitgliederzahl lor 500 auf der
Haupwersanmlung nur die von allen

Mitgliedern gewlhhen Delegidtenstimm-
berechdgt. Da der Verein .iro 8.000 Mit
glieder hal isr eioe Delegienenwahl

durchzutuhren. Mir ds Beaufsichigung
der Delegienenwahl wurde der Rechtsan

walr Reinhard \feeg beauftrast. Gcwählt

werden kannen nur dic unren dfgeRihr-
ren fr;sgerecht als Dclegiene vo€eschla-

genen Mitgliedcr dcs Vereins. C*vählt
sind die 50 Kandirarcn. die die meisten

Sdmnen auf sich vereinen. Bei Srimm-

gleichheit cnnchcider das Los. Als §[ahl-
unterlage gilt der unterc Stimmzettel.

Alle ordodicho Mitgliedcr de Bunde
dcr EneLgieverbraucher sind berechtigt,

aus den untemtehenden Voschlagen zehn

Delegieft durch Anlceuzen zu w.ihlen.

Delegiertenwahl Danke

lch danke Ihnen herlich fur
Ihrc s.hr engagietre Arb€n.

Sie leisten im Sinne derVerbruucherinnen
und Verbmucher Großardges. Dn i* be

Mnhd.l Mnllel, SkllL Vaßnze"dü dtr 
'PD

Gruß...
... vom Mirglied Nr. 13. IhL

macht heruorrugende Arbeit.

wahlvorhläse f ür die Delesierten
zur Häuptveßammlung 2004 (bitte
hö.hstens zehn (anditaten ankreuzen).

a Ul.i.h Autenrieth, Kleinosthein
) .tens EardenhasEn. Kakenkir.hen
) Reinhard ga@L Momeland
n Etuih Bidder, Rheinbreitba.h
I AhhetTe Braun, Bonn
i) Dr. Walter Ebnel Alßhau@
a olivet Etöenfeld, Bonn
i HolEer Fehsenfelel, ae ih
E Bemhard Cabede. rübingen

\ Monika Gottwald, Gummeßbach Nan
t theo ctatf, Dillinsen

ij DL Kaus Höfle, Ciehgen
-.t aqndt Kratit h, Pfien
) Kaß Mkhael, Detnold
J FtiE Mückühaupt, Bietigheim
A hgo Ostrcwki, Bad Honnet
) oL Anbert Peters, RheiDbreitbach
1 Dieter 

'a*ander. 
Hann

I Dt Ftithjof sq@L saaftdicken
A Woltg.ng SuttoL Mengkofen
) Magdalena voigt, Naumbug

Die Stimmzettel mü55en bis spätestens
15. luli2OO4 (Dätum des Poststemp€ls)

veßendet w€rden an:
Bund der En€roieverbräu.her e.V.-
crih.n* 17 <iilc Fh.ihhrcir,.1,

Der Bund der Energieverbraucher setzt die Kooperation
mit dem Schornsteinfegerhandwerk fort

Der Bund der Energieverbraucher begleitet die Arben des

SchornsteinfueLhandwerks seir Jahren mit einer konsrrukdv kr;
dschen Posirior. Anlässlich eines Lrperenhedngs des Sungar
rer \ürachafisninkteriums ;m Jaduar 2004 hattc der Vere;n mn
seiner KLidk an ;u teuten und oli unsinnigo Mosungen" den

Prorer vieler Schornsteinfeger herorgerufen.

In einem Spnzengespach zwischen dem Zenurlen Innungw
verbmd det schornreinfeger und den Vereinvoßtand mrde
eine Forßetzung der bisherigen Koopention ,ereinbart.

Der Verbnucherverein seizt sich dabei tu eine Liberalisierung

det Abg*mesungen und firr noglich« verbnucherfreundliche

Jahrestagung des vercins:
Beerht n sie bitte Seite 43!

Helgoland neu geordnet

\ .1." D,"L liir,lie A,ifm.rk-
sanken jun lubiliun ich

habe mich sehr gefreur und gem unseres

Zusammenrreffens aus Anl*s der ,,Neu-
ordnuns de. EDergiev a,gung äuf Hcl-
goland erinnen. Mit Ihrer Hilfe ist Wich
tiges geschehen, urnngleich mehr nög
Iich gewesen $,äre, wenr der Anbieter
Schleswag kooperattuer gewesen wäre.

Klau Degnhardt, Asharen

(v,1.) Dieter Stehmeiq (ZV Vütand fedlnik), Manuela Matheis, Anbert Peteß
(Bund dü Eneryievehhu.her), Hans-cüDther Beyeßtedt (Bundesinnungsnehtet zNt
lqs fo6tü ArDdt (Zv Hauptqeschättsfühter)

ENERGIEDEPESCHE - 2 - tuni 2004



.en i(c@energEL erbruucher.de ]l/.N.enersi crbraucher.de
Alle Mi€lieder können sich in En gielilgen rebfonirh du.ch
Lrperten beraren lasrnr

Allgemeine Enerqiefiaqen, Heizunq, Dämmunq
Mo.20.00-21.00 O10 /39 02919

So helfen wir lhnen:
Bitte gewünsötg Überyütuns ank NM!
1 Gas-Vetbftuchsdiagramm

ffi
,rollifren: unJ M..e[,ob \ies Fnde D&hahten mu-en
odcr et\6 zurückbekommen? Dann senden Sic uns Ihre
lcore GNchnurg. wir berechneD Ihnen damus den vor
äusichdichen Gxverbnuch tur jeden Zeitpunkt des

lauftndenlahres. Fü! Mirslieder tunr l:uro Kosrcnbeitras,

-I

tur Nichrmitglieder 15 Euro.

Heizkostenabrechnung
leJe /qe,re H.i/ko!. i"b,«\nms-.il; ; r. t.. l}[r
Abre.hdung richrig? Unser Gurachten sagr s Ihnen. Für
Mitglieder kosrenfrei. für Nichmirglieder 50 Euro.
Schicked S;e uns Ihre Heizkosrenabreclnung, möglichsr
Tärifinformadono Ihr€s GdJFernwärmeveßogeß, und
gegebenenfalls einen Schek über 50 Etrro.

Fernwäfineabrechnung
k rhr Anrhlusc( zu ho.h und ahtcn sie d6hätb zu-
vicl für Fernwärme? Wir lßen lhre Rechnung überyrüfen.
Nur Rir Mi€lieder und Abonnenien. venn sie nehr ats 50
Eurc jähdich eituparcn kömen, wird tur 25 Euro ein Gur,
r.htrn eF,.ll,, rrdenrJll, en,{eier llner ke,nr Konen.
Schicken Sie uns den ausgefüllten CaupoD, Ihre lerzre
Fernwärmerechnung und einen Scheck über 25 Euro.

S ol a rsto m - E i nspe i seve rt rä q e
\(64;lirc r,H;.tr;t. 5;1.,.l'.*l ruse,,m Lin
speiswertrag feir berücksichrigr? Wir lassen lhren Verrrug
von einer Rchsmwätin überprüfen. Nur tur Milglieder -
ein€ Prütuns jäIrli.h kosrenfrei.

Sch;cked S;e uns dcn Einspeisevenng.

F I ü s s i gg a s - Li ef e rue rt rä g e

Michael Hell
Mi. 21.00 22.00 01662/7400 GünterThomd
Hausgeräte, Energiespa ampen, Passivhäuser
Mo. 19.00 - 21.00 05231139074/
Schornsteinfragen
l-r. 09.00- I0.00 0681I97649to llaneloachim Te.h;g

Flüssiggas - Tqhnische Fragen

Tgl. 08.00 20.00 a190817 32 4129 l,86Euro/Min
F I üss igqa s- Anwaltshotl i ne

Do. 20.00 21.00 02644/80atf4 (nü für Mirgliede,
Rechtshetatung direkt vom zuqelassenen Anwalt

Mo 10.00 - 12.00 0900/1233380
Di-Fr 16.00 - 18.00

1,86 Euro/Min.

l

ßine 2,50 Em Riit*porto be eg@, bei Mehrh.hnetuunq tuhf Eutu)

I Burd der Lncrg;e J 5"hörJre, lne,8,r.pJ,.ipp,
rerb:r.her e.\ J tm,s+ *p,";,o;J.,;i

tr Fhnsiggas tsicbin E,,Jt
tr Vor on-Beruruns I Solarchulen
tr BHKlX/-lnfo. J Une,pr-rme Hru.ge,4e
tr Fördermiftelübersichr tr Lisre spamamer
J En\flC (ftinfEuro) Büto' und Fernsehgeräle

\follen Sic als Ihrem langfrisrigen L;efeNerrng heraus?
Umer Rechrsanwalr p.üfi lhren Venmg. Für Mirglieder
25 Euro, tur Nichtm;rslieder 50 Euro. S.hicken Sie uns
der iL,gr6, ,er CoLpon. eine Kopi, th,e. I .ereßei,rJs..
eire eidessuttliche Versicherung, das die lanse Lautuir
nichr aüf lhren lrunrch zustmde sekommen isl Msrer
im Infopaket Flüssiggs und e;nen Schek über 25 beie
hungseise 50 Euo.

I Wet kann Sie günstig mit Strom versorgen?
w re"hnen lhneru1 r;a; 16.r*" 1o*n. 1,.
Mitglieder einmal jährlich uhsons! Ni.Imitslieder zehd
Euro (bitteVerrechnungsscheck beituscn).
Nennen Sie uns Ihrcn letzten S$omverbmuch (leüteläh-
resabrechnuns, Kilowattstunden), die Höhe Ihrer leüten
süomjahiesabrechnung. den Namo rhres dezenisen
Veßorgeß und den Namen Ihres Srromnetzbetreiber.

Zenschrifrensendunsen werden *lb« bei Nachsendanteg
von der Posr nicht weirergeschicltl

Meine neue Bankvetbindung lautet:

Bitte schicken Sie mfu lnlormationen über:

I nformatio nen zu m E netgiespa te n :
AchrA6gaben Energicdepesche + Schönauer Energiespardpps
+ aktuelle Lisre spasaner Harsge.,ire

Alles aemmen fiir 18,50 Eurc ind, 7 P@nt Mehrwertieuer.

Auf Wunsch dazu ohne Mehrprcis:
Abenteuer Enegiesparen
DVD odcr VHS-Band + Schlaumacher Enery;e, CD d Ebv
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Vor-Ort-Beratung
Dic Bundsregierung fördüt seit Juli I998 dic ausführli.hc EncF

gicdiagnose von Wohngebauden. die vor 1981 gebaut wurdcn.

Der lörderzrschus betmgl tur Ein und Zweiämilienhiuser 100

liuo. Darüber hinaus gehende Kostcn, mindesiens 222 Euro,

rrägt der Eigenrümer. Die Diagnosc dcckr erhhrungsgcmä{3 EiF
sparmöglichkenen von mehrücn hunden EuLo rul die bisher

Die folgende Liste führt Betatet auf,
die eine Vor-Ort-Beratung dutchführcn.
Nahet bfonndtia d.fia\lü St seK" F.iNe"lL gtu» 2,5a ELn

Leit2üe 50000 , 51069 Kölh hg Büa Vr'agnet, Dtpt l.g !.tiü vtagnet

Schiltt\eS 2a, rel A2)t/68A9?74 , 51702 Beryneustadt lltlit rg.ierbt@
fü Eneqieteön*, Kolr{ str 1 7E, Iel : A2261141 1 19. 53225 Bonh.,a relLos

Hanr|ütgq Kalb, t\leDstt t t6, Iel.: 0228A61219 . 5t229 Bonn Dr -trq
V.ilet Brt2hi.h, tngenbrlourc lnt E netgjebetutung, Helene/r'eber'tt !i2 r.1

A22819768032 . 53489 Sinzb-w$tlh kgehieübÜto fÜ tuegEtv,'.r.|
Baophlrk, Did thg fh t]olget S.hanEt ünabhängqet En{aliebe'aIet K,-.

üelhetnet Stt 16 fel A2642ßU|6A , $567 Asba.h tngenieoboo tnrg
lng, M.tlhfi 1A fel A268jß49232.51721 Siegbutg DtpLlng thöias
zwinghann, Ganenst 27, Tel: 02211125U2A. 54451 lßh attDRE r.onzepte

Bn@ lnt Enery)e rnd Un@ltt€nagenent, Dipl hq Eenha'd anÜe, Baun

bn5.h 9, fel A6581 /9 584 . 55545 Aad Ke@na.h hq -Büa Ratnet wihleß,
E@aenheinet 5t 19,fel A671ß$A2 , 56070 Koblenz Dipl lng Chtistlned

Hdßt1ol, K.ße.Otta-Stt tJ, Iel: A261ß8i5998 , 564D Renhercd I'IWE tn.

genieübün lüt netqietqhnik, Bahnh.6t t7 fel 426641994965. 57572
Niedeii*hbaö Dipl-1n9. l"{afthias 

'nor. 
ElcheMg 5, fel: 02/311571557 .

'907i 
Hahn Üp|.lnq R + D ktkandet. an det H{14ßse l, fel:

aD81/61821. De Litte 50 ratsuchende. Verbrauchern beidersu(he
nä.h geeg.eien Energ e Beratunqs nqeneuren helfen.

. OhneAnspruch auf Vollstä.diSkeit,

. Ohne Gewährleistuns du(h den Bund der E.ergieverbraucher.

' wird v erteljährlkh aktuali5et.
. A e Berater der Liste sind Mtgled mBond der Energieverbraucher.
. Prob eme bitte dem sund der Energieverbraucher mitteilen.
. Verg e chen sie d e Beratungsko(en verkhiedener Berater,

da e5 große uiteß.h ede 9 bt.
! a e Berater beantworten e nfache Fragen von t\4itgliedern kottenlos.

. Das R(W Düsseldörfer Str.40,65760 E(hborn, rar06196495394
email: tech@rkw de, verendet kosten os reg o.ale Beraterlisten.

. Eine bundesweite L ste mit Beratern gibt es im lnternetunter
w.rkw.d€/eb'votu.htm oder unter ww.bafa.de

Leitzore60000 . 65205 Wietbaden Dipllng Utue rn5kä. Chatenst 6,

fel : A61 2154A5 . 65582 Diq N\\tE tngenL"otbüto fü E netge te.hnik l\lhetr
stt. 25, fel a64212A95 , 65599 Donbury HaGu Maht, Akrieh@g 7, f.l :

A6?J612)5/ . 66117 Saaftrü*en tn-"gEtE?tung tfr't)nt h, Dtpl lng Petet

t rKh, sürLnü-st 11, Tel.: A581 1839O!6J . 67146 Deidesheih Dtpl lnq
(fH) l /. ttlüllet, K6.hganütt. 1), fd.: A826ß629+6 , 67677 Enkenbadl
t g Rino füt enügeeflEente Gehiü1e, üpl1ng Petet S.hauhblfel Aül den
Hahn 8. rel a6A3ßAA999 atlet 8,a098A

Leitzone70000 . 70193 Stu@an Enegiebuta fohnet, Gaüß5tt. 39,

fel:a11116363585.71207 L@nberg 3rB Janskt, Panfa.h 1716 fel:
A71 5214t A58 . TltU Kemq i.A, h9 Bu@ f efiizt-.hte E^eryrete.hnil khtr it,
Kinllsrr 19 rel Alt5|t$AAlA.73630 Renthalden IFS.N Ltd. ttr.1r.ti@
tlps an Bau, Kenet 5t 2, rel A?15115A2t62 , 74523 Sehwäbi<h-Hall
Dipl.-tng Geh d trede/höll, Bfttzinget Stetge 11, Iel 079114124A . 74q6
qad Rappehau t.gqrieübiö, Dipl lng Hetnrüqen khht.t, Be@st 42, fel
07264t4ta . 16189 Kaneuhe t\,lattn Lazat, lftEt At.httekt-Eneqieb.tatung.
salnenst 22, fel A721 13778 , 76227 Kalsruhe Htnn.h Feyelts Dipl tng

k hitelt, SttahleMeg t t 7 lel : 012 t 1941 5868 ' 781 20 Furtwangen tnqent

eutaüD A y-twa?, vagt-Dufne6u 29, fel A7723|7UA . 78224 sinS€n
lnq 8Üa Paina Behn, Güesttt. )0, fel. a7a1/t 1033 , 78315 Radothell Hei
denänn & khridt 6rbH Ftt.Ferhle.Rinq la, rel a744124313362 . 78151

Eodmnn-Ludwigthafen Günthet lakobavhk, ln Giet 6 B. fel a7/r15282
,79541 LöRch Deh{.Kybenetik GnbH,ItWrqet St 94, feL 0/621195770

Leitzone 80000 . 81375 München lngenEuhüa Watgang Baoet. Eneryte

bdatung, Eaaqtr 8,fel a89n 4aa99/ / . 82229 Seefeld Dtpl hg w Kh.k
.et, hg BÜa, An tlen l,1eßtetuiean 3, rel: a8152/711J ' 82282 Unter
s.hweinbach hetqiebeotung üanb4get, Dipllng tFH) Hübett anberyq,
Alp,stt 19, rel. a814511813 . u152 ttqskofe, ur s!fto, JErrba.h 2,

fel A8/7$342. 85598 Baldhan lNVESlMa GnbH Baung Walfgang

Hübq, Htub.tgstt. 3, fd : a81a6ß91,144 . 86159 augLtbutg it D PlLetn,lu
Reishget Stt 23, fel : A82 1 15/61 77 . 86156 Neusäß Pbnüngchno lü Haüs

te.hnk +Eauphlsik, Dtpl Phts Hant stobel, sienen nt 4 fel:a821ltt52at2 '
89520 Heidehheid Kan Rqhet, khuplenal 36 fel a?321164569

Leitzoneg0{no .gtwAnsbach IGA tnl 6efkh.n Atb{r t.in..
büget 5t 48, lel : 0981 1488AA6A , 92224 Anbe.g Pl.nNn -a. ". 

c ra?nt.tr
büa, Dtpllng. losel tunan, Untete anqetstt 6. rel 4962r aii9j2 . 92245
Kühheßbruck Dipl-lnl ftanz welnhofe. trlat t.9:-:1 5 lel
A9621i5367 . 93326 Abqtbery M Gahhel, ar tlt' ,;.:.. :tt!. 1 14 lel
A943ß29-A.95339 WßbsS Uw Gat2 EqetqEinat., a.r?nar 14, fel:
@227ß12759 . 95447 Aayreuth Dr Mi.hael s.nIrr, treti€trt AG Lud|||g-
fhna 5t. )6a, fel.: A9211507A845A . 96450 Cobutg aiKA Gebäütle ontl
Eneryiekanrepte, Dpl lnq tug Vr't.-llein, an !(hetxanti 12 I Iel
A9561 /9A29A . 96479 Weitahsdoi G A ülltebeiunq Dtpl ttig (FH)

Manh Plnnget, C$ba.h i. fel.: A9561U2Aeu , 97225 Zellingeh H En lrch,
B linghAu*t Stt 51, Iel: Aq64lq19 , 97877 Wenhein P@ Itrem Drpl

Phlt tu Ahn s.hrßb,qtkl@g 9 Tel Aq12l2Jt169

L.it2on 2O00A .20259 Hahblrg fhmt Ni.kel, tnegiebedtüng Fachtrj

güEUe Ha.hbaN, Atönektut, Barßhj1üng, Hünettenstt 12, Iel
04014916,15.22145 Ecawa hüry lngemtuhÜa fn Enerybbqatüng ün.l

Managenent AnÜea wahlwalti a.n, A.htehoff 27 Iel U4167589184 ,
22147 Hanburg spatwatt, Nienhagenet 5t 168 UAß04/47? . 22rr9 Han'
bury ökaphn, B s..hwazleld, Hünnebbüttdet Weq 36,Iel U015391113 ,
22765 Hanbury H t"t Hdl. Behting st 23, Iel. u0B9a2q9 , 24106 Plön
At hitekt Ratnet Ma@t qttuhet, Knßbeqnng 49, Iel: A45221593/22 . 26123

oldenbury PlahetPlahuhggtuppe Enqgte oml fqhnik, Dorre6.h@i 5lr.

89ßt, rel A441185A51 . 26t49 Jade IARA lng-Bn@, :r*nne Kahannet,
sietit 5, rel : .!1451181331 , 26i82 Wilhelnthaven IBP Bauphn lng 94 o1bH,

Andd Maüay, Ebeftst 110, fel : a1421 192641 1 .26419 S.rDrtens Mr.hae/

Lanqe, l-D@).he 
'tt. 

29, rel 011611986325 .27283 ve.den/Allet Üpl t.g.
tulf ttln\ tng. Bü. tu, Hu,,

LeiE@e ,00a0 , 30926 s@lze DFl. ttg. Klaos Eanels Enetgiegutachtet,

Aßluhtun§iahDhg, Bauüf,k, 9aütrrrk, Ha@beq{ Niale 33 A, rel
A5t371909113 .31061 AlleLl Dtpl.lng HanrDiets Elkes (\tDl), tins Weg 7,

lel 05181D8AA68 , 31860 Ennenhal Dipllng at/ltekt Bctß SchwitaLsli,

Hahlü Weg 8, fel.: A5157195222A . 356A6 Dillehbütg DPteffiam Ehegiebe

Gtung, lng Rüa f. GebAuleanalJs-" u rhemaEafie, Kelletsiibeh 2, lel
a2771 ß5a486 . 38518 Gifhom Haidiq Höfe6, Rihq* 31, Iel : afil1 tfi444

Leitzone 10000 . 10829 Be in (56öreberg) AZlWr, Sftfan khez, Ka-

hnnüstt 26, tel a3ar877$a . 14195 aedin 6t,tw thg Büa, Dipllnq
ilaald Ri.htet, Ladenb{g tu 2a, rel a3aß11767-a , 19069 Lübttoi Rotl

Pete6 An Hegetol6A, rel 4386715301u

LeiEüe40000 , 46147 Oberhausü Dte EneryEArhitekte.r Ü lng Al
ben & Dipl.Jng Buh, Lrnawstt 85 a, fel: 0208162562 12 Dnd

alaß60)144621 . 46244 Eotttop E aean GnbH, Aüf tlü Kanpe I fel
a2u5l)051 . 47877 williö Dipl.-tn, Rdn{ Sch.eiJet, )opt{xt 36. fel
a215412052a3 . 49,82 otnabrü<* Enegiebe?trhg sebgt, Dipl lng D s4
bet, Wönhit. 25, fel : A541ß6A21 14
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Jabrestagung 2004 in Bonn
Am 6. und 7. November 2004 lädt der Bund der Energieverbraucher zu seiner Jahrestagung

nach Bonn ein. Die Tagung hat vier khwerpunkte.

Heizkosten und Contracting

\vie sich Mießr wehred können. Er-
folgsberichr von den aktiven PowerfLauen

aus t.übeck. Berichr aus der Praxis des

bundeweir einzigen Sachverständigen tur
Heizkosren: V/oraufzu achren isr.

Ref enien: EFsenarorin Gunhild Due
ke, Siadtteilspre.herin Anira Aumüller,

Kampffürden
,reien Flüssiggasmarl(t

Der renomhierte llüssiggasanwalr

Gerd Renemann berichrer \ro,kshop
mn besolTenen Verbrauchern uDd freien

Händletn.

Das neue und das alte
Energiere(ht

Der langjähr;se Leirs der Ensgieab-
reilung des saädändisched \hßchaftsm;
ntteriüms und Enersierechs-Experte Dr.

Irithjof Spreü nimmr Srlluns. Überhöh-
rc Stronpreir nichr boahlen. Fchanwalt
Thom* Fricke war früher selbst in der
Vetsorgungwnrschaftbeschäftigr und be-

richßt über seine Erfahrungen.

Workshop eigene Strometzeugung

Rüdiger \X/eiss, Autor der Broschüre

,,Energieinsel", tuhn h den Eigenbau eioer

Stromezeugung ein. Als Referenr eiosela'
,len isr arch Ekkeh:rd Meit. erfahrener

und erfolgreicher Selberbauer.

Die Kosten für die lahrestagung
betragen:
. 150 Euro mit Verpflesung und Über

. 100 Elro mit Veipfle$ng ohne Über

Hiermit melde ich mkh verbindlkh zur
lahreitagung det Bundet der Energie-
v.rbräu.h.räm 6 /7 11 2004äh:

fl Anreie 6. Novembermit Überna.htuns

i Anreis 6. Novemberohne Übemachtung

lntersolar 2004
Europs größie Fachhese tur
Solart«hnik, 24. bis 26.luni 2004,

mit Fa.hkongre$ Eurosln 2004 und
14. Internetionrlen Sonnenforun,
Tel: 0723I / 35 13 80, into@interclar.de

Holzenergie 2004 und
Renexpo 2004
beide 21. b \ 24. Okrober 2004 I
Augsburg. '*.ren+po.de \ l' /

-( )

FlilEll$rurE) i'
des Bundes der Energieverbraucher e.V.
Ka o rd i n ati o n D G S - La nd e s s tu pp e B e rli n

Die Termine für 2OO4:
. Einzelheiten im lntehet üntet

e n e rg i ev e r b r a u c h e r. d e/se i te 2 47. ht m I

Ieswornag Samsrag

6. November 2004
abends von Michael
Sladek, Schonau.

Am 7. Novcmber
2004 findet am glei-
chen Vennstaltungr
on um 13 Uhr die
Hauptvereammlung

Det Wechsel des stromliefetan-
teh - Wege zum preisweften
und reö,ssicheren Strcmbezug
Chrisrian Thobdd, Chrisdan de V/yl,

]or Eder. VerlagC.H. ßeck, 2004, 243
Senen, 11,50 Euro, ISBN 3'423-056884

Berlinet Kofimentat
zun Energierecht
Fmnz Jürsen S,ckcr (H6s.),2004,
1 .666 Seircn, 280 Euro, Verläg Franz

Vahlen, ISBN 3-8006 3008 7

RWE Bau Handbuch mit CD-Rom
13. Ausgabe, 2004, V1üt\Xr-Verlag,
49.80 Euro. ISBN 3'8022'0747-5

Prcxishandbuch
Kßlt-Wärme-Kopplung
(nut Schrudo, Mrc Hutmmn,
Norbert tuzikalla, Deuscher \firt
schaftsdienst Köln, 2004, 455 Seiten,

48,90 Euro, lSBN 3-87156-568-7

ß

Klima sehen, Klima verstehen,
Klima schüEen
Deursche EneBie Agentur, Klima Bünd-

nis (Hßg.), CD Ron mit 29 Assrel
lungsefeln und Materialien zum Klima
schutz, europa@klimabuend s.org

Contra cti ng - Leitladen f ü r
öf f e h t I i ch e Li ege n sch alte n
Hesischs Umwelrminisrerium (Hss.),
November 2003, novelliene Fusung des

Lcirfadens von 1998, kosenlos, nicht
iiher Buchhmdel. oea@hmulv.hessen-de
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Der Bund der Energieverbraucher
kämpft lür eine umwelt- und
verbraucherf reundliche Energie-
zul(unft.
zu nen aründussnrg ei.n Lid F.rderlri
zären Pr.l lr Erns: U r.' !or \\'ezrJ.l.r,
rrDI KL( Be,l.ntopl ud Dr rleorann s.hee

H nter Cer V.re i Stert dr etrrle a.n]eir5.ha[1
vcn .r.d 8.0C0 r tg eden

Rufen sie an und werden sie
Mitglied!
Hotline 0800-2331-8o0
www.energieverbraucher.de

bund der
energrc

verbrouöher


